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Eryedition: Pertenſtraße AK 20. 
Außerdem übernehmen alle Polt Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Dinstag den 27. April 1858. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. April, Nachm. 6 Uhr 43 Min. In der 
katigen Sitzung des Herrenhauſes wurde in der Rüben⸗ 
enerdebatte der Kommiſſionsantrag und das Mer veldt⸗ 

Amendement verworfen, der Regierungsantrag auf 
rehmigung der Rübenzuckerſteuer dagegen mit 89 Stim⸗ 
den gegen 40 angenommen. Morgen Nachmittags Land⸗ 


lags ſchluß. 
dae 5 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 


es Verein 8244. 5 
Rahner 95. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiche Litt. A. 139, Ober⸗ 
glefiche Litt. B. 128%. Rheiniſche Aktien 94%. 


1434, 
Geier Nie Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185%. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%. 
Tendenzlos. 1 8 
Berlin, 26. April. Roggen niedriger. April⸗Mai 36, Mai⸗Juni 36%, 
. 37. — Spiritus niedriger. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juni⸗ 


10 181, Je 19%. — Rüböl höher. April⸗Mai 137, September: 
uber 132. 2 


ü Telegraphiſche Nachrichten. 
if Genua, 23. April. Der frühere Gerant der „Italia del Popolo“, de Negri, 
unegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon zu dreimonatlichem Gefängniß 
— 350 Francs Geldbuße verurtheilt worden. 
9 Breslau, 26. April. [Zur Situation.] Beide Häuſer des 
Gledtage haben am Sonnabend Sitzungen gehalten. Das Herrenhaus 
Bedigte den 4. und 5. Bericht der Budget⸗Kommiſſion, ſo wie den 
Gericht über die Regierungs⸗Denkſchrift, betreffend die Ausführung des 
eſetzes vom 13. Juni 1851 über die oberſchleſiſchen Typhuswaiſen und 
bam ſchließlich den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
ots, im ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern-Hechingen außer Lan⸗ 
wablen zu laſſen, an. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich lediglich 
er Erledigung von Petitionsberichten. 5 
In Betreff der holſtein ſchen Angelegenheit ſcheint man in Ko: 
agen doch nicht ohne Beſorgniß zu ſein; jedenfalls ſind die Par⸗ 
en, die eiderdäniſche und die geſammtſtaatliche, von einer Einigung 
eit entfernt, und da beide Parteien ihre Vertreter im Miniſterium 
Wer, wird es dieſem ſchwer fallen, einen Entſchluß zu faſſen, was es, 
m Falle ſeine Erklärung vom 25. Februar für nicht zufrieden ſtellend 
befunden würde, thun foll. 
Wie telegraphiſch aus Paris und Turin gemeldet worden, iſt 
der Deforeſtaſche Geſetzentwurf von der turiner Kammer angenommen 
Norden und die ſardiniſche Regierung hat ſomit das Ihrige gethan, 
Anden Freund, auf deſſen Hilfe fie bei Durchführung der „Politik 
he Alberts“ vertraut, zu befriedigen. Jedenfalls waren die Ver: 
Aa ungen intereſſant genug, da Herr Cavour mit feiner mehr als 
0 den Offenheit ſich ſelbſt und Frankreich kompromittirte. Auch ſoll 
00 Seiten Oeſterreichs eine offizielle Anfrage in Paris erfolgt ſein, 
de eine ſehr zufrieden ſtellende Antwort zu erlangen. Andererſeits 
General Della Marmora ſich heftige Antworten von Seiten La- 
tunes und Baſtide's zugezogen. 
pol die „Oeſterr. Ztg.“, welche die von Herrn Cavour proclamirte 
b tik einer ſcharfen Kritik unterwirft und ſie mit Recht verdammt, 
wut zwar nicht vor einem Kriege zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, 
Su der übrigens, wie fie meint, in jedem Falle den Untergang des 
rei Ned Sovoyen zur Folge haben würde, hält aber dafür, daß Frank⸗ 
fie ſich und der Welt eine Ehrenrettung, ein Desaveu der piemonte⸗ 
en Regierung ſchuldig ſei. f . 
f aß Frankreich übrigens den Augenblick nicht für geeignet hält, 
Nine an zu ſäen, oder entſtandene zu nähren, beweiſt nicht blos 
tan, Haltung zu England, ſondern noch mehr der Umſtand, daß die 
zöſiſche Preſſe in Betreff der demnächſt zu eröffnenden parifer Kon: 
une keine über den Kreis ihrer Berechtigung hinausgehenden Erwar: 
1 8 laut werden läßt. 
ng de „Oſtd. Poſt“ erklärt die Nachricht: daß der öſterreichiſche Geſandte 
bene tersburg, Graf Valentin Eſterhazy, um feine Entlaſſung ge- 


m dieſelbe erhalten habe, für gänzlich aus der Luft gegriffen. 


Preußen. 


9 Landtags: Verhandlungen. 
and der Abgeordneten. 37ſte Sitzung am 24. April. 
Herr debinn 11% Uhr. Präſident: Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche: 
| Au aumer, einige Reg.⸗Kommiſſarien. 
Dei sche der Tagesordnung ſtehen nur Petitionsberichte; der Antrag des Gr. 
kannten at zurückgezogen zu ſein. Ein . hat die 
er Darſillelſtande der Auswanderung nach Braſilien zum Gegenſtande 
tervent lung und eines Geſuchs an das Haus gemacht, in welchem er die 
ciedsgerich der Regierung beſonders für Schaffung eines unparteiiſchen 
Fonteapen ots bei Streitigkeiten zwiſchen den Einwanderern und ihren Mit⸗ 


Ber ruft. 
Recken werde, er daß die Petition der 8 zur Berückſichtigung über⸗ 
Kuswanderun emonius ſtimmt ebenfalls den Klagen bei, welche über die 
omiſſar > nach Brafilien mit Recht laut geworden. Der Regierungs⸗ 
delt gone daß er nicht recht klar darüber ſei, wie die Regierung 
welch bie Hag. anbahnen ſolle, und weiſt darauf hin, daß die 
che die uswanderung überhaupt weder begünſtige, noch verhin⸗ 
thue, indem fie die Emi antenbeförderung nur ganz zuver⸗ 
a die möglich ern geſtatte, und daß den preußiſchen Konſuln im Aus⸗ 
er der icke Sürlonge für Auswanderer empfoblen fei. Schichlih wic 
ch der Antrag Lette 3 v agesordnung, wie die Kommiſſion ihn empfohlen, 
ne Enie on einer Majorität genehmigt, ſo daß der Gegenſtand 
ä ) 
en 


mit 


2 


betämpft, daß Verhandlungen deſſelben Inhalts mit 
abzuwarten fein möchte, Er Straf: 
rei: 


geſetzbuch biete jetzt ſchon genügenden Schutz gegen die Verfälſchung von Fir⸗ 
men, und die Anzahl der Gegenſtände, deren Kleinheit den Stempel einer vollen 


* 


ung, daß unter den gegenwärtigen Verwaltungsmarimen an einen Erfolg 
ſolcher Diskuſſionen doch nicht zu denken ſei, daß aber wohl eine Zeit kommen 


Firma nicht geſtatte, ſei nur jede unbedeutend. Kühne (Berlin) mwiderjpricht | werde, in der auch den Diſſidenten ihr verfaſſungsmäßiges Recht würde. 


ebenfalls dem Antrage, deſſen Ausführung eine unverhältnißmäßig umſtändliche 


ſein würde. 


Man geht zur Tagesordnung. Daſſelbe Schickſal hat eine Petition aus 
dem Großherzogthum Poſen, es möchten Maßnahmen gegen den Verkehr der 
polniſchen Münzen getroffen werden; ferner eine Petition der Stadt Tolkemit, 
2 von den Rolten einer wiederherzuſtellenden evangeliſchen Schule zu ent: 
aſten. 


; fe Pfeil (Reurode) nimmt das Wort, um in Bezug auf die vielſeitig, 
wie er behauptet, ihm ausgedrückte Verwunderung darüber, daß ſein Antrag 
betr. das Kredit⸗Inſtitut für ſchleſiſche Ruſtikalbeſitzer von der Tagesordnung 
verſchwunden, zu erklären, daß der Präſident dies verfügt, in Folge eines von 
ihm (Redner) geſtellten Antrags, den Geſetzentwurf zu wiederholter Berathung 
an die Kommiſſion zurüdzumeifen, welche nach ſeiner Anſicht die Sache nicht 
genügender Prüfung unterzogen habe. : 

„Es iſt bereits über die Petition der Ehefrau des Dienſtknechts Drews be 
richtet, welche über die Trauungsweigerung klagt, die ſie von dem Geiſtlichen 
erfahren, als fie zur zweiten Ehe ſchreiten wollte, nachdem ſie von der erſten 
aus nicht ſchriſtmäßigen Gründen geſchieden worden. Die Kommiſſion hat die 
Ueberweiſung an die Regierung zu ſchleuniger und ernſteſter Erwägung be⸗ 
antragt. — Wagener ( euftelin) findet, daß das Haus gar nicht kompetent 
in Dingen ſei, für welche kein verantwortlicher Miniſter beſtehe. Der Ober⸗ 
Kirchenrath ſei bekanntlich unabhängig vom Kultusminiſter. Der Verſuch, hier 
in feinem Reſſort zu entſcheiden, ſei eben jo unſtatthaft, als wollte man in 
das Rechtsgebiet der katholiſchen Biſchöfe eingreifen. Der Redner führt hier⸗ 
auf des Weiteren aus, wie die geiſtlichen Behörden durchaus in hiſtoriſchem 
und dogmatſchem Rechte ſeien, mit ihren Weigerungen, daß ein Zwang gegen 
ſie unzuläſſig und unausführbar ſei, und daß die einzige koſequente Abhilfe 
dieſes Zwieſpalts, der er freilich nicht das Wort reden wolle, die Civilehe ſei. 

Gr. Schwerin giebt eine theoretiſche Theilung zwiſchen dem Landesherrn 
als unverantwortlichem summus episcopus und dem politiſchen durch ſeine 
Miniſter dem Lande verantwortlichen Herrſcher nicht zu. Der Redner bedauert, 
daß, nicht zum Segen der wachen n Kirche, in den letzten Jahren ein Geiſt 
der Unduldſamkeit in die kirchlichen Obrigkeiten gefahren, der rückſichtslos von 
all' der weiſen Milde, welche die landeten 
empfohlen und geübt, abweiche. Er könne deshalb auch den Entſcheidungen 
der Konſiſtorien nicht die Autorität endete die man hier für ſie bean- 
ſpruche, denn dieſe Behörden ſelbſt ſeien ebenfalls zuſammengeſetzt nach jenem 
einſeitigen Geiſte der Reaktionsmaßregeln, wie die hier beklagten, vergrößerten 
den Riß mehr und mehr, der zwiſchen der evangeliſchen Gemeinde und ihrer 
Hierarchie, zwiſchen der Kirche und dem Staate ji geöfinet habe. Im Namen 
des Königs ſpreche man die Scheidung aus, und im Namen des Königs igno⸗ 
rire man andererſeits die Rechtlichkeit dieſer Thatſache, und in's Ausland müß⸗ 
ten die Preußen gehen, um ihr Recht zu erhalten. Solche Mißſtände bedürf⸗ 
ten allerdings, ſchleutuger und ernſteſter Erwägung“ der Regierung zur Ab⸗ 
hilfe, und in dieſem Sinne empfehle er Ueberweiſung. 

Auch v. Gerlach erkennt an, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht länger 
ſo fortbeſtehen könne. Er entwirft ein Schaudergemälde von der kraſſen Poly⸗ 
amie, welche in den preußiſchen Zuſtänden geherrſcht habe, von all' den 

ännern, die 6—7 Frauen, von all' den Frauen, die 6—7 Männer lebendig 
herumlaufen ſähen. Die Cheſcheidungsreform ſei deshalb auch von allen Sei: 
ten als dringend erkannt worden, die evangel. Mitglieder dieſes Hauſes hät⸗ 
ten in voriger Seſſion der Majorität nach für das neue Geſetz geſtimmt und 
auch der ſiegreiche Widerſtand der Katholiken ſei kein prinzipieller geweſen. 
Das Bedürfniß ſei 9 ein fortbeſtehendes, und dafür werde und ſolle die 
Ueberweiſung dieſer Petition an die Regierung Zeugniß ablegen. 

v. Roſenberg⸗Lipinski ſtellt den Antrag, die Petition der Regierung 
„zur Abhilfe“ zu überweiſen. 

v. Prittwitz (Bunzau) proteſtirt dagegen, daß diejenigen, welche nicht der 
Anſicht des Hern Vorredners (v. Gerlach) folgten, unkirchlich geſinnt ſeien. 
Wahre Religioſität thue Noth, aber ſie befinde ſich nicht allein auf dem Stand⸗ 
punkte jener Redner. Er befürworte das Amendement v. Roſenberg, damit die 
Meinungen der Verſammlung ſich daran ſchieden, denn für den Kommiſſions⸗ 
antrag würden Herr v. Gerlach und Herr Wagener auch ſtimmen, aber aus 
den ihm und anderen Vorrednern entgegengeſetzteſten Motiven, und über dieſe 
Verſchiedenheit müſſe das Land klar ſehen. 

Der Kultusminiſter. Er ſei für den Kommiſſionsantrag. Darüber ſei 
. daß über die vorliegende Streitfrage nicht die weltlichen, ſondern 
kirchliche Behörden die Entſcheidung haben mußten. Ebenſo erkenne man all⸗ 
jeitig die Schäden der jetzigen Ehegeſetzgebung an. Ein Uebergangsſtadium, 
wie das gegenwärtige, habe zwar feine Schwierigkeiten, ſei aber darum noch 
kein Konflikt zwiſchen Staat und Kirche, ſondern nur verſchiedenartige Auf⸗ 
faſſung, die ſehr wohl neben einander beſtehen könne Der Richter ſcheide 
zwar, aber er befehle nicht die Wiederverheirathung. Sei es etwa ein Konflikt, 
wenn ein Offizier, der eine Geſchiedene heirathen wolle, die Erlaubniß dazu 
nicht erhalte wegen mangelhaften Vermögensnachweiſes? Der Fall ſei derſelbe. 
(Lebhafte Zeichen des Zweifels im Haufe.) Die Regierung habe die Abſicht 
nicht aufgegeben, auf dem im vorigen Jahre beſchrittenen Wege fortzufahren, 
und hoffe damit endlich eine Annäherung, wenn nicht Einigung der wider: 
ſtrebenden Anſichten herbeizuführen. Er begrüße die jetzige Bewegung als ein 
wahres Zeichen der Kirche, welche nicht rathlos und ſchweigend ſolchen du 
ſtänden gegeüber verharren könne und dürfe. Den Antrag v. Roſenberg lehne 
er ab, weil derſelbe geeignet ſei, über die Grundanſchauung, wie jie im vori⸗ 
gen Jahre das Haus ſelbſt bekannt, irre zu führen. 

v. Mallinckrodt. Er erachte eine Aenderung der ſtaatlichen Satzungen 
iu — mit den Anforderungen der Kirche für den einzig richtigen 
Weg der Abhilfe, vorausgeſetzt, daß dieſe Abänderung in gleichem Maße der 
katholiſchen wie der evangeliſchen Kirche gerecht werde, und proteſtirt ſchließlich 

egen die Vorwürfe, die man ſeiner 15 tion be An ihres Votums in der Ehe⸗ 
cheidungsvorlage gemacht. Der Roſenberg'ſche Antrag berühre übrigens die 
Katholiken gar nicht, und ſie würden ihn demgemäß als eine ihnen ganz 
fremde Angelegenheit zu behandeln haben. 

Der Schluß der Debatte wird hierauf angenommen. 

Graf Schwerin konſtatirt nochmals, in Form einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung, daß der Kirche ihre jetzigen Autoritäten von außen aufgedrängt 
ſeien, daß ſie alſo durch dleſeden nicht wahr repräſentirt werde. & 
werde Friede in der Kirche fein, wenn dieſe exit aus ihrer eigenen Mitte ihre 
Autoritäten organiſirt habe. In dem jetzigen Streite der Kirche und des Staats 
aber trete er für das Recht des Staates auf ein ſelbſtändiges Leben ein. 

Die Abſtimmung über das Amendement v. Roſenberg erfolgt mit Namens: 


aufruf. 5 l 

Die Katholiken inkl. der polniſchen Abgeordneten und der nicht 
zur Fraktion Reichenſperger gehörigen katholiſchen Mitglieder der Rech⸗ 
ten, wie Graf Strachwitz u. A, in Summa 35 Abgeordnete, enthalten 
ſich des Votums, gegen das Amendement ſtimmt nur die äußerfte 
Rechte und die beiden anweſenden Herren Miniſter, v. Raumer 


eologen der früheren Zeit 


und v. Weſtphalen; daſſelbe iſt mit 115 gegen 44 Stimmen angenom⸗ 
men. Der Antrag, daß dergleichen nicht zuſtändige Eingriffe der geistlichen 
Behörden für die Zukunft verhindert werden mögen, iſt demgemäß der Staats⸗ 
regierung „zur Abhilfe“ überwieſen. . 
„Die Sitzung ſchließt damit (4 Uhr), die nächſte und wahrſcheinlich letz te 
wird auf Dinstag 12 Uhr angeſetzt. 2 

Lette tröjtet id darüber, daß die auf der heutigen Tagesordnung befind⸗ 
liche Diſſidenten⸗Debatte nicht mehr an die Reihe gekommen, mit der Erw 


ah 


Berlin, 24. April. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
nahm heute um 3 Uhr Nachmittags den Vortrag des Minifter-Präfle 


denten entgegen. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm 


und der Prinz Friedrich Karl, Hoͤchſtwelcher am Morgen aus Potsdam 
hier eingetroffen war, begaben ſich bald nach 8 Uhr nach dem Tempel⸗ 
bofer Felde und hielten daſelbſt die Beſichtigung des Garde⸗Dragoner⸗ 


Regiments eskadronweiſe ab. Vom Exerzierplatze aus fuhr Se. kgl. Hoh. 


der Prinz Friedrich Wilhelm nach dem potsdamer Bahnhofe und traf dort 
mit ſeiner erlauchten Gemahlin zuſammen. Ihre kgl. Hoh. begaben ſich 
um 10 Uhr, gefolgt von dem Kammerherrn Grafen Perponcher, der Hof⸗ 
dame Gräfin Hohenthal und den Adjutanten, nach Potsdam, fuhren vom 
Bahnhofe aus bis zur Nedlitzer Fähre, beſtiegen hier die ſchon um 8 Uhr 
von Berlin vorausgegangenen Pferde und ritten nach der Gegend von 
Spandau zu, wohin das 1. Garde-Regiment ſchon am Morgen einen 
Uebungsmarſch unternommen und darauf den Bivouac bezogen hatte. 
Ihre königl. Hoheiten, vom Regiment, das gerade mit Kochen beſchäf⸗ 
tigt war, mit donnernden Hurrahs begrüßt, verweilten längere Zeit bei 
dem Kommandeur des Regiments, Oberſten Frhrn. Hiller von Gärt⸗ 
ringen, im Bivouac und kehrten 22 Uhr Nachmittags von Potsdam 
nach Berlin zurück. Bald darauf fuhren Ihre koͤnigl. Hoheiten mit 
der Frau Großherzogin Louiſe von Baden in das Palais Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen und nahmen mit andern Mitgliedern 
des hohen Königshauſes an der Tafel Theil, zu der auch der Herr 
Miniſterpräſident, ſowie die hier eingetroffenen portugieſiſchen Gäſte, der 
Herzog und die Herzogin von Terceira, die Gräfin von Santa⸗Ira, 
der Hofmarſchall Marquis de Ficalho, der Marquis de Souza, der 
Legations⸗Sekretär de Caſtro, der Vertreter Portugals am hiſigen Hofe, 
Baron von Santa-Quiteria, Lord Raglan, Pair von England, und 
andere hochgeſtellte Perſonen Einladungen erhalten hatten. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden verabſchiedete 
ſich geſtern nach aufgehobener Tafel bei Ihren königl. Hoheiten dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen und den übrigen Mit⸗ 
gliedern des hohen Königshauſes, fuhr in Begleitung Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm und des badiſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, v. Marſchall, nach dem anhaltiſchen Bahnhofe und 
reiſte 63 Uhr, vom Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Neubronn 
begleitet, nach Karlsruhe ab. Se. königl. Hoheit wird, wie wir hö⸗ 
ren, in ſeiner Reſidenzſtadt Regierungsgeſchäfte erledigen, die Kammern 
ſchließen ꝛc. und ſpäteſtens am Dinſtag von dort wieder hier eintreffen. 

(Zeit.) 

Die in dem Schluß⸗Paſſus der Verfügung des Kriegs⸗Miniſteriums 
vom 17. März 1849 enthaltene Deklaration der allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 23. Januar 1849, laut welcher diejenigen Offizier⸗Aspi⸗ 
ranten der Artillerie und des Ingenieur⸗Korps, aus deren Zeugniſſen 


der Univerſitäts⸗Reife kein hinreichender Grad des mathematiſchen 


Wiſſens für dieſe Waffen hervorgeht, ſich im Verfolg der allerhöͤchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 30. Dezember 1848 in dieſer Wiſſenſchaft einer 
beſonderen Prüfung zu unterwerfen hatten, iſt laut Verordnung des 
Kriegs⸗Miniſteriums vom 13. d. M. dahin modiſizirt: i 

„daß diejenigen Offizier⸗Aspiranten der genannten beiden Spezial⸗Waffen, 
welche mit einem vollgiltigen Maturitäts⸗Zeugniſſe verſehen ſind, eine beſondere 
Prüfung in der Mathematik behufs Erlangung des Zeugniſſes der Reife zum 
Au pe überhaupt nicht mehr abzulegen haben und eine derartige Prü⸗ 
füng behufs Zulaſſung zur vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule nur 
mit denjenigen Aspiranten bei den reſp. Truppentheilen ſelbſt abzuhalten iſt, 
deren Maturitäts⸗Zeugniſſe zu der Annahme berechtigen, daß ſie zur Me 
Ausſtellung derſelben noch nicht im Beſitz genügender Kenntniſſe in der Mathe⸗ 
matik geweſen ſind.“ 

Se. Maj. der König haben mittelſt allerhoͤchſter Kabinets⸗ Ordre 
vom 25. März 1858 allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß die Be⸗ 
nennung der bei den Artillerie-Depots uud techniſchen Militär⸗Inſtitu⸗ 
ten angeſtellten Zeugdiener in „Zeugſergeanten“ umgewandelt werde. 
— Daſſelbe Blatt enthält folgende allerhöchſte Ordre: ? 

Ich genehmige, daß das 6. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment mit den ihm vom 
6. Ulanen:Regiment angebotenen Czapkas ausgerüſtet werden darf und ertheile 
dem Kriegsminiſterium zugleich die Ermächtigung, auf ähnliche Anerbietungen 
der übrigen Ulanen⸗Regimenter ſeinerſeits zu beſchließen. Dem 12. Huſaren⸗ 
und 6. Ulanen⸗Regimenk ift für die namhaften Beihilfen, die ſie den korreſpon⸗ 
direnden beiden Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern behufs Einführung der neuen 
Bekleidung zur Dispoſition geſtellt haben, Meine Zufriedenheit zu erkennen zu 
geben. Berlin, den 15. April 1858. Im allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät 
des Königs (gez.) Prinz von Preußen. (gegengez.) Graf v. Walderſee. 

Die Offiziere, Feldwebel und Unteroffiziere des Kaiſer 
Alexander-Grenadier-Regts., welche im Jahre 1848 den Feld⸗ 
zug nach Schleswig⸗Holſtein mitgemacht haben, feierten vorgeſtern durch 
ein Feſteſſen den Jahrestag der Schlacht bei Schleswig. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl und der Herr Kriegs⸗ 
miniſter, welcher letztere während des Feldzuges das Regiment kom⸗ 
mandirte, waren bei dem Feſte zugegen. Der zeitige Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur, Oberſt v. Zaſtrow, hielt an die Verſammlung eine Anrede, 
worin er nicht nur mit Begeiſterung des Schlachttages gedachte, an 
welchem Preußens Krieger für deutſches Recht und deutſche Ehre die 
Waffen führten und den Siegeskranz der Armee mit einem neuen 
Sterne ſchmückten; ſondern auch die Feſigenoſſen ermunterte, die Treue 
und den guten Geiſt im Herzen zu bewahren und auf die Kameraden 
zu übertragen, welche das preußiſche Heer in guten wie in böfen Tagen 
ausgezeichnet haben. — Das Feſt verlief heiter in echter Sol⸗ 
datenweiſe und wird allen Theilnehmern eine freudige Erinnerung 
bleiben. Ein beſonderer Toaſt feierte den damaligen Oberfeldherrn, 
General Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel. Eben ſo erhielt der 
verehrte General durch eine telegraphiſche Depeſche aus Stettin die 
Nachricht, daß das Oſftzierkorps des 2. Infanterie (Königs) Regi- 
ments, beim feſtlichen Mittagsmahl vereinigt, auf ſein 7% 7 1 
abe. 3. 


NN enge 


Berlin, 24. April. Die Finanz⸗Kommiſſion des Herrenhauſes hat ihre 
Berathungen in Betreff der Rübenſteuer⸗Vorlage geſtern beendet mit der 
Verleſung des von ihrem Referenten erſtatteten Berichts. In Bezug auf den 
materiellen Theil der Kommiſſions⸗Verhandlungen erfahren wir, daß 
1) die Vorlage der Regierung mit 13 gegen 4 Stimmen abgelehnt iſt, daß 
2) ein von dem Grafen Alvensleben geſtelltes Amendement (dahin gehend, 
daß die Zuſtimmung zu der Uebereinkunft vom 16. Febr. d. J. davon abhän⸗ 
gig gemacht wird, daß von dem Zeitpunkt der Ausführung dieſer Uebereinkunft 
an auch dem inländiſchen Zucker bei deſſen Ausgange in das Ausland die er⸗ 
legte Rübenſteuer erſtattet werde) mit 12 gegen 5 Stimmen angenommen worden 
iſt, und daß endlich 
3) ein vom Herrn v. Meding — für den Fall der Ablehnung des von dem 
Grafen v. Alvensleben geſtellten Antrages im Plenum — geſtelltes Amende⸗ 
ment mit 10 gegen 7 Stimmen angenommen worden iſt. Dies eventuelle 
Amendement geht dahin, zu erklären, daß die Gewährung einer Export: 
Bonifikation eine ſo nothwendige Bedingung des mit dem Vertrage angenom⸗ 
menen Steuerprinzipes ift, daß die geſetzliche Feſtſtellung einer ſolchen Bonifika⸗ 
tion von der Staatsregierung bei den übrigen Zollvereins⸗Staaten anzuſtreben 
iſt, daß aber jedenfalls auf eine weitere Erhöhung der Steuer nicht eher einzu: 
gehen iſt, bevor nicht eine ſolche Feſtſtellung erfolgt ſein wird. — Die Be 
rathung des Vertrages im Plenum des Hauſes ſoll am Montag Jg 
. Br. 


nöthi- 
genfalls auch noch in einer Abend⸗Sitzung, ftattfinden. 3.) 


* (Sämmtliche, Sonnabend den 24. April gezogenen Gewinn: & 


Nummern der 117. Klaſſen⸗Lotterie find bereits im geſtrigen 
nen (Nr. 102) der „Breslauer Zeitung“ mitgetheilt 
worden. 


Berlin, 25. April. [Zur Ta gesgeſchichte.] Der General 
der Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf von 
Noſtiz, hat ſich geftern Mittag nach Braunſchweig begeben, um Sr. 
Hoheit dem Herzog von Braunſchweig zu ſeinem heutigen Geburtsfeſte 
die Glückwünſche unſeres Hofes zu überbringen. Graf v. Noſtiz wird 
den Hof⸗Feſtlichkeiten in Braunſchweig beiwohnen und am Montag wie: 
der von dort nach Berlin zurückkehren. (Zeit.) 

— Ihre Majefläten der König und die Königin gedenken, wie es 
heißt, in den nächſten Tagen von Charlottenburg nach Sansſouci über⸗ 
zuſtedeln. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen gaben heute ein großes Diner, zu welchem auch der Her- 
zog und die Herzogin von Terceira geladen waren. 

Zur Feier der Vermählung Sr. Majeſtät des Königs Dom 
Pedro V. von Portugal mit Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Stephanie 
zu Hohenzollern⸗Sigmaringen find am 29. Nachmittags die Sippläge 
der Hedwigs⸗Kirche für die Generalitäten, Miniſter und Wirklichen Geh. 
Räthe, die Räthe erſter Klaſſe, die Chef-⸗Präſidenten und das Corps 
diplomatique reſervirt. Ueber die Form der Procura bemerkt der 
„Kathol. Anzeiger“, daß der Fürſt⸗Biſchof von Breslau, welcher die 
Trauung vollziehen wird, ſich vom Altare aus an Se. königl. Hoheit 
den Prinzen von Preußen wendet und ihn erſucht, die öffentliche Vor⸗ 
leſung der Vollmacht Sr. „allergetreueſten Majeſtät“ (des Königs von 
Portugal) anzubefehlen. Se. königl. Hoheit empfängt darauf von dem 
dazu bevollmächtigten königl. portugieſiſchen Kommiſſar dieſe Vollmacht 


in lateiniſcher Sprache, beſtehlt die Vorleſung derſelben und erſucht den Pr. L 


Erbprinzen Leopold zu Hohenzollern, die erhaltene Vollmacht perſönlich 
zu vollziehen. Der Prinz führt darauf die Prinzeſſin Braut an den 
Altar, wo die Trauung vollzogen wird. Mit Beendigung der kirchli⸗ 
chen Feier ſchließt die Procura und Se. Fönigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen geleitet Ihre Majeſtät die Königin von Portugal zum königl. 
Schloſſe zurück. f (N. Pr. 3.) 
„Die Thätigteit in der ſeit dem 1. Januar 1857 eröffneten Station für 
Wc bn Aue in der Landarmen⸗Anſtalt zu Wittſtock hat in 
allen Beziehungen einen erfreulichen Erfolg gehabt, indem die darin bis jetzt 
befindlichen 11 Blinde nicht nur, außer dem Genuß des Unterrichts in man⸗ 
nigfachen Gegenſtänden, eine gehörige Kenntniß der erhöhten Buchſtaben erlangt 
u ſondern auch die ihnen vorgelegten Vorſchriften, wenn auch noch nicht 
durchweg mit Geläufigkeit, leſen, ſo 2 zu erwarten ſteht, daß bei fortgeſetzter 
Uebung eine vollkommene Ausbildung derſelben im Leſen erhöhter Schriften 
erlangt werden wird. Auch find die vorgenommenen Schreibeübungen von Er⸗ 
folg begleitet geweſen, wie nicht minder bei einzelnen dazu Geeigneten die Aus⸗ 
bildung auf dem Klavier ſtattfindet, und durchweg Geſangübungen mit genü⸗ 
endem Reſultat ausgeführt werden. Namentlich und beſonders aber haben die 
linden in Anfertigung von Strohdecken, Flechten von Stuhlſitzen, ſo wie im 
Betriebe von Seilerarbeiten Fortſchritte gemacht, die auf Erlangung ihres Brodt⸗ 
Exwerbes nach erfolgter Entlaſſung aus der Anſtalt von weſentlichem Einfluß 
fein müſſen. — Hiernach und bei dem geringen Koſten⸗Aufwande, welcher mit 
der Unterbringung eines Blinden in Bir nitalt verknüpft iſt, erſcheint es 
wünſchenswerth, daß dieſelbe von den betreffenden Kommunen, in denen ſich 
bildungsfähige männliche Blinde befinden, mehr noch, als es bis jetzt geſchehen 
iſt, benutzt werde, weil ſie in der That eine ſehr geignete Gelegenheit darbletet, 
das traurige Loos jener Unglücklichen erheblich zu mildern. (P. C.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Sommerfeld II., Hauptm. vom Garde⸗ 
Jäger⸗Bat., unter Ernennung zum Komp.⸗Chef, in das J. Garde⸗Regt. zu Fuß 
Lab v. Hirſch, Sec⸗Lt. vom 20. Inf.⸗Regt., in das 21. Inf.⸗Regt. ver⸗ 
ſebt. v. Prittwitz, Pr. Lt. vom 7. Huf.Negt., als Adjutant zur 11, Kav.⸗ 


Ein Schiffbruch an den Küſten von Afrika. 
(Bruchſtück aus einem Reiſejournal. Aus der Novellen-Zeitung.) 
Ich empfing einen Brief, der mich jo ſchnell als möglid nach El 
Arouh beſchied. Meine Verlegenheit war groß, denn das Dampſfſchiff, 
welches den Küſtendienſt verſieht, wurde erſt etwa in 10 Tagen erwar⸗ 
tet. In einem nur irgend beſuchten Hafen hätte ich leicht eine Gele⸗ 
genheit finden können, die Ueberfahrt am Bord eines Handelsſchiffes 
zu bewirken, aber die wenigen Fahrzeuge, welche Bugia beſuchen, ließen 
mir keine große Hoffnung. Indeß wollte ich mich doch jedenfalls über: 
zeugen, ob ich mich darein ergeben mußte, auf das Dampfboot zu war⸗ 
ten. Als ich die Straße hinabging, die zu dem Hafen führte, klopfte 

mir Jemand vertraulich auf die Schulter. 

„uten Tag, wie geht's?“ fragte lachend ein großer Neger, mit 
dem ich einige Monate zuvor mehrere kleine Reiſen gemacht hatte. 

„Du biſt es, Muſſa?“ fragte ich. „Seit wann biſt Du denn in 
Bugia?“ 

„Seit acht Tagen; aber wir lichten morgen die Anker.“ 

„So? ich habe Deine Tartane nicht in dem Hafen bemerkt.“ 

Der Neger ſtieß einen ſchweren Seufzer aus und fagte traurig: 
„El Regoul iſt nicht mehr, ihr Rumpf wurde vergangenen Monat durch 
die Wogen des Cap Matifou verſchlungen.“ 

AArmer Muſſa! Du warſt alſo gezwungen eine andere zu kaufen?“ 
„Womit denn?“ Mir blieb kein Douro, als ich nach Delis kam.“ 
„Und dennoch ſagſt Du mir, daß Du morgen abſegelſt?“ 

„Ja, auf der Balancelle Santa Maria della Passione, welche der 
neapolitaniſche Kapitän Giuseppe führt.“ 

Hund wohin geht Ihr?“ 

„Wir haben eine Ladung Wein nach Stora.“ 
„Nach Stora geht Ihr?“ rief ich freudig aus; „glaubſt Du, daß 
der Patron einwilligen wird, einen Paſſagier an Bord zu nehmen?“ 
„O gewiß, wenn er gut bezahlt, denn der Italiener iſt lecker nach 

Douros.“ } . 
„Nun, ſo führe mich zu ihm“, ſagte ich, und wir gelangten nach 

wenigen Minuten zu einem kleinen Boote, das uns zu der Santa 

Maria della Passione brachte. Das ärmliche Fahrzeug konnte mir 

nicht gefallen; es faßte höchſtens 25 Tonnen, und das Deck war mit 

Waaren überladen. Auf einem alten Hammelfell ausgeſtreckt lag rau⸗ 

chend der Kapitän Giufeppe. f 
„Patron, hier if ein Paſſagier nach Stora; wollt Ihr ihn auf: 

nehmen?“ fragte der Neger. 


„1. Huſ.⸗Regts., zu Pr.⸗Lts. befördert. 


922 
Brig. kommandirt. Laval, Hauptm. und 1, Offiz. vom Train⸗Bat. des erſten 
Armee⸗Korps, ein Patent feiner Charge bewilligt. v. Maſſenbach, Hauptm. 
vom 1. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Przyborowski, Pr. Lt. 
von demſ. Regt., zum Hauptm., v. d. Gröben, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., Eichmann, Port.⸗Fähnr. von demſ. 0 zum Sec. ⸗Lt. beför⸗ 
dert. Schultz, Schröder, Port.⸗Fähnrs. von demſ. Regt., unter Beförderung 
zu Sec.Lts., in das 40. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Olszewski I., Pr. Lt. vom 
3. Inf.⸗Regt., zum Hauptm., v. Normann IL, v. Olszewski III., Sec.⸗Lts. 
von demj. Regt., zu Pr.⸗Lts., v. Horn, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port. 

ähnr. befördert. v. Rentzell, Port.⸗Fähnr. von demſelben Regiment, unter 
8 zum Seconde⸗Lieutenant, in das 28. Infanterie⸗Regiment verſetzt. 
Jacobi, Hauptm. vom 4. Inf.⸗Regt., zum Komp. Chef ernannt. Blümner, 
Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Pr. Lt., Wittke, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., 
zum Sec.⸗Lt., Strecker, Unteroff. von demf. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert, 
v. Tiedewitz, Hauptm. vom 5. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt, 
Struve, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Nauener v. Roſtken, Blümner, 
Sec.⸗Lts. von dem. Regt., zu Pr. Lis. Heyer, Taegen, Port.⸗Fähnrs. von 
demſ. Regt. zu Sec.⸗Lis., v. Knobloch, Pr.⸗Lt. vom 3. Kür.⸗Regt. zum Rittm., 
v. d. Gröben II., Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., v. Knobloch, Sec.⸗Lt. vom 
J { v. Burßtin, Port.⸗Fähnr. vom 
21. Inf.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt., Ziemer, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., 
Wenzel, Musketier von demſ. Regt., zu Port.⸗Fähnrs., v. Michaelis, Port. 
ähnr. vom 3. Drag.⸗Regt., v. Heyne, Port.⸗Fähnr. vom 4. Ulan.⸗Regt., zu 
Sec.⸗Lts. befördert. Forſtner, Sec. Lt. vom 39., ins 20. Infant.⸗Regiment, 
verſetzt. Gr. zu Eulenburg, Port.⸗Fähnr. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
um Sec.⸗Lt., v. Liebenau, Unteroffizier von demſelben Regiment zum 
Port. Fähnr., v. Horn, Port.⸗Fähnr. vom Kaiſer⸗Alexander Grenadier⸗Regiment, 
v. Tempelhoff, Port.⸗Fähnr. vom Kaiſer Franz⸗Gen.⸗Regts., zu Sec.⸗Lts. ber 
ördert. Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Rittm. vom 2. Garde⸗Ulan.⸗ 

egt., zum Eskadr.⸗Chef ernannt. v. Bomsdorff, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Rittm., v. Knobloch, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lieut., v. Chap⸗ 
puis, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.⸗Lt. befördert. v. Zaſtrow, 
Rittm. und Eskadronschef vom 2. l unter Aggregirung bei 
dieſem Regt., der Kommandantur von Berlin zur Dispoſition geſtellt. v. Berge 
und Herrendorff, Pr.⸗Lt. vom 2, d ee in das Garde⸗Huſ.⸗Rgt. 
verſetzt. v. Ploetz, Pr.-Lieut. vom Garde⸗Jäger⸗Bat., zum Hauptm., v. Ar⸗ 
nim J., Sec.⸗Lieut. von demſ. Bat., zum Pr.⸗Lt., v. Bei fer, Pr.⸗Lt. vom 1. 
Jager bat. zum Hauptm., Graf v. d. Schulenburg: Wolfsburg, Schmidt 
d. Knobelsdorff, Sec. ⸗Lts. von demſ. Bat., zu Pr.⸗Lts., v. Roeder, Port. 
Fähnr. vom 2. Jägerbat., zum Sec.⸗Lt., Ziem ßen, Oberjäger von dem. Bat., 


aſſung in ſeinem Kommando in Altenburg, dem Bat. aggregirt. v. Pann⸗ 
witz, Hauptm. vom 6. Jägerbat., zum Comp.⸗Chef ernannt. v. Webern, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Bat., zum Hauptm., v. Fuchs, Sec.⸗Lieut. von demſ. Bat., 
zum Pr. Lt. Vogun v. Wangenheim, Port.⸗Fähnr. von demſ. Bat., zum 
Sec.⸗Lt. befördert. v. Ferentheil und Gruppenberg, Sec.⸗Lieut. vom 6. 
Jägerbat. in das 21. Inf.⸗Regt., v. Roſen, Sec.⸗Lt. vom 4. Kür.⸗Regt., in 
das 6. Jägerbat. verſetzt. Baron v. Rheinbaben, Hauptm. vom 8. Inf. 
Regt. zum Comp. Chef ernannt. Kaßner, Pr.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum 
Hauptm., v. Zychlinski, Sec.⸗Lt. von dem). Regt., zum Pr.⸗Lieut., Freiherr 
v. Richthofen, Tapper, Port.⸗Fähnrs. von dem. Regt., zu Sec.⸗Lts. beför⸗ 
dert. v. Rathenow, Hauptm. vom 12. Inf.⸗Regt., zum Comp.⸗Chef ernannt. 
v. Kameke, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Hauptm., v. Hohenhau, Sec. Lt. 
von demſelben Regiment, zum Premier ⸗Lieut. befördert. v.! 
Hauptmann vom 20. Infanterie⸗Regiment, zum Compagnie⸗Chef ernannt. 
v. Schlieben J., Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., v. Leszeynski J., 
Sec. Lt. von demſ. Regt., v. Baer, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. und kommand. 
zur Unterſtützung der 4 

Pr. Lts., v. Zülow, Hauptm, vom 24. Inf.⸗Regt., zum Major befördert. 
v. Maltitz, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Tilly, 


Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant] des 14. Ldw.⸗Regts., wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 


der 6. Div. zum Hauptm., Hamann, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Br.:Lt., 
v. Rochow, Unteroff. vom 6. Kür.⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr., v. Jagow, 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Drag.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt., v. Rochow, N von 
demſ. Regt. zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Goßlar, Pr. Lt. vom 5. Ul 
Regt., als Adjut. zur 6. Div. kommandirt. Schubarth, Major vom Kriegs⸗ 
Minifterium, Abth. für die Dai e zum Platz⸗Ingenieur von 
Bo Chrenbreitſtein ernannt. v. Kameke, Major vom Generalſtabe 
des 1. Armee⸗Korps, in das Kriegsminiſterium, Abthl. für die Ing.⸗Angelegen⸗ 
heiten, verſetzt. v. Normann, Unteroff. vom 10. Inf.⸗Regt., zum Port.⸗ 
Fähnrich, v. Ziegler u. Klipphauſen, Port.⸗Fähnr. vom 18. Inf.⸗Regt., 
zum Sec.⸗Lt., v. Schmid, Gefreiter von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. be⸗ 
fordert. Stieren, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 1. Regts., zum Sec. ⸗Lt. 
befördert. Lehmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 5., ins 1, Bat. 
1, Regts., Brümmer, Sec.⸗Lt von der Art. 1. Aufg. des 2. Bats. 24., ins 
1. Bat. 4. Regts., Wilde, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 8., ins 1. Bat. 
5. Regts., v. Burlersroda, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgebot des 3. Bats. 32., 
v. Paulitz, Rördanß, Hauptleute vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4., Hübner, 
Taube, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. deſſelb. Bats., ins 2. Bat. 5. Regiments, 
v. Below, Sec.⸗Lieut. von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 5., ins 1. Bat. 
4. Regts. einrangirt. v. Tettenborn, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
31., ins 1. Bat. 2. Regts., Helfritz, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 16., 
ins 2. Bat. 2. Regts., Gallus, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2., ins 
3. Bat. 2. Regts., Viedenz, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 16., Vietze, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 6., ins 1. Bat. 21. Regts., v. Lauter: 
bach, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 21., Gerhardt, Sec.⸗Lieut. vom 
1. Aufg. des 1. Bats. 6., Gieſe, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 21, 
ientka, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 21., ins 3. Bat. 21. Regts. 
einrangirt. v. d. Schulenburg, Gr. v. Perponcher, Sec.⸗Lts. von der 
Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 2. Garde⸗Ldw.⸗Regts, v. Kahlden, Sec.⸗Lt. von 
der Kav. 1. Aug, des 2. Bats. 2. Garde⸗Ldw.⸗Regts., v. Roeder, Sec. Lt. 
von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 3. Garde⸗Ldw.⸗Regts., zu Pr. Lts. beför⸗ 


„Habt Ihr Gepäck?“ entgegnete Giuſeppe, ohne den Kopf zu „O nein, im Gegentheil, aber er iſt eine Memme. Wenn w 


wenden. 

„Nein“, antwortete ich. Der Kapitän würdigte mich darauf eines 
Seitenblicks, wobei die Züge ſeines Geſichts und die Mißgeſtalt ſeines 
Körpers mir nur wenig Vertrauen einflößten. 

„120 Franks ohne Koſt“, ſagte er. 

„Ich nehme es an.“ 

„So geben Sie mir Ihren Paß und kommen Sie dieſen Abend 
am Bord zu ſchlafen.“ h 

Am nächſten Morgen ging die Santa Maria bei dem ſchönſten 
Wetter unter Segel. 
ein Luftballon, und das ſchwerfällige Fahrzeug ſchnitt tief in die blauen 
Fluthen des Golfs ein. Ungeachtet der ſchlechten Bauart und der of 
fenbaren Unkenntniß bei der Anordnung der Ladung machten wir ſechs 
Knoten, als das große Segel plötzlich matt gegen den Maſt ſchlug und 
beinahe augenblicklich eine mehrſtündige Windſtille eintrat, während der 
wir nicht eine halbe Seemeile zurücklegten. 

Eben um dieſe Zeit unternahm der General Bedeau gegen Ober: 
Kabylien eine Expedition, um ſich genau von dem Zuſtande der Bevöl⸗ 
kerungen zu überzeugen; alle Bergbewohner waren daher in Aufte- 
ung, und mit unſern Ferngläſern ſahen wir ſie deutlich in zahlreichen 
Bi auf allen Höhen längs der Küſte verſammelt. 

Das Geſicht Giuſeppe's ſchien Beſorgniß zu verrathen; er ſah be⸗ 
denklich auf die Fläche des Meeres, die nicht die geringſte Furche zeigte. 
Muſſa wurde durch ein Manöver an meine Seite geführt. 

„Was hat denn der Patron?“ fragte ich ihn leiſe, „er ſcheint krank 
zu ſein.“ > r 

„Still“, flüſterte der Neger, indem er ſich ängſtlich umſah. „Giu⸗ 
ſeppe fühlt in der Luft etwas kommen.“! 

„So!?“ ſagte ich verwundert. „Indeß iſt ja doch der Himmel wol- 
kenlos und nichts ſcheint etwas Böſes zu prophezeien.“ 

„Das iR ein Köder, an dem alte Seeleute ſich nicht fangen laſſen. 
Seht, da fangen die Meerſchweine zu tanzen an.“ — Dabei zeigte mir 
Muſſa in halber Kabellänge von dem Schiffe mehrere große Fiſche, die 
über die Fläche des Waſſers emporſprangen. e 

„Jedenfalls“, fagte ich, „haben wir Zeit, in den zahlreichen Buch⸗ 
ten des Ufers einen Zufluchtsort zu ſuchen.“ 

„Daran zweifle ich“, flüſterte der Neger, „beſonders wenn der Pa⸗ 
tron ſich ſelbſt an das Steuer ſtellt.“ 

„Iſt er ein ſchlechter Seemann?“ 


vn Port.⸗Fähnr. befördert. v. Knorr, Hauptm. vom 6. Jägerbat., unter Be⸗ R 


v. Burkersroda, Off. der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 14. Ldw.⸗Regts. übergetreten. ei 


bthl.⸗Vorſteher bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam, zu vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. Regts., mit der Uniform des 2, 


an.⸗ Abſchied bewilligt. Hoffmann, Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Fü 


Bald ſchwellte ſich unſer dreieckiges Segel wie tief als möglich einzulegen, und ich half ihnen, fo viel ich verm au 


A Pr. Lt. 
Rönne, 
Beſfert⸗Rettelbeck, Se Heu. 


20. Regts., Appelt, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bat. 2., v. 
Sec.⸗Lieut. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 28., ins 3. Bat. 20. 
Schmidt, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 37. Inf.⸗Regts., v. Lient. 
merfeld, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 29. Regts., Bock, Sec. 
vom Train 1. Auig. des Low. Bats. 35. Inf.⸗Regts., ins 1. Bat. 24. 
Purgold, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2, ins 2. Bat. 24. Regts, eg 
rangirt. Wenzelmann, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufgebot des 1. Bats. deb 
Jouanne I., Seconde⸗Lieutenant von der Kavallerie 1. Aufgebots air, 
2. Bataillons 19., ins 1. Bataillon 18. Landwehr⸗Regiments einran m. 
v. Carlowitz, Major vom 3. Art.⸗Regt., als Oberſt⸗Lieut., Vanaſſe, Haram 
vom 2., Wittje, Hauptm. vom 3., v. Weſthoven, Hauptm. vom 4., 20 
pel, Hauptm. vom 6., Tetz, Lungershauſen, Hauptleute vom 8. Art.“ ei 
ſämmtlich als Majors, mit der Armee⸗Unif. u. Beni, 5 Dispoſition 1155 ht 
v. Hegener, Hauptm. vom 1. Jäger⸗Bat., mit ſeiner bisher. Unif. ben 
auf Anſtellung in der Gendarmerie u. Penſion, v Below, Sec.⸗Lieut. 9 
3. Inf.⸗Regt., als Pr.⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Civil⸗Verſorne 
und Penſion, Stiemer, Rittm. u. Eskadr.⸗Chef vom 1. Drag.⸗Regt., m m 
Negts.-Unif. und Penſion der Abſchied bewilligt. v. Dallwitz, Sec. Lt. n 
8. Ul.⸗Regt., als Pr.⸗Lt. mit der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 5 
v. Ohlen u. Adlerskron, Major a. D., zuletzt im 23. Inf.⸗Regt., unter 
lung zur Dispoſition, mit ſeiner Penſion, zum Führer des 2. Aufgebots vom | 
2. Bat. des 2. Ldw.⸗Regts. ernannt. v. Mayer, Rittm. u. Eskadr.⸗Chef 1 
2. Kür.⸗Regt., als Major mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Anſtellung 
der Genbarmerie und Penfion, der Aeſcied bemilligt. v. Beville, Get, 
vom 2. Jäger⸗Bat., unter dem geſetzlichen Vorbehalt entlaſſen. v. Wedel 
Barlow, Sec,Lt, vom 2. Kür.⸗Regt., ausgeſchieden, und zu den beurlaubte 
Offizieren der Kav. 1. Aufgebots des 3. Bats. 20. Ldw.⸗Regts. überg 
Gral v. Rittberg, Pr.⸗Lt. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, ausgeſchieden und # 
den beurlaubten Offizieren 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Garde⸗Ldw.⸗Regts., vi 
Maltzahn, Sec.⸗Lt. vom Garde⸗Kür.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den bel | 
Offizieren der Kav. I. Aufg. des 2, Bats. 1. Garde⸗Ldw.⸗Regts., Graf von 
Schlieben, Pr.⸗Lt. & la suite des 1. Garde⸗Ul.⸗Regts., ausgeſchieden und # 
den beurlaubten Offizieren der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 1. Garde⸗Landl⸗ 
Negts,, übergetreten. v. Langen, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 2. Gade 
egt. zu Fuß, als Major mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſ. u 
Penſion, v. Stülpnagel, Major u. etatsm. Stabsoff. vom Regt. der Gade 
du Corps, mit der Regiments⸗Uniform und Penſion der Abſchied bew 
v. Kyckbuſch, Major und etatsm. Stab3off. des 2. Drag.⸗Regts., mit 1 
Regts.⸗Uniform und Penſion, Forſelius, Sec.⸗Lieut. vom 8. Inf.⸗Regt. 
e ee mit der Armee⸗Uniform und Penſion, der Abſchied bewillih 
raf Finck v. Fin ckenſtein,“ Port.⸗Fähnr. vom 8. Inf.⸗Regt., zur Reſelde 
entlaſſen. Schade, außeretatsm, Sec. Lieut. vom 5. Art.⸗Regt., der Abſche 
bewilligt. Hübener, Sec. Lt. und Oberjäger vom reitenden miei ben il 
unter dem geſetzlichen Vorbehalt entlaſſen. v. Prittwitz, Major vom 10% 
nf.⸗Regt., v. Suchodolski, Hauptm. von demſ. Regt., mit der Denis 
orm, Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung und Penſion, der Abſchied er 
v. Keltſch, Sec. ⸗Lieut. vom 1. Ulan.⸗Regt. ausgeſchieden und zu den b 


Prem.⸗Lieut. vom 2. Aufgebot des 2. Bats. I. Regts. der Abſchied bewi 
v. Otterſtedt, Rittm. von der Kav. 1. Aufg. des 3. Bats. 2. Regts,“ 
Major mit der Uniform des Garde⸗Kür.⸗Regts., Bartelheim Le 
othe, 
Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 14. Regts., als Hauptm., Lüdeke, 1 
Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 14. Regts., letztere beide mit der uni 


April v. J. getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Clement, Sec.⸗Lt. von 
2. Aufgebots des 2. Bataillons 8. Regiments, v. Leyſer, Prem Lieutenäß, 
von der Kavallerie 2. Aufgebots des 2. Bataillons 12. R — Alen 
rer 
5 vom 3. Bataillon 7. Regiments, von dieſem Verhältniß entbundbe⸗ 
Puſchmann, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bat. 6. Regts., der Abſchied 
willigt. Dr. Jungnickel, Gen.⸗Arzt vom 2, Armee⸗Corps, in gleicher 
Schaft zum 6. Armee⸗Corps verſetzt. Dr. Schiele, Sber⸗Stabs⸗ un 
Arzt des 20. Inf.⸗Regts., zum Gen. ⸗Arzt des 2. A it. Major? 
Rang ernannt. Dr. Moritz, Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt in Koblenz, al“ 
Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt zum 20. Inf.⸗Regt, Dr. Bitkow, Stabs⸗ un, 
Garniſon⸗Arzt in Minden, unter Ernennung zum Ober⸗Stabs⸗Arzt mit Haupt 
Rang, als Garniſon⸗Arzt nach Koblenz verſetzt. Dr. Touſſaint, Aſſiſten 
Arzt des 1. Inf.⸗Regts., zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 5. Landn | 
Regts. ernannt. anne Aſſiſtenzj⸗Arzt des 8., Büttner, Affiftenz 
des 11. Inf.⸗Regts., dieſem mit Ausſicht auf Anſtellung im Cipildienſt, bei 
mit Penſien der Abſchied bewilligt. Reichel, Intendantur⸗Sekretär vom #7 
Armee⸗Corps, zum 6. Armee⸗Corps, Reinwarth, Intendantur⸗Sekretär ve 
7. Armee⸗Corps zum Garde⸗Corps, Große, überzähliger Intendantur⸗Sekre 
vom 8. Armee⸗Corps, zum 7. Armee⸗Corps, Schubert, Intendantur⸗Sekre 
riats⸗Aſſiſtent vom 6. Armee⸗Corps, zum 4. Armee⸗Corps, Schmid, Intende 
tur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent vom 7. Armer⸗Corps, zum 8. ArmeesCorps vers 
Birkenbuſch, Zahlmeiſter 2. Klaſſe vom 2. Bat. (Torgau) 32. Low. 
zum Zahlmeiſter 1. Klaſſe beim Füſilier⸗Bat. 27. Inf.⸗Regts., Reiff, 
meiſter⸗Aſpirant vom 2. Bat. (Torgau) 32. Landw.⸗Regts., zum Zahl 
2. Klaſſe bei dieſem Truppentheil ernannt. 
[Ordens⸗Verleihungen.] v. Schwedler, Oberſt⸗Lieut. und Ctappa 
Halpun in Hersfeld der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, Sue 
Hauptm. im 1. Art,:Regt., Frhr. v. Buddenbrock, Rittmſtr. und perjd 15 
Adjutant Sr. k. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, der rothe Adlero 
4. Klaſſe verliehen. 


Wind pfeift, verliert er vollſtändig den Kopf.“ 

Nach wenigen Minuten trat eine erſtickende Hitze an die Stele W 
friſchen Luft, die wir ſeit dem Morgen einathmeten, und der Him 
wurde plotzlich orangefarbig. f 

„An die Ruder und tüchtig aufgedrückt!“ ſchrie Giuſeppe, bemüc 
tigte ſich des Steuers und ſegelte gegen eine Bucht zu, die ich 
langer Zeit kannte. ö 0 

Muſſa, ein alter genueſiſcher Matroſe und ein Schiffsjunge bild f 
die Equipage der Balancelle. Sie beeilten ſich, die langen Ruder 


=; 


aber kaum waren zehn Minuten verfloſſen, als ein wüthender Wi 
ſtoß uns von der Seite packte und das Fockſegel wie ein Stück Sp 
fortriß. Ploͤtzlich rollte eine dunkle Wolke, ſchwarz wie Tinte, 4 
unſere Köpfe hin und verbarg uns den Himmel gänzlich. Der 
witterſturm entfeſſelte ſich in feiner ganzen entſetzlichen Majeſtät. U 1 
Lage wurde von Minute zu Minute ſchwieriger, denn jeden Augen 
ſchlugen gewaltige Wellen über die ſchwer beladene Balancelle. ae 
mußten die Ruder loslaſſen und uns an die Puttingen anklam it 
um nicht durch die Wogen fortgefpült zu werden, die über wit 
Köpfe hinfuhren. Giuſeppe's Geſicht war leichenblaß. Der ung pr 
liche ließ das Steuerruder los und ſprach mit lauter Stimme alle 
lichen Gebete, die ihm in das Gedächtniß kamen. Muſſa ſprang dal 
Steuer, um feine Stelle einzunehmen. Unſere erbärmliche Nuß 
krachte ſo gewaltig, daß wir mit jeder Minute glaubten, ſie in Bent 
mer fallen zu ſehen. Endlich erfaßte uns eine Rieſenwelle, wie wir 
uns gegen eine Klippe, an der das Fahrzeug zertrümmerte, un 
ſtürzten in die Tiefe. . int 
Ich weiß nicht, wie ich zu dem Ufer gelangte. Wahrſch ant 
ſchleuderten mich die Wogen an den Strand. Mein erſter 7 dt 
als ich mich auftaffte, war, mich nach dem Schickſal meiner 1 5 c 
genoſſen umzuſehen. Fünfzehn Schritt von mir entfernt bn de 
den Neger erſchöpft und keuchend neben den Leichen Giuſeppe's 15 Ws 
Genueſers; ich fragte ihn nach dem Schiffsjungen, er wußte nich 
aus ihm geworden ſei. . e: 
Mit einem Bick überſah ich das Entſezliche unferer Lag 
waren dem Meere entronnen, um in die Hände der Kab en zu 


0 r ei, b 
„Glaubſt Du, Muſſa“, fragte ich, „daß es hen en E 


oder Diijelli zu erreichen, ohne von den Bergbewohnern 
nommen zu werden?“ a 


e Sbarlottenbur „ 24. April. Ihre Majeſtäten der König 
a 1 die Königin hatten 125 auch geſtern Vormittag nach dem Grune⸗ 
alde begeben und kehrten, nachdem Allerhöchſidieſelben dort einen Spa⸗ 
us gemacht, gemeinſchaftlich wieder zu Wagen nach Charlotten- 
0 9 zurück und empfingen daſelbſt den Beſuch Sr. königl. Hoh. des 
roßherzogs von Baden. (Zeit.) 
Köln, 23. April. [Die franzöſiſchen Paß-Maßregeln.] 
Gegenſtand lebhafter Erörterung bei den hieſigen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſchaften iſt die ſtörende und ungünſtige Einwirkung, welche die ſeit 
nigen Monaten in Frankreich wirkſamen Paßvorſchriften nicht allein 
auf den Fremdenverkehr im Allgemeinen, ſondern in Folge deſſen gleich: 
eitig auch auf den Betrieb der Verkehrs⸗Anſtalten ſelbſt ausüben. Bei 
ſonſt herrſchenden regen Verkehre mit dem nahen Auslande wird 
dieser Uebelſtand hier ganz beſonders empfunden. (Zeit.) 
Deutſchland. 
Frankfurt, 23. April. Die wichtigſte Angelegenheit in der 
Fünen Sitzung der Bundesverſammlung, die zugleich ein allgemeines 
tereſſe darbietet, bildete der Antrag wegen Aufrechterhaltung der 
Jeſchäfts⸗Ordnung, den Preußen und Hannover am 18. März 
ſeſtellt haben. Derſelbe hat bekanntlich den ausgeſprochenen Zweck, 
dem Bundestag den Charakter einer Verſammlung „ſouveräner Regie⸗ 
q gen“ und jeder einzelnen derſelben das Recht „der freien Meinungs: 
holberung“ in den Verhandlungen zu bewahren. Daß gerade die 
olſeiniſche Angelegenheit zu einem derartigen Antrag die Veranlaſſung 
da muß man eben ſo lebhaft bedauern, als dieſe Thatſache zugleich 
Matirt, daß es ſich hier nicht um einen untergeordneten diplomati⸗ 
en Etikettenpunkt, fondern um eine Frage handelt, die die allgemeine 
Veilnapme um fo mehr berührt, je mehr die Regierungen die berech⸗ 
Hen Intereſſen und Anliegen ihrer Staaten am Bunde vertreten. 
h Wichtigkeit der erwähnten Vorlage ſcheint auch die Bundesver⸗ 
Mmlung dadurch anerkannt zu haben, daß dieſelbe nicht — wie ge⸗ 
wühnlich geſchieht — ſofort einem Ausſchuß überwieſen werde. Es 
An vielmehr die nur erheblichen, auch bisher beobachteten weitläuftige- 
Geſchäftsformen des § 30 der Geſchäfts⸗Ordnung zur Anwendung 
ſebracht. Die dort aufgeſtellten 4 Hauptſtufen der Geſchäfts⸗Behand⸗ 
8 kommen hier wie vorgeſchrieben in 4 nacheinanderfolgenden Sitzun⸗ 
en zur Entwicklung. Dem „Antrag“ iſt am 25. v. M. die „Erör⸗ 
krung“ und geſtern die „Abſtimmung“ gefolgt, während die „Schluß⸗ 
ſehung⸗ in nächſter Woche ſtattfinden wird. Die bisherige Verhand⸗ 
lung betrifft die Vorfrage: ob der erwähnte Antrag überhaupt in 
erielle Berathung zu nehmen und daher einem Ausſchuß zu über⸗ 
eſſen oder ganz abzulehnen iſt. Bei der geſtrigen Abſtimmung hat 
d eine Anzahl Staaten für die letztere, andere dagegen für die erſtere 
Uternative ausgeſprochen. Bei dieſer Verſchiedenheit der Voten er: 
en eine ſofortige Schlußziehung nicht anhängig und dieſelbe ift daher 
b auf die nächſte Sitzung ausgeſetzt worden. (Zeit.) 
1 ünchen, 21. April. [Die Reiſe des Prinzen Adalbert 
8 Griechenland] und der Türkei, von welcher man nach und 
oft mehr Details erfährt, hat offenbar eine größere Tragweite als ihr 
Bonſibler Zweck war. Bekanntlich ſandte König Mar feinen jüngſten 
der mit zahlreichem Gefolge, um dem Könige von Griechenland 
Pri 25 jähr. Regierungsjubiläum zu gratuliren. Nun iſt aber derſelbe 
Bernd der präſumtive Thronfolger auf dem griechiſchen Thron und fein 
fünft in Athen und Konſtantinopel war ein erſtes Erſcheinen bei dem 
MN 9 zu beherrſchenden Volke und dem künftigen Nachbarn. Um jo 
arakteriſnſcher und wichtiger war aber die ehrenvolle und herzliche 
yumahıne, die Se. kgl. Hoheit bei dem Königspaare und bei der Be: 
auferung Griechenlands, ſowie an den Höfen zu Wien und Konſtanti⸗ 
del erfuhr. Das Beſtreben, welches man namentlich an beiden letztern 


Pr künftigen König von Griechenland, als dem jüngften Prinzen des 
werſchen Haufes. Andererſeits hat die griechische Bevölkerung ſowohl 
Griechenland als in der Türkei dem Prinzen Adalbert ſo warme 
athien und auf ſo unverhohlene Weiſe an den Tag gelegt, daß 
N nicht verkennen läßt, wie auch diefe Hoffnungen und Erwartungen 
Uhle Perſon knüpfen. Dieſe Symptome werden hier mit großer 
edigung beobachtet und beſprochen. (N. Pr. 3.) 
ug Damburg, 23. April. In Blankeneſe ereignete ſich am Dins⸗ 

e der beklagenswerthe Unfall, daß ein neues Schiff, welches 
80 vom Stapel gelaſſen werden ſollte, im Waſſer auf die Seite 
Kay nd circa 10 Perſonen, die ſich mit Einſchluß der Familie des 

ns und Eigenthümers des Fahrzeuges an Bord befanden, in 
Die 8—9jährige Tochter des Kapitäns fand ih⸗ 
An ihr ſchlugen alle Wiederbelebungs⸗ 


— Elbe ſtürzten. 
d in den Wellen. 
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Wien, 22. April. [Tiroler Ehren. — Die Stadterwei⸗ 
terung und die Stadtmauern.] Se. Maj. der Kaiſer hat be⸗ 
kanntlich die Gebeine des durch die Vertheidigung Tirols gegen die 
franzöſiſche Invaſion berühmt gewordenen, im Jahre 1809 von den 
Franzoſen ſtandrechtlich erſchoſſenen Sandwirths Andreas Hofer in der 
Hofkirche zu Innsbruck beiſetzen und ihm daſelbſt ein Monument errich⸗ 
ten laſſen. Aehnliche Ehren werden nun den Manen zweier anderer 
wackerer Tiroler zu Theil werden, die ſich an den rühmlichen Kämpfen 
dieſes Landes gegen fremde Gewaltherrſchaft im Jahre 1809 in her⸗ 
vorragendem Grade betheiligt haben. Se. Maj. der Kaiſer hat näm⸗ 
lich mit allerhöchſter Entſchließung vom vorgeſtrigen Tage, „um das 
Andenken der an der patriotiſchen Erhebung Tirol's Betheiligten zu 
ehren“, befohlen, daß die irdiſchen Ueberreſte Joſeph Speckbacher's, 
der damals bekanntlich als Schützenmajor mit hervorragendem Ver⸗ 
dienſte am Kampfe Theil nahm, aus Hall, wo ſie jetzt beſtattet ſind, 
nach Innsbruck geführt und dort in der Hofkirche neben Andreas Hofer 
beigefegt werden. Desgleichen hat Se. Maj. angeordnet, daß für den 
vor Kurzem in hohem Alter verſtorbenen Kapuziner Pater Joachim 
Haspinger neben dem Monumente Hofer's ein Denkſtein aufgeſtellt 
und mit einer paſſenden Inſchrift verſehen werde. Schon früher hatten 
allerhöchſte Verfügungen ähnlicher Art die Tapferkeit und Vaterlands⸗ 
liebe der Tiroler geehrt, ſo des jungen Hofer, der im Heere Radetzky's 
als Lieutenant im Kaiſerjäger⸗Regiment 1848 den Heldentod fand. — 
Die Demolirung der Stadtmauern nächſt dem rothen Thurmthor ſchrei⸗ 
tet raſch vorwärts. An einigen Stellen ſind bie Baſtionen ſchon bis 
an die Fundamente abgetragen und man hat von der Leopoldſtadt aus 
ſtellenweiſe freie Einſicht in die Straßen der inneren Stadt. Insbe⸗ 
ſondere iſt das knapp am Thore innerhalb der Stadt liegende, mit 
Säulen⸗Kolonnaden verſehene Müller'ſche Gebäude geeignet, zu einem 
Bilde des Geſammteindrucks, den die künftigen Boulevards auf den 
Beſchauer hervorbringen werden, den Hintergrund abzugeben. An an⸗ 
deren Stellen ſtehen aber noch die Kaſematten; die Sprengung derfel- 
ben ſowie die Beſeitigung des Schuttes verurſachen großen Aufenthalt. 
Was übrigens davon verlautet, daß ſofort nach der jetzigen Demolirung 
die Abtragung anderer Theile der Baſteien, namentlich am Schotten⸗ 
und Kärntnerthor, in Angriff genommen werden ſoll, ſcheint verfrüht. 
Wenigſtens wird bei der Auflaſſung der Feſtungsmauern kein Schritt 
geſchehen, der dem künftigen Grundplane für die Stadterweiterung prä⸗ 
judiciren könnte. Dieſer Plan kann aber vor dem Ergebniſſe des zu 
dieſem Ende ausgeſchriebenen Konkurſes nicht endgiltig feſtgeſtellt 39 — 

(N. Pr. 3.) 

Wien, 25. April. Ueber die lange hinausgeſchobenen pa⸗ 
riſer Konferenzen iſt endlich eine beſtimmte Friſt bezüglich deren 
Wiedereröffnung feſtgeſtellt worden. Wenn auch noch kein Tag ange⸗ 
ſetzt iſt, ſo kann man doch mit aller Gewißheit behaupten, daß dieſelben 
in der erſten Hälfte des Monats Mai beginnen werden. (Nach telegr. 
Meldung am 10. Mai.) Es ſoll bereits beſtimmt ſein, daß auf dieſen 
Konferenzen nur drei Fragen von hervorragendem Intereſſe zur Ver: 
handlung kommen werden. Die eine derſelben betrifft die Grenzre⸗ 
gulirung in Beſſarabien zwiſchen der Türkei und Rußland, die 
zweite die Donauſchifffahrtsakte und die dritte die Auflaſſung der 
permanenten gemiſchten Kommiſſion in Bukareſt in Angelegen⸗ 
heiten der Donauuferſtaaten. Damit fo nun allerdings nicht behauptet 
werden, daß von der einen oder der andern Macht Verſuche gemacht 
werden dürften, andere politiſche Fragen vor das diplomatiſche Schieds⸗ 
gericht der Mächte des pariſer Vertrages vom Jahre 1856 zu bringen, 
und wir verweiſen in dieſer Beziehung nur auf die Zuſtände in Mon⸗ 
tenegro und Sardinien, um die Vermuthung ausſprechen zu 


. an den Tag legte, den Prinzen zu ehren, galt offenbar mehr] können, daß die Protektoren dieſer Staaten zweiten und vierten Ranges 


allerdings dazu Luft verfpüren werden. Aber man kann verſichert fein, 
daß drei der Mächte, und zwar Oeſterreich, England und die Pforte, 
entſchloſſen, jeder Diskuſſion entſchieden entgegenzutreten, um die alten 
Leidenſchafteu nicht wieder aufzuwühlen und unberechtigten Anſprüchen 
und Forderungen Gehör zu ſchenken. 

Heute wird zuverſichtlich Erzherzog Ferdinand Max mit ſeiner 
Gemahlin, der Frau Erzherzogin Charlotte, hier erwartet. 
über das Verbleiben des kaiſerlichen Prinzen in der Lombardei ſcheint 
wieder in den Hintergrund getreten zu ſein. Auffallend iſt jedenfalls 
die große Stille nach den gewitterſchweren Tagen der letzten Zeit. — 
Die Kunſtausſtellung bei St. Anna, womit nach einer Unter- 
brechung von zehn Jahren die Reihe der akademiſchen Ausſtellungen 
wieder beginnt, entſpricht durchaus nicht den hohen Erwartungen, welche 
daran geknüpft wurden, und die Mittelmäßigkeit behauptet auch in 


Die Frage] klärt, daß, wenn im Komite die Auslaſſung dieſes Artikels 


riſche Fach ſehr ſchwach vertreten, — ſchwächer als man je gedacht 


hätte. Der Triumph der Akademiker iſt daher allerdings nicht ſeh r groß. 
Großbritannien. 

London, 23. April. Die Mitglieder des United Service Club 
gaben geſtern dem Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakow, in 
ihrem Clubhauſe, Pall⸗Mall, ein glänzendes Banket. Die Mehrzahl 
der dem Feſte Beiwohnenden hatte ſich um 8 Uhr eingefunden, und 
vor dem Feſtlokale hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, 
der es darum zu thun war, ſich den fremden Ehrengaſt, ſo wie die 
verſchiedenen militäriſchen Notabilitäten ihres eigenen Landes bei ihrer 
Ankunft anzuſehen. Der Herzog von Cambridge, welcher den Vorſitz 
führte, erſchien kurz vor 8 Uhr und der Marſchall Peliſſier, von ſeinen 
Adjutanten, dem Oberſt⸗Lieutenant Appert und dem Kommandanten 
Duval begleitet, pünktlich um 8 Uhr. Unter den Anweſenden — es 
waren ihrer etwa 150 — befanden ſich die Generale Sir J. F. Bur⸗ 
goyne, Sir W. Codrington, Viscount Gough, Sir James Simpſon, 
Earl von Lucan, Sir G. A. Wetherall, Sir R. Airey, Earl von 
Cardigan, Sir W. F. Williams und die Admirale Sir C. Napier, 
Sir Richard S. Dundas und Sir Thomas Cochrane. Den erſten 
Toaſt brachte der Herzog von Cambridge auf Ihre Majeſtät die Koͤ⸗ 
nigin Victoria aus, den zweiten, ſehr warm aufgenommenen auf den 
Kaiſer Napoleon III. und ſeine erlauchte Gemahlin und den dritten, 
der gleichfalls mit lebhaften Beifalls-Bezeigungen begrüßt wurde, auf 
den Herzog von Malakow. Marſchall Peliſſier antwortete in einer 
franzöſiſchen Rede. Er pries in derſelben die Trefflichkeit des engliſchen 
Heeres und erklärte, daß er nach England herübergekommen ſei, um 
dieſem Lande die Freundeshand zu bieten und für die Fortdauer des 
franzöſiſch⸗engliſchen Bündniſſes zu wirken. Nach Beendigung feiner 
Anſprache nahm er ſeinen Platz unter lautem Beifall wieder ein. Die 
Geſellſchaft trennte ſich kurz nach Mitternacht. 

Vorgeſtern ward Sir James Brooke, dem Radſchah von Sa⸗ 
rawak, zu Ehren in Mancheſter ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem 
der Mayor der erwähnten Stadt den Vorſitz führte. In den bei 
dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden zeigte es ſich, daß die Bewohner 
der großen Handelsſtadt die Wichtigkeit einer Ausdehnung des Handels 
mit dem himmliſchen Reiche ſehr wohl zu würdigen wiſſen; Mancheſter 
theilt keinesweges die Anſichten Cobden's über das energiſche Verfahren 
Sir J. Brooke's auf Borneo. Sir James machte in einer längeren 
Rede auf die Wichtigkeit des von ihm erworbenen Gebietes aufmerkſam, 
Se er als den Schlüſſel zur Eröffnung des Verkehrs mit China be⸗ 
zeichnete. 

[Schiffsbrand.] Aus Liverpool telegraphirt man: Der „James 
Baines“, eben von Kalkutta angekommen und nach Ausſchiffung ſeiner 
Truppen in den Huskiſſon⸗Dock gelangt, iſt in Brand gerathen. Das 
Feuer greift mit furchtbarer Gewalt um ſich und wüthet in dieſem 
Augenblick (1 Uhr) ſo raſend, daß man keine Hoffnung hat, die La⸗ 
dung (Hanf, Leinſaamen, Reis und Häute) zu retten; das Schiff ſelbſt 
wird, wie man fürchtet, bis auf den Waſſerſpiegel abbrennen. Das 
Becken iſt voll gedrängt von Fahrzeugen; zum Glück weht kein Wind. 

[Parlaments-Verhandlungen vom 22. April.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Der Carl von Malmesbury legt verſchiedene, die Wegnahme 
des Cagliari betreffende, Papiere auf den Tiſch des Hauſes niedet. Lord Lynd⸗ 
hurſt beantragt die zweite Leſung der Bill, durch welche der parlamenta⸗ 
riſche Eid abgeändert werden ſoll. Wie er hervorhebt, findet auf die jetzt 
dem Hauſe vorliegende Bill der früher von Lord Derby erhobene Tadel, daß 
die beiden der Natur der Sache nach von einander verſchiedene Fragen des Ab⸗ 
ſchwörungs⸗Eides und der Emancipation der Juden mit einander vermengt 
würden, keine Anwendung. Beide Fragen ſeien jetzt ſcharf von einander ge⸗ 
trennt, und über jede einzelne derſelben könne das Haus ein beſonderes Votum 
abgeben. Die Frage über die eee der Juden, im 
Parlament zu ſitzen, werde im fünften Artikel der Bill behandelt, welcher 
die Auslaſſung der in der bisherigen Eidesformel vorkommenden Worte „ 
den wahren Chriſtenglauben“ geſtatte. In der Komite⸗Berathung werde 
einem jeden der edlen Lords freiſtehen, die Ausmerzung des beſagten Artikels 
u beantragen, und auf dieſe Weiſe werde die Frage von der Zulaſſung der 
Juden als eine für ſich allein daſtehende zur Sprache kommen. Her nl von 
Derby hat nichts dagegen, wenn die gegenwärtige Eidesformel abgeändert 
wird und man die veralteten Theile derſelben wegläßt. Der zweiten Leſung 
des Geſetzentwurfs will er ſich daher nicht widerſetzen. Was aber den die Ju⸗ 


den betreffenden Artikel angeht, ſo beharrt er bei ſeiner alten Anſicht und er⸗ 


rt, 5) beantr 
werde, er geſonnen ſei, den Antrag zu unterſtützen. Carl Grey ſpricht für 
e Juden und empfiehlt dem Earl von Derby, in dieſer ze 
it dem Beiſpiele zu folgen, welches der Herzog von Wellington bei Aufhebung 
der Lest and Corporations Acts gegeben habe. Der Earl von Wicklow 
proteſtirt gegen die Behauptung, daß die vorgeſchlagene Abänderung der Eides⸗ 
8 45 9 Beifall finden werde. Die Bill wird hierauf zum zweiten⸗ 
male verleſen. 5 
Unterhaus⸗Sitzung. Als Antwort auf Fragen Roebucks und Sir 
R. Bethell's erklärt der Attorney⸗General, dem Bernard von der 


e fehl, während die übrigen Perſonen glücklich gerettet wurden. allen Zweigen das entſchiedene Uebergewicht. Namentlich iſt das hiſto⸗] gegen ihn erhobenen Haupt⸗Anklage durch eine engliſche Jury freigeſprochen 


Nag das ſcheint mir zweifelhaft, 


alz D 
u.“ 
„So müſſen wir uns alſo in die Gefangenſchaft ergeben?“ 
„Dazu habe ich keine Luſt.“ 
Was wäre unfer Loos?“ 
Zechen ſſa ſah mich verwundert an und machte ein bedeutungsvolles 


Du glaubſt, daß ſie uns die Köpfe abſchlagen würden?“ 


unfern Weg verfolgen, und ich kenne das Land nicht beſſer] gemordet. 


denn wir können nur während der] dieſe Weiſe hatte er bei 6000 Menſchen, unter ihnen viele Offiziere, 


Die Familie dieſes Rebellen-Chefs ward durch die kaiſer⸗ 
lichen Truppen gefangen genommen, und Nih verhängte über fie als 
Wiedervergeltung dieſelbe furchtbare Strafe. Nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß hat Yih 60,000 Menſchen hinrichten laſſen; er entſchuldigt ſich 
aber damit, daß die Rebellen mehr als 300,000 Menſchen auf dieſe 


Dem Erfinder der Schraube zur Dampſfſchifffahrt, Joſeph Reſ⸗ 
ſel, der am 10. Oktober 1857 als kaiſerl. öſterreichiſcher Forſt⸗Inten⸗ 
dant geſtorben iſt, ſoll jetzt in Trieſt ein Denkmal errichtet werden. 
Es hat ſich zu dieſem Zwecke dort ein Komite gebildet, um Beiträge 
für das Reſſel⸗Monument zu ſammeln. Wie man weiß, beanſpruchen 
auch Frankreich und England den Ruhm der Erfindung des Schrau⸗ 


Weiſe umgebracht haben. Die von Nh Verurtheilten waren nicht alle bendampfers, erſteres für Sauvage, letzteres für Smith. Die „Trieſt. 


Rebellen, ſondern auch manche Räuber und Mörder darunter. 
die Bemerkung, daß China ein trauriges Land ſein müſſe, da ſo viele 


„N, nachdem fie uns vorher lebendig fo ziemlich gebraten haben.“] Verbrecher ſich in demſelben befinden, gab der Mandarin zur Antwort: 
So bleibt uns nichts als zu ſterben, ohne ihnen in die Hände] „Ich bin nicht Urſach hiervon.“ Er ſtellte es in Abrede, daß er große 


du ia 
Men, ſagte ich. | 
N denke eben fo“, entgegnete der Neger, der ſich aufgerafft hatte. 
(Schluß folgt.) 


don Ebina. [ih nach Peking.] Eine neuerdings aus Hong⸗ 
fangen Mpetroffene Nachricht meldet, daß beſchloſſen worden fei, den ge- 
ch ie General⸗Gouverneur von Kanton, Yih, von Kalkutta, wo er 
Beten befindet, über Tibet mit einer Bedeckung von 5000 Mann 
leicht er Soldaten nach Peking zu bringen, indem auf dieſe Weiſe viel⸗ 
kUnnte n beſten der Zugang in die kaiſerliche Reſidenz ermöglicht werden 
Lande (Dieſe Nachricht iſt wohl nur eine Fabel. Ein Marſch zu 
Über eon Kalkutta nach Peking mit 5000 Mann käme noch weit 
Jenophong Rückzug.) 

delches der oniteur der Flotte“ theilt den Inhalt eines Verhörs mit, 
Glut Vicekönig von Kanton, Mh, vor feiner Einſchiffung nach 


vor einem engliſchen Kommiſſar beſtanden hat. Der chineſiſche ihr zur Linderun 


nin-Pe gab i 


R 
&ineg 5 politiſchen Laufbahn. In einem Dorfe geboren und Sohn 
dieb, 9300 Korbmachers, der zugleich einen kleinen Handel mit Reis 
zaſdnlchen ſich Nh durch feinen Eifer in Studien und durch feine 

n Verdienſte zu den hoͤchſten Würden und Ehren des Reiches, 


7 ward er vom Kaiſer j i igs v 
ernannt, und ward a zum Adjunkt des Vicefönigd von 


Kommiſſars geftand Vih, 


und ihnen das Fleiſch fetzenwei ſbe rei ; 
ar 0 a "Bear Al je vom Leibe reißen laſſen; 
N, die lan befunden habe. Ein Chef der Rebellen ließ alle Gefan⸗ 
die ihm in die Hände fielen, zwiſchen zwei . 
r Br x 


anton 


In 
14 


— 


n demſelben Auskunft über fein Leben und die Hauptereig⸗ nahm. In, 


ſelbſt Vicekönig. Auf Befragen des | Unterfuhung einzuleiten, und es ergab 
daß er lebende Gefangene habe zer: eines 
er] ters heirathete, ſondern auch bei der Trauung eine andere Kon 
die Umſtände zu entſchuldigen, in wodurch die Heirath vor dem Geſetz ungiltig iſt. 


auf ſein, ihren Gatten nicht zu verlaſſen. 


Reichthümer geſammelt habe; er ſei reich an Würden und Ehren, doch 
arm an Geld. Einen großen Theil ſeiner Einkünfte habe er zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Familie und der Armen ſeines Geburtsorts verwandt. 
Er werde von der Bevölkerung gefürchtet; er glaubt aber nicht, von 
ihr verabſcheut zu ſein. Habe er Feinde, ſo befinden ſich faſt alle in 
den höheren Klaſſen des Landes, und beſonders unter denen, welche 
nach feiner Stelle geizen. Der Beſuch des Lord Elgin hat den Nih 
ſehr beruhigt. Er weiß jetzt, daß er nichts für ſein Leben zu beſorgen 
hat, und die Verbündeten ihn gleich nach dem Abſchluſſe des Friedens 
in ſein Vaterland zurückſchicken werden. 


Prag, 22. April. In der geſtrigen Nacht ereignete ſich hier ein dreifacher 
Unglücksfall. Ein wohlhabender Zinn mam, der vor gpenigen Tagen ſeine Frau 
ins Irrenhaus bringen laſſen mußte, wurde in der Nacht löslich wahnſinnig. 
Seine Schwägerin, die nichts ahnte, klagte ihm über Unwohlſein, und er reichte 
0 ein Pulver, von welchem auch er eine bedeutende Doſis 
lge des Pulvers ſtürzten beide zuſammen; der Mann blieb ſofort 
todt, das Mädchen aber kämpft noch mit dem Tode, von welchem die Ae 
es nicht retten zu können behaupten. Es ergab ſich, daß beide eine beträcht⸗ 
liche Menge Strychnin genommen. — Ein Gegenstück zu dieſem tragiſchen Er⸗ 
eigniß bildet eine Geſchichte, die ſeit einiger Zeit hier einen pikanten Geſprächs⸗ 
ſtoff abgiebt. Ein junger Mann, der von hier abgereiſt und viele Jahre lang 


Napis. A: ſogar bis zu dem Beinamen: Mingin⸗Chin, glänzender! nichts von ſich hören ließ, iſt dieſer Tage mit feiner jungen Gemahlin aus 


England, wo er ſich mit ihr trauen ließ, plötzlich hierher zurückgekehrt. Wenige 
Tage nach ſeiner Ankunft erſchienen Po mte in ſeiner Wohnung, um eine 
ich, daß ſeine junge Ale die Tochter 

illen ihres De 

ion angab, 
Der Lord, mel 2 ver: 
zweigte Verfolgungsmaßregeln traf, kam bald auf die Spur der Flüchtigen 
und dringt auf die Rückkehr feiner Tochter. Dieſe ſoll ag A 1 en 


Lords ſei, welche er entführte und nicht nur gegen den 


Auf Ztg.“ hat jedoch nachgewieſen, daß Joſeph Reſſel der erſte Erfinder ge⸗ 


weſen. Schon im Jahre 1825 hat er ſeine erſten praktiſchen und 
glücklichen Verſuche im kleinen Maßſtabe mit der Dampfſchraube ge⸗ 
macht, und ſein Erfindungs⸗Patent ſchreibt ſich bereits aus dem Jahre 
1827 her, während das des Franzoſen Sauvage von 1832 und das 
des Engländers Smith von 1836 datirt. — Reſſel war 1793 in 
Chrudim (Böhmen) geboren, bezog 1812 die Univerſität in Wien, zwei 
Jahre ſpäter die Forſtlehr⸗Anſtalt in Mariabrunn und lenkte zuerſt 
durch eine mit der Feder gezeichnete Darſtellung der Schlacht bei Leip⸗ 
zig die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Franz I. auf fein hervorragendes 
Talent. Im Jahre 1821 kam er als Waldmeiſter nach Trieſt und 
führte im trieſter Hafen ſeine Erfindung zuerſt praktiſch aus. 


[Schatzgräberei.] In Genua hat vor einigen Tagen die Re⸗ 
gierung Schatzgräberei getrieben — aber ohne Erfolg. Es war ihr 
angezeigt worden, daß die Jeſuiten bei ihrer Vertreibung aus Genua 
im Palaſte Turſi eine namhafte Geldſumme verſteckt hätten. Man 
ſchickte nun von Turin den Ritter Barcato mit Inſtruktionen, welcher 
am 15. d. M. und in Gegenwart des General-⸗Intendanten und des 
Syndikus unter Mitwirkung zweier Baumeister Nachgrabungen vorneh⸗ 
men ließ. Man fand jedoch nichts, und die ganze Geſchichte beruht 
wahrſcheinlich auf einer Myſtifikation. 


Dresden. Dem biefigen „Journal“ wird gemeldet: „Seit eini- 
gen Tagen bemerkt man eine Maſſe tobter oder mit dem Tode rin⸗ 
gender Vögel an den Ufern der Elbe. Einſender dieſes nahm 
eine todte Elſter, die er am Elbufer fand, mit nach Hauſe und legte 
ſie einer Katze vor; einige Zeit nach dem Genuſſe dieſer Elſter bekam 
die Katze Erbrechen. Ich verfügte mich hierauf anderweit ans Elbufer 
und bemerkte, daß auf der Elbe Brotſtückchen ſchwammen, die durch die 
Stadtſchleuſen dahin geführt und mit Phosphor beſtrichen waren. — 
Es folgt hieraus, daß auch Fiſche vergiftet werden können, die dann 
vielleicht zum Verſpeiſen zu Markte gebracht werden.“ 
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worden jet, habe er (der Redner) alle wider ihn vorgebrachten Beweiſe, auf 
Bl ſich die Anklage wegen Verſchwörung ſtützen könne, aufs orgfemfie ‚ge: 
prüft und ſei zu der Anficht gelangt, daß es rathſam fein werde, Bernard nicht 
weiter gerichtlich zu belangen. Man thue wohl daran, den im peinlichen Rechte 
geltenden Satz, welcher in England ſtets heilig gehalten worden ſei, den Satz: 


„Nemo debet bis vexari pro eadem causa“, nicht aus dem Auge zu ver⸗ 


lieren. Die dem Angeklagten zur Laſt gelegten beiden Verbrechen ſeien zwar 
nominell verſchieden, der Sache nach jedoch Eins. Eben ſo verhalte es ſich mit 
den Beweismitteln. Wie die Sache jetzt ſtehe, könne Bernard ſich als vollkom⸗ 
men freigeſprochen betrachten. Sir R. Bethell bemerkt, obgleich die 2 
Regierung Schritte gethan habe, Bernard wegen Verſchwörung zu belangen, jo 
habe ſie doch nie daran gedacht, ihn der Urheberſchaft oder Mitſchuld am Morde 
anzuklagen, ja, fie ſei zu der Anſicht gelangt, daß man vernünftigerweiſe nicht 
erwarten könne, mit einer ſolchen Anllage durchzudringen. In den Zeitungen 
habe man geleſen, daß nach dem Amts Antritte des 0 Attorney⸗ 
Generals, der die Anklage leitende jüngere Juriſt, Herr Bodkin, dahin inſtruirt 
worden ſei, die Anklage auf Verſchwörung fallen zu alien und ſtatt ihrer die 
auf Mord zu erheben. Er frage nun, ob dies aus Anlaß des damaligen und 
jetzigen Attorney⸗Generals geſchehen ſei. Der Attorney⸗General weiß nichts 
davon, daß Bodkin je erklärt hat, die Krone fei geſonnen, die auf Verſchwörung 
lautende Anklage fallen zu laſſen. Sir R. Bethell: Wir verlangen eine ein⸗ 
155 Antwort auf eine einfache Frage. Die Frage ift dieſe: Geſchah es im 
uftrage der Re Nee daß Herr Bodkin die Anklage auf Verſchwörung in 
eine Anklage 55 Mitſchuld am Morde verwandelte? Der Attorney⸗Ge⸗ 
neral: Ich habe keine andere Antwort zu geben, als die bereits ertheilte. 
Ich füge hinzu, nicht als Antwort, ſondern aus einem Gefühle der Achtung 
vor dieſem Haufe, daß für alles, was entweder vor dem Polizeigericht oder vor 
dem Kriminalgericht, oder irgend wo anders in dieſer Sache von der Stunde 
an, wo die gegenwärtige Regierung ins Amt trat und mir die Ehre zu Theil 
wurde, Ihrer Majeftät Attorney⸗General zu werden, gethan worden iſt, ich mich 
hier als perſönlich verantwortlich hinſtelle und jederzeit und bei jeder geeigneten 
Gelegenheit bereit ſein werde, das von mir beobachtete Verfahren zu rechtferti⸗ 
gen. — Als Antwort auf eine Frage Sergeant Kinglake's bemerkt der 
taatsſekretär des Innern, Herr Walpole, in der Procedur gegen Bernard 
habe die Regierung keinen Schritt gethan, ohne vorher den Rath des Attorney⸗ 
Generals eingeholt zu haben. Die vorige Regierung habe ganz mit Recht eine 
Belohnung auf die Ergreifung Allſop's geſetzt, und zwar nicht unter der An⸗ 
klage eines bloßen Misdemeanour, ſondern der Felony. Wiſe beantragt fol⸗ 
ende Reſolution: „Die jetzt dem konſolidirten Fonds zur Laſt fallenden diplo⸗ 
atiſchen Gehälter und Penſionen ſind unter eine mehr unmittelbare Ueber⸗ 
wachung und Kontrole des Parlamentes zu ſtellen und aus einem jährlich von 
dem Hauſe der Gemeinen zu dieſem Zwecke zu bewilligenden Votum zu beſtrei⸗ 
ten.“ Er nimmt, um ſeinen Antrag zu ſtützen, auf das Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes vom Jahre 1850 Bezug, welcher eine Ermäßigung der Ausgaben für 
den diplomatiſchen Dienſt durch Reviſion, reſp. Herabſetzung der Gehälter, Ver⸗ 
chmelzung mehrerer Miſſionen zu einer einzigen und Erſetzung von Geſandt⸗ 
haften durch Konſulate anempfahl. S. Fitzgerald bekämpft den Antrag im 
amen der Regierung. Auch Lord Palmerſton und Lord J. Rufſell ſpre⸗ 
en gegen denſelben. Bei der Abſtimmung erfolgt die Verwerfung mit 142 
gegen 114 Stimmen. 


Frankreich. 


Paris, 23. April. Aus zuverläffiger Quelle darf ich Ihnen 
berichten, daß Herr v. Hübner ſich dieſe Woche auf das auswaͤrtige 
Amt begeben und den Grafen Walewski über die Rede des Generals 
della Marmora um Erklärungen gebeten hat. 
fen ſoll eine freundlich ausweichende geweſen ſein, aber wie es ſcheint, 
war der öſterreichiſche Geſandte nicht befriedigt durch dieſelbe. Ueber: 
haupt iſt die Verſtimmung zwiſchen Wien und Paris unverkennbar. — 
Die Note des Herrn Renee wird als Privat-Meinung dargeſtellt. 
Dieſer Redakteur wird übrigens von Herrn Mirés entlaſſen, weil er 
ſich geweigert, einen Artikel von Limeyrae über Girardins Fille dun 
millionaire aufzunehmen. Er wird nun durch Limeyrac erſetzt, welcher 
vom Unterrichts⸗Miniſter Rouland und von Herrn Troplong protegirt 
wird und allerdings mehr Talent hat, als Herr Rence. Herr Limevrac 
bekommt 1500 Fr. monatlich und die nöthigen Koſten, um einen 
Wagen zu halten. 

Das „Pays“ veröffentlicht heute ein Bruchſtück aus einem londoner 
Schreiben, welches offenbar aus dem Miniſterium des Aeußern her⸗ 
rührt, und das ſich betreffs Englands in den wohlwollendſten Aus⸗ 
drücken ergeht. Dieſem Schreiben zufolge iſt der Herzog von Malakoff 
in London nicht allein aufs ausgezeichnetſte empfangen worden, ſondern 
die Freiſprechung Bernard's hat zu einem noch bezeichnenderen Aus⸗ 
drucke von Gefühlen Veranlaſſung gegeben, nämliche zu einer Art von 
Proteſtation gegen dieſelbe, indem ſie alle Perſonen, die den hohen 


Klaſſen der Geſellſchaft, der Bank, dem Großhandel angehörten, und 


alle Offiziere der Land: und See⸗Armee ſofort nach dem Ausſpruche 
des Geſchworenengerichts beim Marſchall haben einſchreiben laſſen. 
„Man macht ſich“, fährt alsdann das „Pays“, fort, „eine ſehr falſche 
Idee von den Gefühlen Englands in Bezug auf uns; der ganze intelli⸗ 
gente und höhere Theil der Nation hat für den Kaiſer und Frankreich 
eine tiefe Achtung und wünſcht aufs lebhafteſte die Allianz mit Frank⸗ 
reich; die unteren Klaſſen allein, Vorurtheilen gehorchend, zeigen ſich 
feindſelig; dieſe Feindſeligkeit würde aber ohne Dauer und ohne Folgen 
ſein, wenn ſie nicht von den Flüchtlingen angeſtachelt und unterhalten 
würde. Dieſe Partei, der England mit Unrecht keine Beachtung 
ſchenkt, iſt für die Unordnung organiſirt; ſie ſtützt ſich auf die Volks⸗ 
hefe, ſie regt die öffentliche Meinung auf, und ſie iſt es geweſen, die 
Bernard nach ſeiner Freiſprechung eine Ovation darbrachte; ſie iſt es, 
die das Perſonal der mordbrenneriſchen Meetings bildet und in den 
Tavernen ihre Anhänger rekrutirt. Die Führer ſchmeicheln ſich, mit 
der Zeit die öffentliche Meinung und ſelbſt die Regierung in die Sphäre 
ihrer Aktion hineinzuziehen. Sie täuſchen ſich jedoch vollſtändig: der 
geſunde Theil der engliſchen Nation verachtet ihre Doktrinen und wünſcht 
heiß die Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Allianz, welche die Baſis 
des Wohlſtandes in England und der Ruhe in Europa iſt.“ — Die 
„Patrie“ enthält heute wieder einmal einen Artikel zu Gunſten 
Dänemarks. Ihr zufolge gibt der Bundestag Tendenzen kund, die 
dem däniſch⸗deutſchen Konflikte eine neue Geſtalt und den Anſchein 
geben, ein europäiſcher werden zu wollen. Die „Patrie“ will, daß 
die übrigen Mächte interveniren, falls der Bundestag die Souveränetät 
des Königs von Dänemark angreift, d. h. mit anderen Worten, wenn 
Deutſchland Dänemark zwingen will, ſein gutes Recht anzuerkennen. 
(K. 3.) 
Paris, 22. April. Der Präfekt des Departements Cote du Nord 
hat folgende Paßvorſchrift an die Unterpräfekten, Maires und Po⸗ 
lizeikommiſſare ſeines Departements erlaſſen: 
„St. Brieuc, 12. April. Meine Herren! Die Weiſungen im Cirkulare 
vom 8. März über die Polizei der vom Auslande kommenden Reiſenden haben 
zu einigen Fragen Anlaß gegeben, die ich mich beeile, hier zu beantworten. Sie 
wiſſen, daß die auswärtigen Päſſe bei jeder Reife viſirt werden müſſen. Man 
hat ſich gefragt, ob die von auswärts kommenden franzöſiſchen Reiſenden von 
der Verpflichtung frei find, ihre Päſſe bei der Rückkehr nach Frankreich von 
Neuem vifiren zu laſſen. Dieſe Frage muß mit Nein beantwortet werden; die 
anzoſen ſowohl wie die Ausländer ſind an dieſe Regel gebunden, und ihre 
Nase müſſen für jede Reiſe der Behörde lich Viſiren vorgelegt werden. Ich 
erinnere Sie ferner daran, daß es ausdrücklich unterſagt ift, erſtens Engländer 
ohne regelmäßigen Paß, auch wenn fie nicht die Abſicht haben, ins Innere zu 
keiſen, in irgend einem Hafen landen zu laſſen; feln. den Bewohnern Ihres 
Diſtritts Päſſe nach Jerſy oder Guernſey auszu tellen. Ich ergreife dieſe Ge⸗ 
legenheit, meine Herren, um Ihnen noch einmal die ſtrengſte Befolgung meiner 
Vorſchriſten zu empfehlen.“ , 
Marſchall Caſtellane — erzählt der „Globe“ — hat einen Bericht 
über die Stimmung feiner Militärdivifion eingeſandt. Derſelbe ift kurz 
und kernig, und lieſt ſich am beſten im Original: „Sire, Parmee 
s’ennuie. Pour se batire il faut etre deux; sur qui faut-il qu'on 
tape?“ (Sire! die Armee langweilt ſich. Um ſich zu ſchlagen, müſ⸗ 


1 fen ihrer aber zwei fein — auf was ſollen wir losſchlagen z) 
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Osmaniſches Reich. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Konſtantinopel hat 
Fuad Paſcha ſeine Abreiſe nach Paris (die bereits für den 16. feſt⸗ 
geſetzt war) verſchoben und wird derſelbe erſt am 28. die türkiſche 
Hauptſtadt verlaſſen. Dem Vernehmen nach haben wichtige Depe⸗ 
ſchen, welche das Miniſterium des Aeußern in Konſtantinopel eben 
erhalten hatte, dieſen Aufſchub veranlaßt, und wie wir erfahreu, wird 
Fuad Paſcha ſich nicht, wie es Anfangs geheißen hat, direkt über 
Marſeille, ſondern über Wien nach Paris begeben, und auf der 
Durchreiſe hier ein paar Tage verweilen. Aus Bosnien und der 
Herzegowina lauten die letzten Nachrichten (übereinſtimmend mit unſe⸗ 
ren diesfälligen frühern Mittheilungen) ziemlich befriedigend und die 
Bemühungen des Pforten⸗Kommiſſairs fangen bereits an Früchte zu 
tragen. Was Montenegro anbelangt, fo hat der großherrliche 
Kommiſſar Kemal Effendi an Danilo ein Ultimatum ergehen laſſen, 
deſſen Beantwortung die fernern Maßregeln der Pforte beſtimmen 
wird. Indeſſen haben die türkiſchen Expeditionstruppen zwiſchen Mo⸗ 
ſtar und dem Meere in der Ebene gegenüber von Montenegro Stel⸗ 
lung genommen. 

A Zwilhen Griechenland und der Türkei hat ſich eine ernſte 
Differenz erhoben. Der türkiſche Konſul in Syra hatte ſich in einem 
Rechtsſtreite zwiſchen zwei türkiſchen Unterthanen die Jurisdiktion an⸗ 
gemaßt, das griechiſche Appellationsgericht aber den Vorgang für wi⸗ 
dergeſetzlich erklärt. Plötzlich erhielt der türkiſche Geſandte, Halil Bey, 
aus Konſtantinopel den Befehl, der griechiſchen Regierung mitzutheilen, 
daß die Pforte auf der Jurisdiktion ihrer Konſuln und Konſularagen⸗ 
ten beſtehe und die kommerziellen Verbindungen mit Griechenland ab⸗ 
brechen werde, falls nicht binnen vier Wochen dem Verlangen der Pforte 
entſprochen würde. Die griechiſche Regierung erwiderte ſchon nach 48 
Stunden in einem etwas ſcharfen Tone, daß ſie den türkiſchen Konſuln 
nicht mehr Rechte einräumen könne, als denen der übrigen Mächte Eu⸗ 
ropas; fie würde den Abbruch der Handelsverbindungen beklagen, habe 
aber zu einem ſolchen Schritte nicht die geringſte gegründete Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben. Halil Bey ſcheint die Unterbrechung der freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe eben nicht ſehr zu wünſchen und ſandte die Note 
durch ſeinen Geſandtſchafts⸗Sekretär nach Konſtantinopel, dem er wei⸗ 
tere mündliche Aufträge im Sinne einer Verſtändigung gegeben haben 
ſoll. Eine Jurisdiktion der türkiſchen Konfuln würde die armen Chri⸗ 
ſten, die aus der Türkei nach Griechenland flüchten, ohne allen Schutz 
laſſen. — Der Marineminiſter hat einen Kredit von 600,000 Drach⸗ 
men zum Ankaufe von drei Schrauben⸗Goeletten von den Kammern 


verlangt. 
Aſien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille ſprach von neuen Zer⸗ 
würfniſſen zwiſchen England und Perſien. Das „Journal de 
Conſtantinople“ bringt darüber folgendes Nähere: „Unſer Korreſpon⸗ 
ent von Tabris meldet uns, daß laut den neueſten Nachrichten aus 
Teheran ſich ernſtliche Schwierigkeiten zwiſchen dem Schah und der 
engliſchen Geſandtſchaft erhoben haben. Die Perſer nämlich ſollen mit 
Verletzung des letzten Friedensvertrages ein ausgedehntes Gebiet in 
Afghaniſtan, welches gleich weit von Kandahar wie von Herat liegt, 
wieder beſetzt haben. Außerdem halten die perſiſchen Behörden noch 
einige Tauſend Afghanen und Indier aus Herat feſt, während die 
Freilaſſung derſelben eine der Hauptbeſtimmungen der Friedens⸗Artikel 
iſt. Auch die Frage wegen des Gebets und der Geldſorten wird in 
Herat fortwährend Veranlaſſung zu zahlloſen Plackereien und Verle⸗ 
genheiten, ſo daß Perſien durchaus nicht den Verpflichtungen nach⸗ 
kommt, die es England gegenüber eingegangen, während England treu 
allen ſeinen Verpflichtungen gegen Perſien nachgekommen iſt.“ 


Prouinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. April. Die Departements⸗Erſatz⸗ 
Geſchäfte in der Provinz Schleſien für das laufende Jahr werden 
nicht, wie dies ſonſt in der Regel geſchieht, zunächſt in dem Bezirk 
der einen und dann erſt im Bezirk der andern Infanterie-Brigade je⸗ 
der Diviſion, alſo nicht aufeinander folgend ſtattfinden; es iſt vielmehr 
mit Rückſicht auf die in dieſem Herbſte bevorſtehenden größern Trup⸗ 
penübungen des 5. und 6. Armeekorps hohen Orts angeordnet wor⸗ 
den, daß dieſe Geſchäfte in den Bezirken der je zu einer Diviſion 
gehörenden zwei Infanterie⸗Brigaden für diesmal gleichzeitig abzuhal⸗ 
ten ſeien. 


Breslau, 26. April. [General⸗Verſammlung der 
ſchleſiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft.] Nach vorher⸗ 
gegangener Aufforderung fand heute Nachmittag die jährliche General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der ſchleſiſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Konferenzſaale derſelben (am Königsplatze), unter Vorſitz des 
Herrn Regierungsraths a. D. Kuh, ſtatt. Es wurde zunächſt der 
Bericht über den früher ausgegebenen Rechnungs-Abſchluß des Direk⸗ 
toriums (ſ. Nr. 177 der Bresl. Ztg.) vorgetragen, und dem bezüg⸗ 
lichen Antrage gemäß, nach erfolgter Prüfung der Rechnungen 
und Belege, die übliche Decharge ertheilt. Hierauf waren die 
Neuwahlen für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter des Direktoriums, reſp. des Verwaltungsrathes zu vollziehen, 
die bei der Abſtimmung wiedergewählt wurden, und zwar Herr Regie⸗ 
rungsrath Kuh als Mitglied, Herr Kaufm. Schöller als Stellver: 
treter des Direktoriums, ſowie Hr. Baron von Lieres als Mitglied 
und Hr. Kaufm. Grund als Stellvertreter im Verwaltungsrathe. 
Die Verſammlung zählte 129 Stimmen, ſo daß 65 die abſolute 
Majorität bildeten. Schließlich wurde die für gemeinnützige und 
Wohlthätigkeitszwecke ausgeworfene Summe von 861 Thlrn. geneh⸗ 
migt, zugleich aber auch für die Abgebrannten in Franken⸗ 
ſtein eine außerordentliche Unterſtützungsſumme, in Hohe 
von 500 Thlr. aus der Geſellſchaftskaſſe bewilligt. 


$ Breslau, 26. April. ur Tages⸗Chronik.] Die öffentlichen 
Garten⸗Etabliſſements waren 2 Sonntage, abet ein hier hef⸗ 
tiger Wind durch die kahlen Bäume blies, ſehr zahlreich beſucht. Vornehmlich 
entwickelten ſich im Volksgarten wieder jene bunten Maſſen, wie ſie daſelbſt 
während der Sommermonate allſonntäglich zuſammenzuſtrömen pflegen. 
Wie wir hören, wollen die Herren Sindermann und Rogall am Buß⸗ 
tage ein ernſtes Konzert veranſtalten, deſſen Ertrag den unglücklichen Abge⸗ 
brannten Frankenſteins zukommen ſoll. 

Das Sommertheater hat ſeine Renovation nunmehr beinahe vollſtändig 
überstanden. Im Wintergarten find zunächſt die baulichen Anlagen theils er⸗ 
ap theils ausgebeſſert. Das Gebäude, worin ſich der Billetverkauf befindet, 

at einen neuen Abputz erhalten; eben jo ſchmückt jetzt ein friſcher Anſtrich in 
grüner Oelfarbe das Innere der Arena, welche dadurch ein freundlicheres Aus⸗ 
ſehen Mine hat, und nicht mehr wie früher die Ueberbleibſel eines weißen 
ah es auf den Rockärmeln ihrer Beſucher zurücklaſſen wird. Der Garten 
elbſt mit ſeinen mannigfaltigen Baum⸗ und Strauchpartien erfährt die ſorg⸗ 
ſamſte Pflege, um ſich alsbald in ſeiner herrlichen Blüthenpracht zu entfalten. 
Schon ſind auch — zugleich mit den erſten Nachtigallen — die erſten Schau⸗ 
ſpieler des Sommertheaters hier angekommen, jo daß die Vorſtellungen jeden⸗ 
falls künftigen Sonntag beginnen können. 


Am 24. d. Mts. verſchied an 


Ferdinand Heinrich Wichura 2 
i der Dirigent der II. Abtheilung 


einem erſt kürzlich ſich eingeſtellten ee 


3 3 = 2 1 x ann der 
des königlichen Kreis⸗Gerichts zu Breslau, Kreis⸗Gerichts⸗Rath, Hauptm * 
Armee, Hr. Ferdinand Heinrich Wichura, im Alter on 5 he 
nachdem er erit vor Jahresfriſt und zwar am 12. Mai 1857 ſein deu und 
Dienſtjubiläum gefeiert und von des Königs Majeftät für feine Amts e klaſe 
mühevolle Thätigkeit als Staatsdiener mit dem rothen Adler⸗Orden dritter K. 
mit der Schleife huldvoll bedacht worden. Der Staat verliert an ihm 
treuen Diener, das Kreis⸗Gericht einen thätigen Arbeiter, ſeine Unt 
einen liebevollen, humanen Vorgeſetzten, die Welt einen braven 291 
Wichura wurde am 23. Juni 1786 geboren, am 12. Mai 1807 als 
tator verpflichtet und am 13. Juli 1811 zum Referendar bei dem Ober⸗ r i. 
Gericht zu Brieg ernannt. In den Jahren 1813, 14 und 15 kämpfte es 
glorreichen Kriegen für das preußiſche Vaterland, ging nach ſeinem is 1819 
aus dem Kriegsdienſt wieder zur juridiſchen Laufbahn über und war b erich 
Hilfsarbeiter zuerſt bei dem Hofrichteramt, dann bei dem Fürſtenthumsg am 
zu Neiſſe. Am 26. Februar 1819 iſt derſelbe zum Stadtrichter in O 
3. Juli 1827 zum Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor daſelbſt, am 31. vor 
1832 zum ire Jung daſelbſt, am 1. Juli 1835 zum Rath bei dem An 
maligen biefigen andgericht und endlich am 3. Juli 1850 zum Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem breslauer Kreis⸗Gericht ernannt worden. then 
31. Mai 1814 erhielt Wichura das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, 1850 den ro mit 
Adlerorden 4. Klaſſe, am 12. Mai 1857 den rothen Adlerorden 3. Kl. per 
der Schleife, an welchem Tage er fein goldenes Dienſtjubiläum feierte. u 
dem war Wichura noch Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1813 und 14. — 

Breslau, 25. April. [ Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wu 
Büttnerſtraße Nr. 31 aus einem Entree ein Biberpelz mit grünem Ueber 
und eine Bibermütze. Einer Schuhmachersfrau während ihres Lerwellen h. 
der Thierbude neben der Graf Henckelſchen Reitbahn aus der Taſche ihres Alle 
des ein mit gepreßten Goldſtreifen verziertes Portemonnaie mit circa 26 % 
Inhalt, worunter ein neuer 25 Thaler⸗Kaſſenſchein. a 

Gefunden wurden: Eine mit verſchiedenen Schriftſtücken verſehene Brieftaſch⸗ 
eine kurze Säbelſcheide und ein kleiner Schlüſſel. 0 

[Unglücksfall.] Am 22. d. M. Nachmittags ſtürzte ein hieſiger 54 h 
ger Tagearbeiter in dem neuerbauten Hauſe zur „Wilhelmsruh“ auf der Bor 
rauerſtraße aus einer Höhe von mehr als zwei Stockwerken in den Hause 
hinab und erlitt hierbei ſo erhebliche Verletzungen, daß ſeine ſofortige Un 


bringung im Hoſpital nothwendig wurde. 

In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 4 tod 
und 30 weibliche, zuſammen 93 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet wo 
den. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 7, im Hoſpital der G. f 
ſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Ge! 


eborener Kinder, 63 männl 
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4 
Yoent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt; 5) der Kaufmann A. Ech 
dorf in Breslau, der Kantor und Rathmann Fichtner in Herrnſtadt, der 
halter Gutke in Trachenberg und der Kaufmann Michalik zu Reichthal, 
und Letzterer als Unteragenten, die beiden Anderen als Agenten der neut, 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft; 6) der Kaufmann A. F. Schmorenb 
in Glaz als Agent der „Germania“, Hagel Verſicherungs-Geſelſchaft für Feld 
früchte in Berlin; 7) der Kaufmann Louis Todt in Guhrau als Uteragt, 
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig; 8) 
Kaufmann Robert Blauhutt in Trachenberg als Agent der Magdeburger H 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft; 9) der Kaufmann Moritz Junge in Reichenbach 
Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, an Stelle 
. — Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann G. F. Kellner 

iche ge 1) von dem Kaufmann Moritz Hauſſer zu Breslau die von ih. 
zeither geführte Agentur der Feuer⸗Verſicherun glas echt „Colonia 
Koln; 2) von dem Kaufmann Jonas Bloch zu blau’ ie von 275 zeither 
führte Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Beſtätigt: 
Vokation für den 1 Predigtamts⸗Kandidaten Woldemar Lehfeld zm 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Kaiſerswaldau, Kreis Hirſchberg. 


= Namslau, 25. April. Geſtern in der Nacht um 11% 
brach hierorts (in der Breslauer-Vorſtadt) abermals Feuer aus, 
zwar in dem Kruber'ſchen Wohnhauſe Hyp.⸗Nr. 44; daſſelbe kam a 
fangs auf dem Boden der mit dem Wohnhauſe verbundenen und u 
einem Dache geweſenen Scheune, an dem nach Norden zu geleg 
Giebel zum Vorſchein und verbreitete ſich, durch heftigen Wind beg 
ſtigt, mit ſo großer Schnelligkeit über das ganze Haus, daß die 
tiefem Schlafe befindlich geweſenen Bewohner nur mit dem bloß“ 
Leben davon gekommen ſind, und ſogar die Rettung des dem Zeit 
gehörenden Viehes nicht zu ermöglichen war. Es find ihm 2 Pfel 
und einige Stück Rindvieh, ſo wie das geſammte ſonſtige Mobil 
verbrannt. Trotz zeitig und zahlreich eingetroffener Löſchhilfe war 
bei dem ungünſtigen Winde und der bisher angehaltenen Trockene 
nicht möglich, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken, denn al 
das Gottlieb Müller'ſche Wohnhaus in derſelben Vorſtadt Hyp.⸗Nr. 
wurde davon ergriffen und total vernichtet. Erſt dann gelang es, d 
Feuer Schranken zu ſetzen. Im Müller'ſchen Haufe wurde das 9 
biliar großen Theils gerettet. Die beiden Gebäude waren verſichl 
das Mobiliar aber nicht. ig 

Als das Feuer ausbrach, hatten ſich die Bewohner des Grub 
ſchen Hauſes längſt zur nächtlichen Ruhe begeben; nichts ſpricht da 
daß irgend eine Unvorſichtigkeit mit Licht ſtattgefunden, es iſt vielm 
wie bei den unlängſt vorgekommenen 4 Bränden anzunehmen, daß! 
böswillige Brandſtiftung durch einen Fremden ftattgel 
den habe. 


Reichenbach, 26. April. [Zum frankenſtell 
Brande.] Ein entſetzliches Bild entrollt ſich vor den Augen Den 
nigen, welcher die noch vor wenigen Tagen ſo ruhige Stadt Fran 
ſtein, oder vielmehr den Ort beſucht, wo Frankenſtein ſtand. Die 
chenden Trümmer bedecken fußhoch die Straßen und machen ſie 
unpaſſirbar. — Ueberall der gräßlichſte Jammer, entſetzliches W 3% 
gen, oder eine apathiſche Reſignation, die wohl der Ausdruck des urg 
maßes von Schmerz iſt. — Das Rathhaus mit ſeinem Th 4 
der Thurm der katholiſchen Kirche, 2 Apotheken, überhaupt dire 
ſämmtlicher Gebäude Frankenſteins find von dem entfeſſelten Elen, 
Die a 
Den az oh 


des 


mitteln ze. in unferer Stadt dauern fort. 0 
gen die Unglücklichen die ihnen zugeführten Spenden, da Neo Bench 
dort gegenwärtig nichts zu haben iſt. (S. die ausführlichen 
im geſtrigen Mttlagblatt.) 
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Die Theilnah 


in Lad Kachmutags entftand im 


Reichenbach, 26. April. Wie gefährlich es iſt, im Wa⸗ 
8 Cigarren oder offene Pfeifen zu rauchen, mag ein Fall wiederum 
beſtätigen, welcher ſich geſtern in der Früh zutrug. Ein Militärarzt 
r geſtern in einem leichten Wagen aus der nimptſcher in die 
bweidnitzer Gegend und rauchte dabei nach gewohnter Weiſe feine 
orgeneigarre. Bei dem Dorfe Panthenau verſpürte er einen Brand: 
Bus, der ſich ſteigerte, ohne daß die Urſache zu entdecken war, bis 
wedlic die helle Flamme aus dem Innern des Wagens hervorbrach, 
— ſich ſo ſchnell verbreitete, daß der Reiſende eilig flüchten mußte 
nd nur noch Zeit behielt, die Pferde abzuſchneiden. In kurzer Zeit 
ar der Wagen bis auf die beiden Vorderräder verbrannt. 


A Reichenbach, 23. April. Unſere neuliche Mittheilung be: 


glich der in einem Gaſthauſe zu Peterswaldau vorgekommenen 


ette des Gutsbeſitzers H., eine große Quantität Schnaps in 
Tier Zeit zu genießen, und dem in Folge deſſen erfolgten Tod des 
de haben wir infoweit zu berichtigen, als der Verſtorbene im Laufe 
d Vormittags 22 Glaͤſer ſogenannten Kräutermagen genoſſen hatte, 
d nachher während er ein Kotelet verſpeiſte von einem Schlaganfall 


affe wurde, der nach Urtheil des Arztes nicht in unmittelbarem 


lſammenhang mit den genoſſenen Spirituoſen ſtehen fol. — Der 
Anhand des Muſeums hat ſich bereit erklärt, feinem Verein eine 
A0 Geſtaltung zu geben, daß ſolche die Baſis eines Gewerbe: 
ereins bilden könne. — Bei den Erdarbeiten an der Reichen—⸗ 
ach⸗Frankenſteiner Eiſenbahnſtrecke wurde am ſogenannten 
Hahnbuſch bei Peilau auf Felslager geſtoßen, welche umfangreiche 
prengarbeiten nothwendig machen. — In Lauterbach ſtürzte ein 
inwohner vor einigen Wochen im trunkenen Zuſtande, den Weg ver: 
ſchlend, in einen Teich und fand dort ſeinen Tod. 


W Hirſchberg, 25. April. Am 13. Januar d. J. wurde der 
Jahr alte Knabe Heinrich Schneider durch den Ziergärtner Carl 
Wilhelm Schumann vom Tode des Ertrinkens gerettet. Aeußerem 
ner nehmen nach iſt dem letzteren nun für dieſe, mit Hintanſetzung ſei⸗ 
* Geſundheit und bei eigener Lebensgefahr vollführte That das Ver: 

lenſtehrenzeichen für Rettung aus Gefahr allerhöchſt verliehen worden. 


Brieg, 24. April, In der Nacht vom 18. zum 19. April 
J. hatte ſich der Gärtner M. zu Tſchöplowitz, Vater einer zahl⸗ 


nichen Familie, aus ſeiner Wohnung entfernt; er wurde am folgenden 


orgen, nachdem ſeine Angehörigen ihn lange vergebens geſucht hatten, 
n einem circa 7000 Schritte von feiner Wohnung entfernten Waſſer⸗ 
ertränkt aufgefunden. Derſelbe befand ſich ſeit einiger Zeit in 
körperlich ſehr leidendem Zuſtande, der ihn, verbunden mit Schwer⸗ 
muth und Nahrungskummer, zum Selbſtmorde geführt haben mag. 
Der 12jährige Sohn des Bauergutsbeſitzer Gottfried Heinrich zu 
en, welcher ſich am 2. April d. J. Abends heimlich von ſeinen 
beiter entfernt hatte, wurde am 3. ejusdem Früh in dem Gehöfte 
eines Vaters erhängt aufgefunden. 


d. Trachenberg, 18. April. Aus dem Verwaltungsbericht über den 
veroton,Stadthaushalt pro 1856/57, welcher in der öffentlichen Stadtver⸗ 
Ioneten⸗Sitzung den 12. d. M. durch Hrn. . Schöneich vor⸗ 
tagen wurde, entnehmen wir Folgendes: Die Einwohnerzahl iſt in dieſem 

A te nur um ein Geringes von 2853 auf 2879 geſtiegen. Die Zahl der 
m . a want 5 RE 

e ei den im Dezember 1857 fta undenen änzungswahlen 

der Stadtverordneten war ſehr gering. — Der Einfluß der EIER denen 


Nahrungsmittel und mannigfache Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt haben den 
Mothſtand der ärmeren Bevölkerun . ienſt h 


f : ölterung faſt ganz gehoben. 
ie neue evangeliſche Kirche iſt unter Dach gebracht. 


In dieſem Jahre 


pol der Thurmbau und der innere Ausbau ausgeführt werden. Zur Herbei⸗ 
ſchaffung der nötbigen Geldmittel wurden der Kirchengemeinde von der Stadt⸗ 


mmerei 15,000 Thlr. geliehen, welche dieſe wiederum von der Gothaer Lebens⸗ 


ie Schulen wurden von 639 Kindern beſucht. In der Induſtrieſchule 
li 39 Mädchen unterrichtet, von dieſen 23 unentgeltlich. — Die evange⸗ 
N Schule erhielt ein Vermächtniß der verw. Kaufmann Kohl von 500 Thlr., 
dude Zinſen zur Anſchaffung von Büchern und zum Schulgeld für arme Schul⸗ 
800 r dienen ſollen. Die Zinſen eines anderen Legats der Frau Kohl von 
Thlr. ſollen zur Unterftügung hilfsbedürftiger Proſeſſtoniſten verwendet werden. 
Ver Gewerbebetrieb hat durch die Eiſenbahn zwar keine beſondere För⸗ 
Mü ng, aber auch keine Abnahme erfahren. — Die Gewerbeſteuer iſt für 1858 
* 926 Thlr., um 74 Thlr. mehr als im Vorjahre veranlagt. Bei den 
andwerker⸗Innungen haben 12 Meiſter⸗ und 40 Geſellenprüfungen ſtattgefunden. 
205 ie Geſellen⸗Krankenkaſſen wurden ordnungsmäßig verwaltet. Es haben 
don Geſellen 158 Thlr. 18 Sgr. Beiträge gezahlt. — Der Abjab und Verbrauch 
en Steinkohlen war nur unbedeutend, hauptſächlich wegen der hohen Frachtſätze. 
ämmerei⸗Verwaltung. Der Etat für 1857 war in Einnahme und 
Wee auf 8695 Thlr. feſtgeſtellt. Durch das abgeſchloſſene Darlehen für 
gen dirchbau-Kaſſe und durch anderen außerordemlichen Geſchaftsbetrieb betru⸗ 
— die Einnahmen 30,035 Thlr., die Ausgaben 28,105 Thlr., mithin verblieb 
8 Kaſſenbeſtand 1930 Thlr. ; F 
dad Sauptpoftionen bei der Einnahme waren: Unbeſtändige Gefälle 452 Thlr., 
f zinſen 6:5 Thlr., Pachtzinſen 1493 Thlr., Braugefälle 55 Thlr., Forſt⸗ 
ale 4048 Thlr., erborgte Kapitalien 15,981 Thlr., zurückgezahlte Kapitalien 
Nel Thlr., insgemein 3705 Thlr. — Die Hauptpofitionen der Ausgaben waren: 
Sau Pungen 273 Ihle., an Geiftlihe und Kirchendiener 210 Thlr., an die 
en und Lehrer 907 Thlr., Penſionen 24 Thlr., öffentl. Abgaben 886 Thlr., 
5 Leader. und Büreau⸗Verwaltung 668 Thlr., Gratifikationen und Remiſſionen 
und Tblr., oͤffentliche Stadtunkoſten 962 Thlr., Baukoſten 1264 Thlr., Kreis 
Yu ommunal-2lbgaben 510 Thlr., Erwerbung von Grundſtücken, — Melio⸗ 
Auuſgen und Anlagen 2499 Thlr., Bezahlung ſchuldiger Kapitalien 1091 Thlr. 
153 Wilen Paſſivis 514 Thlr., ausgeliehene Kapitalien 15,000 Thlr., insgemein 
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aſſe. Im Jahre 1856 hatten die Einlagen nur 1654 Thlr., die 
enge 3033 Sr betragen. Im Jahre 1857 wurden eingelegt 
laſſen Tolr, zurüggezahlt 2428 Tolr. — Es verblieben an eingelegtem 
eld 9701 Thlr. — Die Armenpflege erforderte 1410 Thlr. 
des le kurze Ueberſicht überzeugt, daß ſowohl der Zuſtand als die Verwaltung 
deni diiſchen Eigenthums jurecntelen® find, Unſere Stadt gehört zu den 
toben rzugten, in welchen Kommunal⸗Abgaben irgend einer Art gar nicht 
ſchr werden. Es iſt auffällig, daß trotz dieſes bedeutenden Vorzuges und 
Eſenbal e Lage der Stadt, zumal ſeit Eröffnung der Breslau⸗Poſener 
en zn, dieſelbe noch fo wenig zur Niederlaſſung von Penſionären und an⸗ 
Ber nes 3 Wohnortes benöthigten, Perſonen benutzt wird. 
ſteherg nder vor Kurzem stattgefundenen Neuwahl eines Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
Wie urde der königliche Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Kurſava gewählt. 
don bie wir hören, find ſeitens des hoben Miniſterii zum Bau der Chauſſee 
/ und von Wittich nad Sulmier 
ieſem 3 Thlr. bewilligt worden, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß noch in 
ahre mit dem Bau begonnen wird. 


| verſicherungsbant entlehnt hat. 


par⸗ 


1 um Militſch, 25, April. [Feuersbrünſt e] Am 16. d. Mts. gegen 
ohnhauſe des Häusler Anton Zimmermann 


dia im hieſigen Kreiſe Feuer, deſſen Entſtehungs⸗Urſache nicht ermittelt 
Be Der ſchnell herbeigeeilten Hilfe iſt es zu verdanken, daß das 
91 ein Nan prüinglichen Herd beſchränkt blieb und ſonach nur das 
25 aub der Flammen wurde. Verſichert ſind die Gebäude in der 

05 geuer-Berfigerun ⸗Geſellſchaft. — Am 21. d. M. brach in der 
ſtartem —.— Carl Schniste zu Dobrtowitz im hieſigen Kreiſe Feuer aus. 
wann das Sen und in Folge des ſchon lange anhaltenden trocknen Wetters 
— Ne ſchnelle Ausbreitung und vernichtete das Wohnhaus, 
euer des xc. Schniste; das Wohnhaus und die Stallung 

lieb se d Krauſe: Wohnhaus, Stallung und Scheuer des Häus⸗ 
e; er und Stallung des ler Benjamin Rother 


Beilage zu Nr. 193 


928 
der 
Dinstag den 27. April 1858. 


und endlich die Scheuer und Stallung des Bauer Gottlieb Müller. Es ver⸗ 
brannte bei dieſem Feuer ein ſchon ſtarkes Ochſenkalb und wurde ein Schwein 
dergeſtalt beſchädigt, daß deſſen Verluſt gewiß iſt. Auch bei dieſem Brande 
gelang es nicht, deſſen Eniſtebungs⸗lirſache zu ergründen obgleich man auf 
n ſchließt. Glücklicherweiſe ſind weder in Ladziza noch in Dobrtowitz 
Verluſte von Menſchenleben, eben fo wenig als ernſte körperliche Verletzungen 
von Menſchen zu beklagen. Am 22. und 23. d. M. wurde hier der ſogenannte 
Georgentag⸗Jahrmarkt abgehalten. Wie man vernimmt, ſind die Verkäufer mit 
deſſen Refultaten wenig zufrieden, da der Umſatz in allen Gegenſtänden des 
Krammarktes im Verhältniß zu der großen Menſchenmenge, die auf dem Markt⸗ 
platze und in den Straßen ſich auf und nieder drängte, nur ein geringer ge⸗ 
nannt zu werden verdient. Der meiſte Umſatz dürſte noch in Eßwaaren und 
Getränken zum ſoſortigen Konſum ſtattgehabt haben. Auf dem am erſten Tage 
zugleich mit abgehaltenen Viehmarkte waren 174 Stück Pferde, meiſt Acker⸗ 
pferde geringer Qualität, 163 Stück Ochſen, 345 Stück Kühe und 881 Stück 
Schweine zum Verkauf aufgetrieben. Zur beſonderen Freude gereicht es dem 
Referenten hinzufügen zu können, daß von den ſonſt jo gewöhnlichen Marktdie⸗ 
bereien nichts bekannt geworden iſt. 


© Gleiwitz, 23. April. Nach monatlanger Entbebrung erfreuen wir uns 
endlich wieder des die Kommune verſorgenden Quellwaſſers. Durch den an⸗ 
dauernden Froſt waren die Waſſerleitungsröhren ſo ſtark eingefroren, daß vor 
Mitte des Sommers auf ein Aufthauen derſelben nicht zu hoffen war, und um 
wieder Waſſer in das Baſſin auf dem Markte zu erhalten, mußten die einge⸗ 
frorenen Röhren herausgeholt und durch neue erſetzt werden. Dieſe Waſſer⸗ 
kalamität hat die ſchon früher beſchloſſene Anſtellung eines ſachkundigen Röhr⸗ 
meiſters beſchleunigt, und wird derſelbe am 1. Juli d. J. feine Funktionen an: 
treten. Möchte es ihm gelingen, das in die Stadt geleitete Waſſer auch im 
Sommer in ſeiner urſprünglichen Reinheit und Quellenfriſche zu beſchaffen, 
während es bis jetzt durch die Durchwärmung in einem Sammelteiche in der 
wärmeren Jahreszeit dieſe Kardinaltugenden einbüßt. Die begründeten Klagen 
über den Mangel an gutem Trinkwaſſer würden dann beſeitigt fein. 

Aus dem Verwaltungsbericht der preuß. Bank pro 1857 iſt zu erſehen, daß 
ſich der Geſchäfts⸗Umfang der gleiwitzer Bank⸗Kommandite im abgelaufenen 
Jahre von 15,500,000 Thlr. des Vorjahres auf 21,300,000 Thlr. erhöht hat, 
und ſomit die hieſige Kommandite nur von 13 anderen preußiſchen Bank⸗In⸗ 
ſtituten bedeutend größerer Handelsſtädte im Geſchäftsumfang übertroffen wird 
Um ſo auffallender iſt es, daß der Kreis Gleiwitz und unſere verkehrsreiche 
Stadt ein anderes Geldinſtitut, nämlich eine allgemeine Sparkaſſe noch immer 
entbehrt. Eine ſolche würde für das unbemitteltere Publikum eine große Wohl⸗ 
that ſein, und zur Hebung der betreffenden Volksklaſſen namentlich auch in 
moraliſcher Beziehung weſentlich beitragen. — Sehnſüchtig harren unſere Flu⸗ 
ren auf einen warmen Früblingsregen, der bisher durch fortwährende Winde 
vertrieben wurde. Bisher ſteht die Saat noch ziemlich ſchön, aber zu lange 
darf der Regen nicht ausbleiben. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Am 21. d. M. brann⸗ 
ten in 90170 2 Scholzenbeſitzungen, 7 Bauergüter und 2 Kutſchnerſtellen nieder. 

Jahres ig. Nach dem in der letzten Skadtverordneten⸗Sitzung mitgetheil 
ten ahresbericht der Gasanſtalt find im Jahre 1857 durch Speiſung von 5002 
Flammen 12,400,000 Kubikfuß Gas abgesetzt worden, und bereits iſt ein dis⸗ 
vonibler Fonds von 6405 Thlr. erworben worden, obgleich für die öffentlichen 
Flammen zwar 2 Thlr. für tauſend Kubikfuß berechnet, in der That aber nur 
1 Thlr. 15 Sgr. an die Fabrik bezahlt werden. Außer bedeutender Erweiterung 
der Gasleitung nach vielen äußeren Straßen find aus den Erträgen der Fabrit 
Zinſen und Amortiſationsbeiträge richtig gezahlt, zwei neue Abdampfungsſchalen 
eingerichtet, eine hier bei Herrn Fabrikbeſitzer Sämann ſehr tüchtig gearbeitete 
Dampfmaſchine und ein von Berlin (Elsner) bezogener Cahauſtor aufgeſtellt 
worden. — Dem Antrage des Magiſtrats, für die Verpachtung des Theaters 
pro 1858 59 neue Konkurrenz auszuſchreiben, ward beigeſtimmt, und fand der 
Antrag, dem Herrn v. Bequignolles die Pacht zu prolongiren, da er den billi⸗ 
gen Forderungen entſprochen habe, unter der Bedingung, ſeine Thätigkeit einzig 
der hieſigen 7055 zu widmen, keine Majorität, und iſt ſomit in der Schwebe, 
welches Schidial unſer Theater treffen wird. — In dieſen Tagen befand ſich 
der Herr Regierungsrath Köhn v. Jasky hier, wie es heißt, zur Beſprechung 
über den neuen Finanzplan. — Der Buttermarkt ſoll auf den Fiſchmarkt und 
der Kartoffelmarkt nach der Cliſabetſtraße verlegt werden. — Am 22. d. Mts. 
Morgens entſtand zu Hofena ein Feuer, welches 6 Gehöfte und 2 Scheunen in 
Aſche verwandelte. — Die görlitz⸗zittauer Eiſenbahn über Oſtritz und Hirſchfeld 
ſoll nun auch gebaut werden, da ſie zwiſchen Süd und Nord die kürzeſte Ver⸗ 
bindungslinie bilden wird. Das im ſchhnen Neiſſethale gelegene liebliche Oſtritz 
wird dann nur 25 Minuten von Görlitz entfernt ſein. Der Ort eignet ſich vor⸗ 
trefflich fur induftzielle Anlagen und 7 auch günſtig für den Verkehr. 

i Jauer. Unſere Polizei⸗Verwaltung veröffentlicht wiederholt den 8 19 
der Feuerlöſch⸗Ordnung, betreffend das Bereithalten der Löſchgeräthe in einem 
guten und brauchbaren Zuſtande. — Die Muſterung und Looſung der Dienſt⸗ 
pflichtigen pro 1858 wird in den Tagen von 7.— 12. Mai d. J., von Morgens 
7 Uhr ab, im Gaſthofe zum goldnen Ecepter ſtattfinden. 

Rothenburg. Auch hier iſt ein Vorſchußverein zuſammen getreten, 
und bereits haben 27 Mitglieder an monatlichen Beiträgen 52 Thlr. 15 Sgr. 
eingezahlt. — Am 18. d. M. erſäufte ſich ein Knecht auf dem Dominium Do⸗ 
bers. — Am 17. d. M. verunglückte in Rietſchen ein Knabe, indem er bei dem 
Rollen eines Brettklotzes nach der dortigen Schneidemühle zwiſchen dieſen und 
einen andern Klotz gerieth, wodurch der Kopf deſſelben völlig zerquetſcht wurde, 
ſo daß der Tod age erfolgte. l x 

© Hoyerswerda, Zum Beſten einer Arbeitsſchule für arme Kinder hier: 
ſelbſt wird das Jugendkränzchen im Saale unſeres Schießhauſes am 29. April 
das Luſtſpiel: „Richards anderleben“ zur Aufführung bringen. 

Lauban. Der Bau unſerer katholiſchen Kirche ſchreitet, von der guten 
Witterung begünſtigt, luſtig vorwärts. — Montag findet die letzte Hauptver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins ſtatt, in der unter anderem berathen werden ſoll: 
I) über einen hier zu errichtenden Vorſchußverein, 2) über eine in dieſem Jahre 
hier zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung, 3) über Anlegung eines Möbelma⸗ 
gazins, 3) über Darlehne an Minderjährige. 

Neumarkt. Am 18. Mai wird im hohen Hauſe hierſelbſt ein Kreis⸗ 
tag abgehalten werden, bei dem unter andern über Bewilligung von 200 Thlr. 
für die Veteranen, über Errichtung eines Kreisarbeitshauſes ꝛc. ic. beſchloſſen 
werden wird. — Am 18. und 19. Mai wird im hieſigen Deichverbande Gra⸗ 
benſchau ſtattfinden. a 

Neurode. Am 22. April brach in Volpersdorf aus unbekannten Urſa⸗ 
chen Feuer aus, welches bei dem heftig wehenden Winde binnen Kurzem 11 
Stellen, worunter 2 Bauernhöfe in Aſche legte. Gerüchte wollen wiſſen, daß 
Menſchenleben dabei verloren gegangen ſind. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Poſen, 22. April. [Städtiſches.] Nachdem in der geſtern unter 
dem Vorſitz des Kanzleiraths Knorr ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung der 
zum unbeſoldeten e gewählte Rendant von Chlebowski durch 
den Oberbürgermeiſter Geh. Rath Naumann in das Magiſtrats⸗Kollegium ein⸗ 
geführt und als Mitglied deſſelben eidlich verpflichtet worden war, ſchritt die 
Verſammlung zur Berathung des Organiſations⸗ und Schulplanes, fo 
wie des Etats der zu errichtenden Mittelſchule, die ſpäteſtens zu Michaeli d. J. 
in's Leben treten und die bei der evangeliſchen Kreuzkirche beſtehende höhere 
Bürgerſchule in ſich aufnehmen ſoll. Das Bedürfniß derſelben wurde anerkannt, 
der vom Magistrat in Verbindung mit der Schulte mmiſſion entworfene Lehr: 
plan, deſſen Lehrgegenſtände ſo gewählt ſind, daß durch ſie die Lücke, welche 
zwiſchen den Elementakſchulen und der Realſchule beſteht, vollſtändig ausgefüllt 
wird, genehmigt, und die Einrichtung der neuen Anſtalt dahin beſtimmt, daß 
dieſelbe ihrem religidſen Charakter nach eine Simultanſchule bilden und zwei 
Abtheilungen, eine höhere, die eigentliche Mittelſchule, und eine niedere, die zur 
Vorbereitung zu der erſteren dienende Elementarſchule, umfaſſen ſoll. Jede 
dieſer Abtheilungen ſoll in zwei Klaſſen und jede der beiden Klaſſen der nie⸗ 
deren Abtheilung zunächft in zwei Parallel⸗Cötus, einen deutſchen und einen 
polniſchen, zerfallen. Die ganze Anſtalt wird ſomit 6 Klaſſen und außer dem 
Rektor 6 ordentliche Lehrer erhalten. Zum Gebäude der neuen Anſtalt wurde 
das Schulhaus in der Allerheiligenſtraße beſtimmt, deſſen Elementarklaſſen 
anderweitig, zunächſt miethsweiſe, untergebracht werden ſollen. Was die Ge⸗ 
winnung der Lehrer betrifft, fo ſollen die Stellen des Rektors und der beiden 
Oberlehrer durch Ausſchreibung einer Konkurrenz, und die Stellen der 4 Cle- 
mentarlehrer aus den jüngeren Kräften der hieſigen Elementarlehrer beſetzt werden. 
Daß der Rektor Univerſitätsbildung beſitze, wurde nicht zur nothwendigen Be⸗ 
dingung gemacht, jondern eine bloße Seminarbildung deſſelben für ausreichend 
erklaͤtt. Die Gehälter der Lehrer wurden in folgender Weiſe normirt: für den 


Rektor 700 Thlr. Gehalt und 150 Thlr. Miethsentſchädigung, für den erſten 
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Lehrer 550 Thlr., für den zweiten 500 le, für den dritten und vierten 
400 Thlr., für den fünften und ſechſten 350 Thlr., für jeden Religionslehrer 
100 Thlr., für den Zeichenlehrer 100 Thlr. Bu Ausmiethung der in dem für 
die neue anal beſtimmten Schulgebäude befindlichen Elemenkarklaſſen werden 
jährlich 1000 Thlr., zu den jährlichen Verwaltungskoſten 210 Thlr., zur Beſchaf⸗ 
jung von Lehrmitteln jährlich 90 Thlr. und zur Einrichtung der Anſtalt ein 
für allemal 800 Thlr. bewilligt. Die Remuneration für den Turnlehrer und 


die Koſten zur Anſchaffung und Vermehrung der Schulbibliothek ſind durch 


außerordentliche Beiträge der Schüler aufzubringen. Die Koſten, welche der dann 


aufgeſtellte Ausgabe⸗Etats erfordert, ſollen durch das Schulgeld, das nach einer un⸗ 


gefaͤhren Berechnung auf 2600 Thlr. angenommen iſt, und durch einen aus der 
Kämmereikaſſe zu gewährenden jährlichen Zuſchuß von 2260 Thlr. gedeckt werden. 
Die letztere Summe wird durch den der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
aus der Kämmereikaſſe bisher mar jährlichen Zuſchuß von 600 Thlr. und 
durch diejenigen 1500 Thlr. aufgebracht, welche durch den in Folge der Grun⸗ 
dung der neuen Anſtalt in Ausſicht geſtellten Wegfall von 3 Elementarklaſſen 
erſpart werden würden, ſo daß die Mehrausgabe, welche die neue Anſtalt der 
Kämmereikaſſe verurſachen wird, jährlich höchſtens 160 Thlr. beträgt, eine Summe, 
die zu der außerordentlichen Wichtigkeit der Anſtalt offenbar in gar keinem 
Verhältniß ſteht. — Der zweite Gegenſtand der Ta esordnung war die weitere 
Vermiethung des Stadttheaters an den Schauſpieldirektor Keller auf 
die Zeit vom J. Januar 1858 bis ultimo Dezember 1880. Der vom Magiſtrat 
entworfene Mietbskontrakt wurde einer genauen Reviſion unterworfen und den 
Anträgen der Finanzkommiſſion gemäß weſentlich modifizirt. 


Oſtrowo, im April. Der ſeit dem Jahre 1840 hier beſtehende Frauen⸗ 
Verein zählt gegenwärtig bereits über hundert Mitglieder. Der monatliche Bei⸗ 
trag, welcher jedoch wöchentlich jedesmal am Freitag eingezogen wird, beträgt 
nur 2 Sgr., doch fließen der Kaſſe außerdem noch freiwillige Zuſchüſſe von 
einzelnen Mitgliedern zu. Dieſe Beiträge werden, theils zur Ausſteuer armer 
Bräute, theils zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen, zur jährlichen Verabs 
reichung von Hemden an Arme weiblichen Geſchlechts, ſo wie endlich 
ordentlichen Unterſtützungen verwendet. Die Ausgaben für das Bar 
Jahr 1857 beliefen ſich auf 102 Thl. 20 Sgr. Eine Summe, durch welche 
manche Kummer: und Schmerzensthräne geſtillt, mancher nackte Leib betleidet 
worden iſt. Obwohl aber auch der Verein ſeit 18 Jahren beftebt und in die⸗ 
ſem Zeitraume ſo viele Wohlthaten nach allen Seiten hin geſpendet hat, iſt 
ſeine Dauer doch immer ſehr prekär, weil ihm das Fundament, ein Grund⸗ 
kapital, fehlt, der Verein nur, wie man zu ſagen pflegt, von der Hand in den 
Mund lebt und bei vermehrtem Einkommen auch geiteigerte Ausgaben hat. 
Die Auflöſung derartiger, durch kein Grundkapital geſicherter Vereine iſt eben 
fo dem Zufalle unterworfen, wie er nur durch Zufall hervorgerufen worden. 
Um zu einem Grundkapitale zu gelangen, müßte die Verwaltung von den jähr⸗ 
lichen Beiträgen mindeſtens 10 Tbl. als Reſerveſonds in die Sparkaſſe legen, 
dem fie auch die etwa entſtehenden Ueberſchüſſe hinzuzufügen hätte, und die Aus⸗ 
gaben fo regeln, als wenn das Einkommen überhaupt um 10 Thaler kleiner 
wäre. Der Verein „zur Heranbildung jüdiſcher Handwerker“ hat bereits ein 
kleines Grundkapital auf dieſe Weiſe errungen und in die Sparkaſſe gelegt; 
dem Frauen⸗Verein dürfte dies eben jo leicht werden. Der Gemeinde Vorſtand, 
welcher ſeit 3 Jahren die Verwaltung des Frauen⸗Vereins in die Hände ge⸗ 
nommen, der ſich ſelbſt dahin geäußert: „daß der Verein, bei aller Ueppigkeit 
des Wachsthums immer nur eine vegetirende Pflanze ſei, die eines ſchönen 
Tages eben fo ſchnell hinwelken kann, wie ſie unter günſtigen Einflüſſen aufs 
geſchoſſen iſt“, könnte und dürfte aber dieſem möglichen Falle durch allmählige 
Erſparniſſe zur Gründung eines unantaſtbaren Grundkapitals vorbeugen und 
einem Inſtitute Dauer zu verleiben ſtreben, das jo gemeinnützig und wohltbäs 
tig in feinen Wirkungen it. Die am 15. Juli 1857 entworfenen und am 
15. N d. J. ermeiterten Statuten müßten von der Regierung beſtätigt, dem 
Vereine korporative Rechte verliehen, ein Grundkapital unter allen Umſtänden 
geſammelt werden, dann wird der Verein für ewige Zeiten beſtehen, dann 
kann ihn keine Auflöſung treffen. 


2. Z. Pleſchen, 25. April. Im Verlauf der letzten Tage haben in uns 
ſerer Nähe mehrere Brände ſtattgefunden. Zuerſt erhob ſich am 16. d. M. 
egen 11 Uhr Vormittags in nordöſtlicher Richtung unſerer Stadt eine ſtarke 
Rauchſäule; man konnte die Wuth und das ſchnelle Umſichgreifen eines Feuers 
deutlich erkennen, glaubte es in einem in dieſer Richtung belegenen Dorfe aus · 
gebrochen und eilte mit unſerer Spritze zu Hilſe — mußte aber bald unverri 
keter Sache zurückkehren, da es ſich ergab, daß es ein ſtarker Waldbrand, dicht 
an der polniſchen Grenze war, von dem wir nur wiſſen, daß er mehrere Tage 
gedauert und gegen 2000 Morgen Wald verwüſtet hat. — Am 22. gegen 1 Uhr 
Nachmittags bemerkte man hier abermals in derſelben Richtung Feuer, und 
zögerte Anfangs die Spritze zu entsenden, weil man es noch für den oben er⸗ 
wähnten Waldbrand hielt. Nach längerer Beobachtung gewann es doch im⸗ 
mer mehr und mehr an Wahrſcheinlichteit, daß ein benachbartes Dorf heim: 
geſucht worden ſei, und einige Bürger begleiteten wiederum die Spritze der 
Brandſtätte zu. Diesmal war es leider keine Täuſchung; und wiewohl unſere 
Spritze, gegen 4 Uhr dort angelangt, noch die erſte zur Stelle war, ſo waren 
in dem Dorſe Grodzisko (wo das Feuer ausgebrochen war) doch ſchon mehre 
Bauerwirthſchaften in Aſche gelegt. Nun fehlte es aber auch am Wichtigſten, 
an Waſſer und — Menſchenhänden, um eine ſchleunige Rettung bewerkſtelligen 
zu können. Erſteres mußte erſt in einem Graben aufgeſucht werden, da die 


Brunnen daſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit an Waſſermangel leiden; ſchlimmer 


war es aber noch um das Herbeiſchaffen deſſelben beſtellt. Denn wie die zu 
Hilfe geeilten Städter uns berichten, arbeiteten die vom Feuer nicht betroffenen 
Bauern, während das entfeſſelte Element im Dorfe Tod und Verderben um 
ſich verbreitete, ganz ruhig ihre Feldarbeit fort. Vom Winde begünſtigt gelang 
es indeß unſerer Löͤſchmannſchaft gegen Abend das Feuer zu dämpfen, welches 
im Ganzen 6 Bauern⸗Wirthſchaften und 3 Dominialgebäude, worunter ſich 
auch das erſt im vorigen Jahre maſſiv erbaute, aber mit einem Strobdache 
eingedeckt geweſene Schulhaus befindet, in Schutt verwandelte. Mit ſämmtli⸗ 
cher Habe der Abgebrannten ſind auch mehrere Kühe und Schweine, und 
der herrſchenden Dürre ſogar die in der Nahe des Schulhauſes ih befindlichen 
jungen Saaten verbrannt. Außer dem Krüger iſt keiner mehr von den Bauern 
verſichert. Dieſer konnte ſich aber deſſenungeachtet von der Brandftätte nicht 
trennen, bis er feinen Mammon unter dem Schutte wieder aufgefunden. Von 
einer Kanne, die mit Silberrubeln gefüllt unter den Dielen vergraben geweſen, 
war bloß der obere Theil in einen Klumpen zuſammengeſchmolzen, die übrigen 
Münzen unverſehrt; eine blechene Büchſe mit lauter Pfennigen iſt ganz unver⸗ 
letzt geblieben. Das Feuer ſoll dadurch entstanden fein, daß eine Frau ihren 
Stall für eine neue Kuh durch vorheriges Räuchern einweihete und ſich bei 
dieſer Gelegenheit mit dem brennenden Räucherwerk zu ſehr dem Stroh nä⸗ 
herte; das in ihrer Gegenwart noch um ſich greifende Ver konnte ſie nicht 
bewältigen, und muß ihren Aberglauben vorläufig dur Verlust ihres Vermd⸗ 
gens büßen. — Wie nachtbeilig es oft iſt, Geldbriefe von der Poſt durch Ans 
dere holen zu laſſen, beweiſt folgender Vorfall. Ein auswärtiger Mehlhändler 
kam dieſer Tage in die hieſige Dampfmühle, um fein Konto auszugleichen, bei 
welcher Gelegenheit ſich auf der Rechnung eine Differenz von 100 Thalern her⸗ 
ausſtellte, die der Fremde vor einigen Wochen mit der Poſt eingeſandt hatte. 
Da dieſe Summe auf dem Poſtamte richtig gegen den Empfangſchein ausge⸗ 
händigt war, fo laſtete der Verdacht auf Da 
ehörigen jungen Leute. Durch Vergleichung der Handſchriſten gelang es auch 
chon am —.— Tage, ei ö d 
niſſe zu bringen, daß er die Gelegenheit benutzend, wo das Siegel in ber 
Dampfmühle zurückgeblieben war den Gmpfangichein unterſchrieben und unters 
ſiegelt und den Geldbrief unterſchlagen habe. Unter polizeilicher Auſſicht zeigte 
er die Stelle im Garten, wo noch 60 Thlr. vergraben waren, 40 Thlr. balte 
er bereits durchgebracht gehabt. In gerichtliche Haft gebracht, verſuchte er 5 
ſtern, als die Sträflinge auf Arbeit fi außerhalb der Anſtalt befanden, ſich 
an feinem Gurte zu erhängen, wurde aber noch zeitlich genug bemerkt und abs 
geſchnitten. 


C. Nawitſch, 23. April. [Einbruch. — Inſpektion — Waldbrand. 
Günthers Produktionen] Vor Kurzem wagte ein Diebesbande einen 
nächtlichen Einbruch in die Wohnung des Forſter Gliemann in Keodlewe. 
Sie wurde jedoch durch den perſönlichen Muth des letztern verhindert, ihren 
ruchloſen Plan auszuüben, und mit bewaffneter Macht aus dem Gehöfte ver⸗ 
jagt. Der ihr nachſetzenden Verfolgung enttamen fie zwar, aber es wurde 
einer der Diebe erkannt, und fomit wird wohl die ganze verbrecheriſche Geſell⸗ 
ſchaft ihre Erkurſion gebührend büßen. — Die in der vergangenen Woche von 
dem Brigade⸗Kommandeur General von Rova bei dem hieſigen Füfilier-Baz 

ſpektion ſoll, wie verlautet, zur vollkommensten Wer- 
al Am verfloſſenen Sonnabend hat eine, dem Vers 
die Lokomotive veranlaßte Feuersbrunſt, an 30 Morgen 
Furſtenthum Trachenberg gehörigen — Forſie 


taillon vorgenommene 
friedenheit ausgefallen 
nehmen nach, durch 
Schonung im laskawer — zum 


zu außer⸗ 


einem der zum Dampfmüblenperjonale 
einen 17—19 Yabr alten Lehrling zu dem Geftänds 
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vernichtet. Glucklicherweiſe wurde größerem Unglück durch die thätige und! Blei 7 —8 Thlr. bezahlt. darin war jedoch ſehr unbedeutend. Im Allgemeinen blieb die Stimmung 
Aumſichtige Hilfe 8 zur Ah . — Betriebs⸗Inſpektors der Link 8% Thlr., ab Breslau wird bei Entnahme von 500 Etr., für W. II. zum Salus recht Kb gun angenehm. 1 101% 
biberſchleſiſchen Cifenbahn, Herrn Rompelt, Einhalt gethan. Letzterer beför: 7% Thlr. Caſſa gefordert. g 4 N Darmſtädter 99 Br., Grebit-Diobilier 117% Gld., Commandit⸗Antheile 
derte mitteljt eines Separatzuges nach der Brandſtätte die auf dem biefigen] Bancazinn. Der Umſatz war ſeit letztem Bericht unbedeutend, nur kleine] Br., ſchleſiſcher Bankverein 82 ½ bezahlt und Gld. bericht. 
Bahnhofe in Bereitſchaft ſiehende Feuerſpritze mit einer Anzahl von Mann: Bedarfsordres kamen zur Ausführuny und bezahlt wurde 40.—41 Thlr. pr. Ctr. 88 Breslan, 28. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenber 
Roggen Anfangs höher, ſchließt etwas matter; Kündigun 


Kupfer. Nach einem kleinen Aufſchwung anfangs dieſer Woche, trat das 
Geſchäft in den letzten Tagen wieder in das alte Stadium, da auswärtige Be⸗ 
richte flauer lauten und der ſchwache Konſum nicht im Stande war, den An⸗ 
geboten die Spitze zu bieten, bezahlt wurde Paſchkoff 45, Demidoff 42 Thlr., 


ſchaſten, deren Bemühung es unter Aſſiſtenz der hier ſtationirten Bahnhofs⸗ 
Oberbeamten zu verdanken war, daß das Feuer gedämpft wurde. — Seit ge⸗ 


loco 
ſtern hat der Artiſt Auguſt Günther feinen chemiſch⸗phyſikaliſch⸗mechaniſchen 


feine — —, 
Waare — —, pr. April 32 Thlr. bezahlt, April-Mai 32 Thlr. bezabl! En 
324 —32 Thlr. bezahlt, Junt⸗Jult 333 33% Allr. bezahlt, Su 
Pr 


derſalon hi lagen, finden di tellungen wohl verdient ahlt £ ir. Gld., Auguſt⸗September — — 

2, 5 1 Talon hier aufgeſchlagen, und finden die Vorſtellung hl verdienten el & 1 und amerikaniſches 40 Thlr. pr. Ctr. verſt., im Detail m 2 I le ee OR hir. — 2 14 Thlr. — pe 

—— ——— (—ͤ——z̃ ́ — 2—5 *. er. 5 & ai 1 r. Br., ai⸗Juni — —, ni⸗ i — —. i⸗ — 

8 F 2 Kohlen. Die Stimmung für den Artikel hat in den letzten 8 T Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 14 —14 lr. bezahlt un 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ante durch die aus Stettin und . höheren Kohn. G6 M7 Thlr. Br GER 


frachten, merklich gebeſſert und eine regere Kaufluſt hervorgerufen. Die Vor⸗ 
räthe am Platze ſind bedeutend zuſammengeſchmolzen, durch den niedrigen Waſ⸗ 
ſerſtand iſt auf bedeutende a nicht zu rechnen, und auch bei den hieſi⸗ 
gen Fabrikanten rücken die Läger mit jedem Tage mehr zuſammen; Preiſe ſind 
daher um 4 —1 Thlr. per Laſt höher anzunehmen. Notirungen: engliſche 
Stücktohle 21—25 Thlr., Grubenkohle 22½ —23½ Thlr., Nußkohle 21—22 
Thlr., Coaks 20—21 Thlr. pr. Laſt. Auch für oberſchleſiſche Kohlen trat in 
Folge des Mehrbedarfs eine Preiserhöhung ein, und find Stückkoblen mit 22 


D In Nr. 185 der „Zeit“ wird einer gerichtlichen Entſcheidung — anſchei⸗ 
nend aus Berlin — erwähnt, durch welche ein Einwohner, welcher vor der dor⸗ 
igen Polizeibehörde den Nachweis feines Vermögens behufs der Niederlaſſung 
eidesſtattlich bekräftigt hatte, obſchon er fremde Kapitalien ꝛc. als ſein Eigen⸗ 
thum dabei angegeben, von der Anklage einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung freigeſprochen worden iſt, weil — von Amtseiden abgeſehen — nur die 
HGerichtsbehörde zur Abnahme von Eiden und eidesſtattlichen Verſicherun⸗ 
geen berechtigt ſei. Dieſer Grund kann in feiner Allgemeinheit nicht für richtig 


Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. April 7% Thlr. zu beingen, . 
Mai 7% Thlr. zu bedingen, Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% 5 
Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt⸗September — ept ber — 

Breslau, 26. April, [Produktenmarkt.] Durch ſchwache Zu 
ab 75 — 11 W Preiſe n EEE, nuch aus, 
eſt behauptet; es wur ils zum Konſum, theils zum Verſandt n 15 
Öuatiäten. Essen U 
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wärts gekauft und am hegehrteſten waren die guten 
Wicken ohne Begehr. 


nalſteuern, 


Für den Konſum findet ein regelmäßiger Abzug bei Kleinigkeiten ftatt, wofür 


i ' „bis 23 Thlr. für die richtige Laſt, kleine und Würfelkohlen mit 17—19 Thlr. Wei W 64—67—69—72 
angenommen werden. Denn, ohne die Sache erſchöpfen zu wollen, ſei es ge⸗ e richtig ‚ ißer Weizen 4676 Sor. 
N ſtaltet, einzelne Fälle anzuführen, in eie eie RR: Amtseiden, und bezahlt worden. Gelber Weiden 62—65—67—69 „ 
3 eidesſtattliche Verſicherungen nicht vom Richter, ſondern von den Verwaltungs: Stettin, 23. April. Roheiſen. Die Zufuhr der Woche betrug 41,000 Etr., Brenner⸗Welzen wre 1 Be 
behoͤrden abgenommen werden. Dahin geboren; 8 welche größtentheils ſofort weiter verladen werden, am Platz iſt nur wenig Ver: Roggen 25 „ 8 nach Qu 
Ber 1) die Vereidigung von Zeugen in der Disziplinar⸗Unterſuchung gegen nicht kehr darin, und wurde nur eine Partie ſchottiſches Nr. 1 mit 50% Sgr. ge⸗ tea. 3 . re N " und 2 
tcchterliche Beamte durch den Untecſuchungs⸗Kommiſſar der Verwaltungs⸗ handelt, 50—55 Sgr. gef., engliſches 47% Sgr. gef. Kupfer, wſſiſches 80 5 5 1 . * 
Pe behörde, = er 44 The. gef. Bier 87% Xhle, Old, VBancasSinn 43-43 Xble, gef och Erben 3 Gewicht. 
a $ 23, 32 des Geſetzes vom 21. Juli 1852; Hamburg, 23. April. Metalle. Die Geſchäftsſtille im Markt hält noch tter⸗Erbſen rar. 
* 2) die eidesſtattliche Verſicherung der einkommenſteuerpflichtigen Perſonen über immer an und war darin auch in dieſer Woche keine Beſſerung zu bemerken, chwarze Wicken 2 DH» 
Abe Einkommen, wenn ſolche im Falle der Reklamation von der Bezirks⸗ obwohl die Monate des lebhafteren Verbrauchs, die jetzt heranrücken, bald einen e Wicken ...- 254 —56—58 „ Offerte 
2 Kommiſſion gefordert wird, geſteigerten Bedarf erwarten laſſen. — Bleche ftellen ich neuerdings etwas bil: „ Oelſaaten ohne Leſchglt Wie wie notirt zu 9 7 2 955 ee, 
Br 3) die eihlic $ 26 des Geſetzes 1 5 ee * liger, was zu einigen Na geführt hat. Englische verz. 24% Met, notirt. 9 50 K as 8 4 — 2 W— u 
oͤgen o „— Blei iii i ; —84 ö . Pu 
g ) die eidliche Manifeſtation des Vermöger x n Kommu Blei iſt im großen Markt noch immer vernachläſſigt und billiger zu haben. Ruböl ſehr feſt; loco 13% Ahle. Gld., pr. AprikMai 14 Xhle. ben, 


Der der Entſcheidung 


anziehender Perſonen Gewißheit zu erhalten. 
keinen Gebrauch machen, 


eutſchland das erſte, aus 
iegeln ſein dürfte. 


- a 5 — des Herrn Schlickeyſen wird in dieſem 


tigen Baumaterials ſtellen ſich durch 


5 f - — Andererſeits dürften unſere Fabrikanten ſich veranlaßt ſehen, bei fernerem Rück- 75 Sgr. 

5 Berlin, 24. April. [Bericht von J. Mamroth.] Das Metallgeſchäft n . ' 1 ir isn 65—75 Sgr.; 6470 Sgr., Nag. 
5 gi pie in diefer Woche einen Iebpafteren Verkehr, als es ſeit längerer Zeit der fur f er die Produktion einzuſchränken, da dieſelbe nur verluſtbringend 4 = ue. Ga 353 Sor. af 4. 587 a 68 
5 geweſen; wenn auch bei den allgemeinen Verhältniſſen des 1 Die Verſchiſſungen während der lezten Woche betragen 11,100 Tons gegen | Pfd. Butter 77 

Fran keinem befonderen Auſſchwung geſprochen werden fan, fo it doch jeden: 18,547 Tons, und die Geſammt⸗ Verſchiffungen bis 17. d. M. 164,052 Tons] Pleß. Roggen 34-35 Sgr. Hafer 27-30 Sgr., Kartoffeln 14 S 
falls eine größere Betheiligung des N He aller Metalle —— ändert | gegen 156,659 Tons während deſſelben Zeitraums im vor Jahre. Stroh 3%, Thlr., Heu 26 Sgr., Pfund Butter 9% Sgr. 1 
Lennen geweſen und in age deſſen die Preiſe aller Metall verändert Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiien. Gute Marken Störek. Warrants per“ Görlitz. Weizen 6775 Sgr., Roggen 4246 Sgr. Gerſte 38 
i Angeibts der großen Beiände Und der Jemierigen Geivverbäline igt dont © 9; Glasgow excl. Kommen % Ar, 1 und 68. 0 8 ff Syn, Harz 32537% Sp, Erbin 67475 . Kartoſſe 
BE; nge : i . i 5. 15 I 8% 
3 In 7 7 doch rauch der Werth faſt aller Metalle an einer Grenze ange: 75 155 aa nden 8 85 69 6 = N 1 reg „Schock Stroh 6—6 5 Fo, Heu 30-85 Sgr., fo. Butter 
85 langt, wo ein weiterer Rückſchlag von Bedeutung kaum wahrſcheinlich fein dürfte, Nr. 1 55 Sh. 6 D., do. do. (Clpde) Nr. 1 56 Sh. 6 D., Glengarnock dito Sagan. Weizen 65 —72½ Sgr., Roogen 41% —45 Sgr., Gerſte 414 


Ki 


Der Preis di 


—— ſchleſiſch gew. 10 Thlr., geſchmiedetes 6% 
oſten inländiſcher 2%, Thlr. in loco, ab 


Miniſterial⸗Reſtript vom 27. April 1811. 
Auch Oppenhoff in ſeinem Kommentar zum Strafrecht hält die falſche eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung vor jeder öffentlichen Behörde für ſtrafbar. 
n pi Grunde liegende Fall iſt von wichtiger praltiſcher 
Bedeutung, weil die Polizei⸗Kommunal⸗Behörden zuletzt lein anderes Mittel, 
als die eidesſtattliche Verſicherung haben, um über die Vermögens⸗Angaben neu 
i Können fie von dieſem Mittel 
‚Jo ſind ſie der Gefahr, Täuschungen hierin ausgeſetzt 
zu werden, zum Nachtheile der Kommunen ausgeſetzt. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 
Berlin. Der Maſchinen⸗Fabrikant Herr Schlickeyſen hat kurzlich ein 
groben Lager feiner Patent⸗Maſchinen⸗Ziegeln hierſelbſt errichtet, welches in 
g ſchließlich mittelſt Maſchinen bergeitellter 
Für Berlin iſt daſſelbe inſofern von Wichtigkeit, weil die 
isher nur ſehr en vorgekommene Verwendung hohler Mauerſteine, die 
in England und Frankreich bereits in ausgedehnteſtem Maße bei allen ſoliden 
Bauten ſtattfindet, nunmehr durch die leichte Auswahl verſchiedner Sorten dieſes 
neuen und wichtigen Baumaterials hier am Platze ſehr erleichtert wird. Die 
r Jahre noch eine Million ver⸗ 
chiedener voller und hohler Maſchinenziegeln herliefern. Die Preiſe dieſes wich⸗ 
t eine umfangreiche Fabrikation jo, daß ſie 
in vielen Fällen ſtatt guter ordinärer Steine Verwendung finden werden. 


man die höchſte Notirung bewilligen muß. Wir notiren: engl. in Mulden 16 
vis 1644, in Rollen 1744, deutſches in Mulden 14—15, in Rollen —, ſpan. 
in Blöcken 15—15% Mik. — Eiſen. Die gewohnlichen Frübjahrszufubren find 
jetzt zahlreich eingetroffen, in Folge deſſen unſere Preiſe im richtigen Verhältni 
mit ven engl. Märkten ſich etwas billiger geſtellt haben. Notirung: ſchott. Roh⸗ 
Nr. 1 2 — 27“, ſchwed. Stangen: ordin. Dimenſ. 99 Merk. — Kupfer 
wenig gefragt. Nur in E.⸗K.⸗W.⸗Kupfer haben einige kleinere Abſchlüſſe ſtait⸗ 
gefunden, andere Sorten ohne Umſatz. Wir notiren: hamb. C.⸗K.⸗W. 78 Mrk., 
altes 14—15 Sch., dronth. 77 Met, — Zinn. Von Banca⸗ wurden 100 Bl. 
zu (zugeführt, die zur Notirung am Markt ſind. ge engl. haben zu etwas ermä⸗ 

ßigten Preiſen einige Umjähe ſtattgefunden. Wir notiren: Banca in Blöcken 
12%, oſtind. blankes 12, mattes 1114, engliſches in Blöcken 12%, dito in 
Stangen 13 Sch. — Zink blieb im Laufe der Woche weichend, indem einige 
Partien unter der Hand billig erlaſſen wurden; ſeitdem aber hat der Artikel 
ſich wieder befeſtigt. Geſtern wurden 500 Ctr. mit 16 Mrk. bezahlt, und 
heute halten Bon wieder feſt auf Notirung: loco 16 Mrk. 2 Sch., Lieferung 

— 


16 Mrk. 4 S 


Glasgow, 20. April. (Bericht von Robinows u. Marſoribanks.] Bei 
anhaltend flauer Stimmung und beſchränklem Umſatze gingen die Roheiſenpreiſe 
vorige Woche ferner circa 1 Sh. per Ton herunter. Da im Allgemeinen 50 Sh. 
per Ton als niedriger Durchſchnitispreis betrachtet wird, fo erwartet man, daß 
bei weiterer Erniedrigung und Annäherung an dieſen Preis der Begehr für's 
Ausland ſo wie für den inländiſchen Konſum weſentlich zunehmen und auch 
die Aufmerkſamkeit der Spekulanten ſich wieder dem Artitel zuwenden wird. 


B. Ard 1 52 Sh. 6 D. 
Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 55 Sh. 6 D., Nr. 3 51 Sg. 
1 D. per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Ans 
geld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenjionen), 
f. a. B. Glasgow 7 Pfd. 10 Sh. bis 8 Pfd. 5 Sh., Winkeleiſen dito 8 Pfd. 
bis 8 Pfd. 10 Sh., Keſſelplatten 9 Pfd. 10 Sh. bis 10 Pfd., Platten zum 
Schiffsbau 9 Pfd. bis 9 Pfd. 10 Sh. mit üblichem Disconto. 


+ Breslau, 26, April. [Börſe.] Die Börfe zeigte heute eine vorzüglich 
gute Haltung; es ſtiegen die meiſten Eiſenbahnaktien im Preiſe, beſonders Frei⸗ 
burger beider Emiſſionen und Oppeln⸗Tarnowitzer. Von Kreditpapieren iſt 
ſchleſ. Bankverein zu erwähnen, worin zu beſſeren Courſen Mehreres umging, 


5 Sorten wurden 


und Br., September⸗Oktober 14 —14½ Thlr. bezahlt und Gld., 14 % Thlr. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail > 5 
Kleeſaaten flauend; nur Heine Poſten rothe und weiße Saat in fein 

u den beſtehenden Preiſen gehandelt. N 
Rothe Saat E bie, i \ 

Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 

mothee 12—13—14—15 Thlr. 3 5 ö 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei mögen Ge ce. 
und die Preiſe etwas höher. — Roggen pr. April und April⸗Mai 32 5 
zahlt, Mai⸗Juni 324 —32 Thlr. bezahlt und Gld., Aar I. 33 Thlr. G, 
We 0 ie W an ati 8 Ir, Ob ER 2 

„Mai 7% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 77%, 1. bebt ni⸗Ju b 

bezahlt, Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br. | 


L. Breslau, 26. April. Fink Ft Geftern wurden 1000 Etr. 1oco 
7 Thlr. 16 Sgr., heute 1000 Ctr. zu 7 Thlr. 17 Sgr. gehandelt. Die } 
hamburger Depeſche lautet: 5000 Ctr. Juli⸗Auguſt zu 15% gehandelt. 4 


u. Bbervigll: 18 5. 8 f. 5 4 
Breslau, 26. April. Oberpegel: 15 F. 6 3. Unterpegel: 3 F. 5 3, 
& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 0 
Rr Weizen 60—67 Sgr., Roggen 36—40 Sgr., Gerſte 
3 Sgr., Hafer 28—32 Sgr. 5 
r 


bis 
Hirſchberg. Weißer Weizen 65—79 Sgr., gelber 64 75 Sgr., 
gen 38 —45 Er, Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 30 — 32 Sgr., Erbſen 


a 
bis 45 Sgr. Hafer 334 _38% Sg, erbsen 
Glaz. Weizen 61-70 Sgr., Roggen 36 
Hafer 28—30 Sgr. 


677 —70 5 
er, Se 29 —38 = 


— | 
Eiſenbabn⸗Zeuung. 3 
Eiſenbahn⸗Unfall.] Am 22. Nachmi gerieth hinter der Pauli 
bank auf dem Nullpunkte, = die bergiſch⸗märkiſche und dortmund⸗ſoeſter Un 
e e 
enzug, welcher von Barop kam, a g 1 
8 zertrümmert und Befbäbigt, die Lokomotive indeſſen mit un 


Frage. 
du va; bezahlt wurde für einen 
Ehetin unverſteuert wird zu 2 Thlr. offerirt. 


dagegen wurden öſterr. Credit⸗Mobilier etwas billiger offerirt. Der Umſaß 


heblichen Verletzungen davon gekommen. 0 


Bekanntmachung. 

Am 29. April, 5., 6. und 11. Mai d. J. Vormittags 

9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Amtslokale un 
Stadt⸗Leih⸗Amtes, Schuhbrücke Nr. 1, die wegen unterlaſſener A 
längerung verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen 
filbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meifingnen Gefäßen, Kleidungsſtüch 
Tisch-, Bett- und Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Mi 
bietenden verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 27 
Breslau, den 15. März 1858. 14270 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Unna 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Hoffmann auf 
Saarawenze bei Deutſch⸗Liſſa beehren ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
5 Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

h RN. Gottſchling und hl 
Hlieſchwitz bei Trachenberg, 25. Apri 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
x Anna Gottichling. 
[4500] Oskar Hoffmann. 


a Die heute vollzogene Verlobung ihrer Toch⸗ 

ter Marie mit dem Lehrer Herrn Baumert 
zu Reichenbach O.⸗L. zeigen lieben Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt an: 3207] 


heater-Repertoire. 
Dinstag, den 27. April. 17, Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Fünftes Gaſtſpiel des großherzoglich ſachſen⸗ 
weimarſchen Hoftheater⸗Direktors a. D. Herrn 
Marr. Auf Verlangen: „Der Kau 
mann.“ Schauspiel in 5 Akten von 
Benedir. (K. G. Menzinger, Hr. Marr.) 
Mittwoch, den 28. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz des Kapell⸗ 
meiſters Hru. Seidelmann, unter ge⸗ 
fälliger Mitwirkung der kgl. würtembergiſchen 
Kammerſängerin Frau Palm⸗Spatzer: 
„Die Schöpfung.“ Oratorium in 3 Abs 
theilungen von Joſeph Haydn. Mit einem 
200 Stimmen ftarten Sängerchor und drei⸗ 
fach verſtärktem Orcheſter. (Gabriel, Frau 


f Abermals haben wir durch das Dahinſchei⸗ 
E den unſeres ehrwürdigen Amtsgenoſſen und Ju⸗ 
8 bilars, des Abtheilungs⸗Dirigenten, königlichen 

N Fr ae Hauptmanns a. D. Herrn 
5 Wichura, einen überaus ſchmerzlichen, für 
uns unerſetzlichen Verluſt zu beklagen! Der 
Staat verliert in ihm einen treuen Diener, deſ⸗ 
ſen hohe Verdienſtlichleit im Kriege wie im Frie⸗ 
den durch Verleihung mehrerer Orden allerhoͤchſte 
Anerkennung gefunden hat. Ein Ehrenmann 
in der umfaſſendſten Bedeutung des Wortes, 
hat der Verklärte auf ſeiner mehr als 5%ähri⸗ 
gen richterlichen Laufbahn, deren letzter Abſchnitt 
uns angehörte, die erfolgreichſte und aufopferndſte 
Berufsthaͤtigkeit mit einer ſeltenen, allgemein ges 
winnenden Humanität, Anſpruchsloſigkeit und 


| 
5 
f 


rau. 
1858. 


Bekanntmachung. | 


Gemüthlichkeit zu vereinigen gewußt, und ſich 5 g 5 * 
— del Gori den 25 Url. 1858 ierdurch in 5 Herzen ein unverlöfhlibes] Palm⸗Spatzer. Uriel, Herr Herrmann. Vom 1. Mai d. J. ab werden vom hieſigen Bankgerechtigkeiten⸗Ableſungzſen 
a - enkmal inniger Verehrung, Liebe und Hoch⸗ Raphael, Hr. Prawit. Cva, Frau Po⸗ die noch courſirenden unverzinslichen Zinsſcheine nach dem Nennwerthe in ber 7 


achtung erbaut. Durchdrungen von dieſen Ge⸗] deſta. Adam, Hr. Rieger.) 
fühlen, beklagen wir wehmüthig, daß er unſerer 
Gemeinſchaft für immer — 2 werden mußte. 
Breslau, den 26. April 1858. [4493] 
Das Kollegium 
des königlichen Kreisgerichts. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


werbeſteuerkaſſe — Eliſabetſtraße 13 — eingelöſt werden, und wollen daher die 
haber von mehr als zwei dergleichen Zinsſcheinen dieſelben nach einem in dieſer 
zu verabfolgenden Schema ſpecificirt uns offeriren, und demnächſt die baldige DAT 
digunz in der Gewerbeſteuerkaſſe gegen Einlieferung der Zinsſcheine a 


Breslau, den 31. März 1858. Der Magiſtrat. ; 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Marie Hertwig. 
Leberecht Baumert. 


Als Verlobte e ſich: [4518] 
Emilie Dufresne, Berlin. 
5 Wilhelm Sachs, Kreuzburg. 
——————————ĩ—ß—ů — Den am 24. d. M. Mittags 12% Uhr durch 


Meine hochgeehrten Herren Kollegen, die 
Mitglieder des bisherigen Vorſtandes der 
konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource, haben mir 
durch die von allen einſtimmig unte 
Abſchieds⸗Adreſſe, welche ſie mir bei meinem 
Rücktritte von dem neun Jahre hindurch un⸗ 


e. Entbindungs⸗Anzeige, Gehirnſchlag erfolgten Tod unſers heißgeliebten] unterbrochen verwalteten Amte eines Vorſitzen⸗ 33 
2 Die am utigen Sormmtage nach 9 Uhr Mor- alteſten Sd wann 8 140 u hier⸗ den u Abgeordnete aus ihrer Mitte pn Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 29. u 
Br ens erfolgte glückliche Entbindung meiner lie- mit Freunden und Verwandten im tiefen] reicht haben, eine große Genugthuung und I. Kommiſſions⸗Gutachten über das Proſekt zur Errichtung einer fün Hall, 
2 ben Frau Elfriede, geb. Reichelt, beehre Schmerz an. 449 wahre Herzensfreude bereitet. enn ich auch Bü erſchule, über den Antrag auf Erhöh des Lohnes für den G 5 | 
Ach mich ſtatt jeder beſonderen Meldung zu Hermann Mehlhorn und Frau. des pafriotiſchen Sinnes mir bewußt bin, für d ! Br rag ung des SEHR en Glockenian u 
25 freundlicher Theilnahme anzuzeigen. Tode z Nnze den Sie, geehrte Herren, Zeugniß ablegen, ſo der Kirche zu St. Chriſtophori. — Nachträgliche Genehmigung der bei den Bed] 
Dye Den d s. [45017 ] Heute Abend 74% Uhr euch rechnen Sie doch allzufreundlich den guten Willen tungen der Kirchen zu St. Eliſabet und zu St. Salvator pro 1857 vorgekomms 
& nd . Forftmeilter, Auges, innloftgefebteg Ehhner en zu nützen mir als That an. in Verhalten | Etatsüberſchreitungen. — Verſchiedene Anträge. Be | 
2 Die heute Früh halb 1 Uhr erfolgte glück: Gehienausſchwizung in dem Alter von 5 Jah⸗ — 0 bnen ge 1 une u Wohl Wieder⸗ II. Kommiſſtons⸗Gutachten über das proponirte Anerbieten, welches von h 
ülche Entbindung meiner lieben Frau Marie, ren 4 Monaten und 14 Tagen. Tief betrübt Rahmen Ste 75 ich es nicht mehr 1 Stadtgemeinde bezüglich des für die rechtſeitige Oderuferbahn in dem Kreiſe und 
& eb. Holzheimer, von einem kräftigen Kna⸗ zeige ich dies meinen Verwandten und Freun⸗ Mitte mündlich thun kann, weil ja die größte dem Stadtbezirk Breslau erforderlichen Grund und Bodens gemacht 2 9 ö 


den ſtatt beſonderer Meldung an. [4503] 
Schweidnitz, den 24. April 1858. 
Albert Müller. 


Einladung. 


Die geehrten Mitglieder des evangeliſchen 
Schulvereins werden hiermit eingeladen: 
J) au der öffentlichen Schulprüfung: 
onnabend, den 1, Mai, 3 Uhr Nachmit⸗ 

tags im Prüfungsſaale der höheren Bürger⸗ 


über die proponirte einſährige Verlängerung des Pachtvertrages bezüglich 6 
Weißgerbergaſſe Nr. 12, über die Vorſchlaäge zur Miederaufhebung der Able 

der Rechte auf die Viehweide an die Hafenbau⸗Geſellſchaft und zur unentgele 
Ueberlaſſung eines Terrainſtreifens von der Viehweide an den e ub bol 
die Lizitationsbedingungen zur Verpachtung der Holzplätze vor dem blen ee 
über die weitere Verpachtung der Ueberfähre aus dem Bürgerwerder nach der "rief 
Vorſtadt, über die vom Magiſtrat ertheilte Auskunft bezüglich der Bauten im 
werder. — Bewilligung der Koſten zur Renovirung des Fürſtenſaales im Re 


en beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
le am 24, April 1350 ! 
von Carnap, 
Premier⸗Lieut. im 23. Inf.⸗Regt. 


Am 22. d. M. endete zu Gr.⸗Glogau durch 
langes Leiden fanft der Landſchafts⸗Kalkulator 
von Pannwitz ſein bewegtes Leben. Als 
Menſch ſtand er hoch, als Beamteter verliert die 

Landſchaft ein gewiſſenhaftes und pflichtgetreues 

Mitglied, ſeine Freunde einen wahren Freund. 


Zahl gleſchfall ausgeſchieden iſt, meinen Dank 
ca die 1 1 5 N Ihrer i 
aft auf dieſem Wege entgegen. 3217 

2 Dr. Wiſſowa. l 


Briefe und Zuſendungen an mich, bitte ich 
ergebenſt, vom 1. Mai d. J. ab nach Warm: 
brunn zu adreſſiren. [4495] 
Berlin, den 15. April 1858. 
Sanitatsrath Dr. Preiß. 


— 
— . nn:ꝛ⸗äu'ͤkꝛöꝛ⁊l ö] ͤ ͤ ͤ—i4kͤͤĩ3ĩ!Äé—2 — 


f f ſchule zum heiligen Geift; ꝛc., jo wie der bisher vorſchußweiſe gebuchten Koſten der Verfolgung des 
der Glogau⸗S Aa en würfteuthune: 2) 7 eneral-Berfammlung: Sonn⸗ N 2 ſtenten Sachs, der bei mehreren e eee E verfiofenen Fr 
Landſchaft. [4502] Schul Lokal he! Uhr Vormittags, im Lokal⸗Veränderung. dorgekommenen Etatsüberſchreitungen, eines Zuſchuſſes zum laufenden Gi 1 
ö 3) zur Austellung e der weiblichen Unſer Comptoir befindet ſich von beute Grundeigenthums⸗Verwaltung und der Mittel zur Gewährung eines Gnaden 
re 2 Verſammlung Va l ontag, den 3. Mai, ab Blücherplatz Nr. 12. (4513][tals. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. Verſchicdene Anträge. f 
. z den F. Mai. aömittag > Uhr, im Schül⸗Lokal. | Breslau, den 25. April 1858. In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
Am Bußtage keine Sitzung. i er Vorſtand. (3221 A. Mannheimer u. Co. 13235 ah Der Be 1 


Hilferuf! 


enden geſtern Nachmittag 22 Uhr ausgebrochene Feuersbrunſt hat in wenig 
Zadel en 8 Theile der Stadt Frankenſtein und den größten Theil des Nachbardorfes 
— in einen Schutthaufen verwandelt, Hunderte von Familien obdachlos gemacht 
a den Bettelſtab gebracht. Das Flugfeuer entzündete bei heftigem Sturme die 
50 an mehreren Orten zugleich, ſo daß die Meiſten nur ſich und ihre Kinder 
en Die Bewohner unſerer Stadt find eben fo unglücklich wie die von 
RR Bewohner Schleſiens, die Ihr ſtets, wo es Noth thut, zum Helfen bereit ſeid, 
dert bald, recht bald durch milde Beiträge jeder Art die Noth eurer Mitbürger, 
die hoffnungsvoll Euren Gaben entgegenſehen. 
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme der Beiträge bereit. 
Frankenſtein, den 25. April 1858. 


Studemund, Neſſel, Groſchke, Gräve, 
Bürgermeiſter. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor. Landrath. Paſtor. 
Broſſek, Mücke, Gerlach, 
Ober⸗Kaplan. Kreis⸗Gerichts⸗Rath, Staats⸗Anwalt. 


. Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten ſind auch wir ſehr gern 
Weit. [3236] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hilferuf! ' 


= Die Stadt Frankenſtein und das benachbarte Dorf Zadel liegen in Aſche. Eine 


e 


unden die freundliche Stadt und das blühende Dorf in Trümmer verwandelt. 
Noch floſſen die Thränen der unglücklichen Bewohner über einen ſchweren geiſti⸗ 
i Verluſt, mit dem der Herr fie heimgeſucht hatte, als er in feinen unerſorſchlichen 
Wihſchlägen beſchloß, fie an das Grab ihrer irdiſchen Habe zu führen. 
9 Da ſtehen ſie nun ſtumm und troſtlos und ſtarren in die rauchenden Trümmer. 
Keiner fragt den Andern: „was fehlet Dir?“, Keiner ſtreckt dem Andern die rettende 
— entgegen; denn Alle ſind gleich hilflos und von demſelben Jammer erdrückt! 
Troſt und Hilfe können den Unglücklichen nur durch vereinte allgemeine Wohl⸗ 
hätigkeit werden. Menſchenfreunde! Gott hat Eure Liebe geſegnet, daß die im Jahre 
54 durch Ueberſchwemmung verwüſteten Fluren wieder Ernten tragen. Gott wird 
Fre Liebe ſegnen, wenn Ihr hier den armen Obdachloſen den häuslichen Herd wie: 
er aufrichten helfet! 
Eu Das unterzeichnete Comite bittet um ſchleunige Hilfe. Es wird die Gaben 
ter Barmherzigkeit, zu deren Annahme auch der Rathhaus⸗Inſpektor H. Reßler 
zerſelbſt autoriſirt ift, ſicher und ſchnell den Unglücklichen zuwenden und feiner Zeit 
gentlich darüber Rechenſchaft geben. [3238] 
EN Breslau, den 26. April 1858. 
gen eh Bürgermeister. Dr. Hahn, General⸗Superintendent. E. 8 Kommer⸗ 
Aa, Ludewig, Stadtrath und Bäckerinnungs⸗Oberälteſter. olingri, Handels: 
ammer⸗Präſident. v. Mutius auf Altwaſſer. Major. Neukirch, Dom⸗Kapitular. 
Prittwitz, Neg.⸗Präſident. v. Struenſee, Ober Reg.⸗Rath. Tſchocke, Maurermeiſter. 


Verfammlung des Breslauer landwirthſchaffl. Vereins. 


Montag, den 3. Mai, Vormittag 10 Uhr, im König von Ungarn. 

„ur Verhandlung kommen: ; 

) Der ene dun ſo wie mehrere Vorlagen. 

) Nachſtehende Fragen: 78 a 
) Wie viel Betriebskapital ift, je nach der Größe und den beſtehenden Verhältniffen eines 
Landgutes zur kräftigen Führung der Oekonomie nöthig? a 

21 welchem Erfolge iſt in den letzten Dezennien die Wieſen⸗Bewäſſerung betrieben 


88835 at ſich das Drainiren der Felder bis jetzt überall ſo bewährt, wie man es rühmt? 
2 Elsner, Vorſitzender. 


„ Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 
asia, den 28. April d. J. muß das Konzert des Bußtages wegen ausfallen. 
[3218] Der Vorſtand. 


Königlich Nisderſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 
a, Um u Waben Bafiagieren, delche nach ihrer Antunſt in Berlin, auf einer der daſelbſt 
une 1 mit dem nächſten Sum weiter zu reifen beabjichtigen, eine prompte Ueber: 
uhr nach dem betreffenden Bahnhofe zu ſichern, oder auch den in Berlin bleibenden Perſonen 

ane bequemere Erlangung von Fuhrwerk zu verſchaffen, iſt vom 1. Mai d. J. ab die Ein⸗ 

1 mg getroffen, daß dieſelben auf den Haupfſtationen bei 2 f 0 der Fahrbillets gegen 

legung von 10 Sgr. zugleich eine Beſtellkarte für eine Droſchke in Berlin löſen können, wo⸗ 

gen auf tele Bann ege dieſe Beſtellung in Berlin erjolgt. . 

ben Dieſe Beſtellkarte wird bei Einlieferung des Gepäcks vorgezeigt, damit auf Grund derſel⸗ 
das Letztere zur ſofortigen Auslieferung nach Ankunft des Zuges in Berlin beſonders be: 

Kichnet werden kann. 

Berlin angelangt, erhält der Reiſende eser Rückgabe der Beſtellkarte, von einem 

N eauftragten und auf dem Perron aufgeſtellten Schutzmann eine Marke der für ihn be⸗ 

Velten 5 eingehändigt und kann ſich derſelben gegen die gewöhnliche Droſchkentaxe nach 

1 ienen. 
epd fferträger werden bereit ſtehen, um gegen Aushändigung der Garantieſcheine das Reiſe⸗ 
i prompt zu beſorgen. : j ö 

des dei etwaigen Verſpätungen des 7 — hat der Reiſende keinen Anſpruch auf Rückgabe 

Wee ten age inter ſich auch unbedingt der getroffenen Wahl der Droſchke, ob 
ag: oder Nacht⸗Droſchke jet. 1 8 

lie wider Erwarten wegen Mangel an Droſchken die Beſtellung nicht haben aufgeführt 

den können, fo wird das erlegte Beſtellgeld zurückgewährt, während jede anderweite Rekla⸗ 


0 ion 2 9 
Beulähig iſt. 3216] 


lin, den 24. April 1858. e 5 [ 
—_ Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. N 
n g. 3233 
der 


| Befanutmadhu - [333] 
| der kaum Öffentlichen Verkaufe gegen baare Bezahlung bei ſofort vorzunehmenden Abführ 
| dei unſerer en hierſelbſt vorhandenen. 
| 90 Stück alten Achswellen im Gewicht von 14—2 Ctr. das Stück, 
325 Ctr. alte Druckfedern, 8 
| 62 Ctr. alte meſſ. Siederohre 
20 Ctr. alte Feilen und verſtählte Werkzeuge, 
13 Ctr. Bruchglas, 
176 Pfd. Kompoſitions⸗Metall von alten Achslagern, 
1000 Pfd. alte Gummiringe, 
1 Pack alte Nahtſchnur und Borten, 
1 Pack altes Wachstuch und Wachsteppiche, 
30 kl. Goldrahmen mit Glasſcheiben, 
25 Stück abgenutzte runde Schleifſteine, 3 x 
110 Ctr. Gußzink in Platten von ungeſchmolzenem Zinkblech und circa 


1400 Ci. Drehfpäne, 
r 


Seien „auf den 10. Maid. I, Vprmittags 10 ug 
täten, 


9 Yeinguigen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 22. April 1858 


Wir bri Bekaunt machung a 3223 
der Aer 1819 A ene Kenntniß, daß nach einer an uns mit der ig Sirettlon 
den 8 Bericht iſch⸗Märkiſchen e getroffenen Vereinbarung zum 1. Mai d. J. bei 


ſeſeetnge i ; äck züdiſchen 

en diem, zügen eine direkte edition von Perſonen⸗ und Reiſegepäck zwi) 

fit, gen Stationen Kattow 5 Königshütte, Nuda, Zabrze, Gleiwitz einer 
Breslau lin andererſeits ins Leben tritt. 

au, den 24. April 1858. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


L187 f 
5 Bekanntmachung. : 2 

Von 150 Befchluffe des Verwaltungsrathes der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die Lie: 
terlagspl⸗ % Pud Eiſenbahn⸗Schienen und den dazu gehörigen Laſchen, Bolzen und 
ie 15 atten in Submiſſion vergeben werden. g 

5 Batzen faden de ſowie die zul und Zeichnungen zu den Schienen, Platten, 
a Ge * Nane dem hieſigen entral⸗Büreau und zu Breslau in dem 
ur Due \ Ir 

88s, 5 ubmifjions-Offerten wird hiermit ein Termin auf den 25. Mai 
etwa : 3 anberaumt, und werden die Submiſſionen in Gegenwart 
2 Warſchau, den ittenten eröffnet. g 

= EN“ 


0 


l . 8 
ü D — der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, Mofenbaum. 


Fa 


an 24. d. M. um 2 Uhr Nachmittags ausgebrochene Feuersbrunſt hat in wenigen] A 


üreau auf hieſigem Babnhofe anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 


Königliche D rektion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Fa 


ütreau |. 


Bekanntmachung. 466] 
In dem e über das Vermögen 
usbeſitzers Ern ſt Blauße hier, iſt zu 
lnmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 5 
bis zum 26. Mai 1835 einſchließlich 
4 eſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. März 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. Juni 1858 Vorm. 
1 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Költſch im Berathungs Zim⸗ 
mer im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
meldung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. z 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, 15. April 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 
Bekauntmachung. 495 
Nachſtehende rechtskräftige Entſcheidung: 
In Sachen betreffend das Aufgebot und 
die Amortiſation ſchleſiſcher Pfandbriefe litt. B. 
bat die erſte Abtheilung des königl. Stadt⸗ 
Gerichts zu Breslau in ihrer Sitzung vom 
3. März d. J. für Recht erkannt, daß nad: 
ſtehende ſchleſiſche Pfandbriefe Litt. B.: 
1) Nr. 5595 auf Kottwitz a 100 Thlr. zu 


4 pCt., E 
2) ar. 5597 auf Kottwitz à 100 Thlr. zu 


pCt. 
für kraftlos zu erklären. 
Von Rechts we 


en. 
wird in Gemähbeit des § 130 Tit 51 Tb. I. m 


A. G. O. und 8 50 der allerhoöchſten Verordnung 
vom 8. Juni 1835 veröffentlicht. 
Breslau, den 22. April 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


[333] Bekanntmachung. 

Der dem Disponenten des Gogoliner und 
Goraszer Kalt: und Produkten⸗Komtoirs Karl 
Bunke hierſelbſt angeblich verloren gegangene, 
von C. Kirchner zu Trachenberg ausgeſtellte, 
und am 1. April 1858 zahlbare trockene Wechſel 
über 262 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. wird hierdurch 
aufgeboten, und die unbekannten Inhaber des 
Wechſels werden hiermit aufgefordert, denſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

am 4. Oktober 1858, BM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel, in dem 
Berathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes, anberaumten Termine dem unter⸗ 

eichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls die⸗ 
11 Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, Eu 8 mau 1858, = 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem 4 Konkurſe im abgekürzten 
Verfahren über den Nachlaß des zu Ratibor 
verſtorbenen Handelsmanns A. Quaſchinsky 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits achten a ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

auf den 21. Mai d. a einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten 8 t angemeldeten 
Tann e ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

bis zum 2. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Schulz zu erſcheinen. 

er ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amitsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Horzetzky, 
0 und Kneuſel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. . 

Naldo den 20. April 1858. - 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

[494] Grothe. 


Auktion. [3237] 
In einer auswärtigen Konkursſache ſollen 
Donnerſtag den 29. d. M. Nachm. 3 Uhr Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. 70 b., im Hofraume zur Stadt 
Aachen, 20 en und gehöhte He⸗ 
ringe verſteigert werden. 
1 Fuhrmalun, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion von Maſtvieh. 
Am 11. Mai d. J. be 5 Nachmittags 
von 2 Uhr ab werden in der Behauſung des 
Unterzeichneten am Baderberge hierſelbſt fünf 
f gemäſtete ſehr ſtarke Ochſen, 
mehrere dergleichen Kühe u. etliches Schwarz⸗ 
vieh, darunter 2 Stück tragende Säue 
meiftbietend gegen ſoſortige Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet. 

Se rer Kaufſtücke werden na O 
gung verpflegt. . 3220] 
Glaz, den 24. April 1858. 

Eduard Guttwein, 

Brauerei“ und Brennereibeſitzer. 


294] 
I 2c genda. 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
zünfte Auflage. Mit Münz-, Gewichts⸗ und 
inſentabellen. Eleg. in Leinwd. ib 10 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich dur 


portative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. 


— — — — 252 257 — — 
Das Viertel- Loos Nr. 31,326 b iſt verloren 

gegangen; ſchon beſchrieben. Vor Ankauf wird 

gewarnt. [4522] 


PURE 3 ee RE Es 9 ” ER FFF 


> 


Vorr 


Dr. Joh. Günther's 


Erſparungsbuch 


für alle Stände, oder die Kunft, feine Ausgaben zu vermindern und feine Genüffe 
zu erhöhen, beſonders in Hinſicht auf Speiſe und Trank, Heizung und Beleuchtung, 
Kleider und Wäſche, häusliche Einrichtung und viele andere Bedürfniſſe. 
e Geheftet 15 Sgr. 
Die erſte Bedingung, welcher ein ſolches Büchlein zu entſprechen hatte, war ein höchſt 


billiger Preis. Dieſer iſt bei 288 enggedruckten Seiten für 15 Sgr. gewiß nach Möglichkeit 


genügt. — Uebriges iſt die Kunſt, zu ſparen, wohl ſehr ein Wort zur rechten Zeit. — Im 

vorſtehenden Erſparungsbuche erhält das Publikum nur ſolche Vorſchriften, welche ſich nach 

langer Anwendung bewährt haben. 7 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppelnt W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. 3 


a Gefchäfts: Eröffnung. == 


Am 26. April habe ich Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4 eine 


Tapeten⸗ Handlung, 


verbunden mit einem reich ſortirten Lager aller in das Tapezir⸗Geſchäft gehörenden Artikel 
etablirt. — Ich werde durch die gediegenſte Waare und billige Preiſe das Vertrauen, um das 
ich bitte, zu rechtfertigen ſuchen. [3232 Carl Otto. 


Tokal Veranderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 
Zur Sagt 


Gießmanns dorfer 
offerirt in bekannter guter, keimkräftiger Waare Pohl's Rieſenrunkelrüben, 110 Pfd. 
50 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr.; Futterrüben, große rothe Turnips, 110 Pfd. 12 Thlr., 


Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 
4 f — 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 63. 
Carl Friedenthal. 
pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in und halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer 
mit ſehr ſtarkem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; weiße grünföpfige Rieſen⸗ 
möhren, echt engl. Originalſagt, pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. hier gebaute pr. Pfö. 10 Sgr.; 


Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu Wieſen⸗ und Wen e r Hornvieh, 
pr. Ctr. (110 Pfd.) 16 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; desgl. zu ſchönem gleichmäßigen kurzen Na: 
ſen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr.: Die Samenhandlung von . BR 


Georg Pohl in Breslau 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße. 3. 


[2887] 


[3119] 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von 8 
mir bisher geleitete, hierſelbſt unter der Firma iS 


Schubert u. Meier (Ring Nr. 39) 


beſtehende 5 x 
Weißwaaren⸗, Spitzen⸗ u. Stickerei: Gefchäft } 


käuflich übernommen habe und unter meinem eigenen Namen 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 


in dem bisherigen Lokale fortführen werde. x 
Das meinen Herren Vorgängern geſchenkte Vertrauen bitte ich auf mich 
übertragen zu wollen; ich werde eifrigſt beſtrebt fein, mir daſſelbe durch ſtreng 8 
rechtliche und aufmerkſame Handlungsweise zu bewahren. [3179] 
Breslau, im April 1858. Chriſt. Friedr. Weinhold, 
früher: Schubert u. Meier, 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 39. 


N 


Teſſchen Maitrant — 
1 C. F. Pohl und Comp., 


[3196] Weinhandlung, Schuhbrücke 72, ehemals Ernſt Wendt u. Co. 


Blei-, Zinn⸗ und Compoſitions⸗Rohr eigener Fabrik, 


zu Waſſer⸗ und Gasleitungen, ferner alle Arten ſchmiedeeiſerne Röhren 
zu Gas-, Dampf⸗ und Waſſerleitungen nebſt den dazu gehörigen Verbin⸗ 
dungsſtücken und Abſchlußhähnen in Eiſen und Merfing, eiſernen Siede⸗ 
e e ür r Lokomotiven, ſo wie Monometerröhren liefern 
u Fabrikpreiſen. 25 
; NB. ee Röhren inkl. Keſſelröhren verſenden wir 40 bis 50 Meilen franko 
Fracht pr. Eiſenbahn. 5 4 
Sodann empfehlen wir unſere Gasbelenchtungs » Gegenftände eigener 
abrik, als ſämmtliche Meſſingſittings und Röhren, Gaslampen von deu eins 
achſten Armen bis zu den größten Lüſtres in Bronze, Zink und Stein⸗ 
pappe, ferner unfere als vorzüglich anerkannten Gasmeſſer, für welche wir 
auf Verlangen eine mehrjährige Garantie übernehmen, u. liefern alle un⸗ 


ſere Fabrikate zu den allerbilligſten Preiſen bei der prompteſten Effektnirung. 


chäffer u. Walcker, 


Fabrik für Gasbeleüchtungs⸗ und Waſſer Anlagen in Berlin. 


Beſte Glazer Gebirgs⸗Kernbutter 


offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäſſern von 18 Quart preuß., oder 37 bis 38 Pfund ent⸗ 
ale, das Pfund mit 7% 898 2 Abnahme von 10 Faß billiger. 1 
4471] 


E. Ardelt in Glaz. 
Ludw Oelsner, Jußarzt, heilt rdelt in Glaz 


ühneraugen, kranke Ballen und 
esa ne ed 


— / eingewa ägel ſpur⸗ und ſchmerzlos. Empfehlun⸗ 
gen der mediziniſchen Klinik der Univerſikät Halle, bochgeſteller Medizinal⸗Beamten und 
renommirter Aerzte liegen zur Anſicht vor. Von 10 — 1 und 3—6 Uhr Schmiedebrücke 48 
(Hötel de Saxe) zu ſprechen. - [4508] 


Samen- Offerte. 
Echte weisse Zuckerrüben, Futterrüben und Riesen- 
Möhren von den zuverlässigsten Cultivateuren Qued- 
Iinburgs bezogen, empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: 


(3086) Ad. Hempel, Schweidnitzer-Strasse 44. 


Maſchinen⸗Rieme 


aus beſtem garen Kernleder, die wir in allen Dimenſionen vorräthig haben, und Ma⸗ 
ſchinen⸗Leder ohne Abfall, empfehlen 2 Villigſten Preiſen: 31781 
| Schmidt & K 


13001 


König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


- 


ig in Breslau in der Sortim,: U. 0 ee Barth u. Co. (J. F. 


— 
7 5 

e che, * 7 NN. 

PET N ur 


18 


ar * 0 


r 


r 


r 


‚Hand, 


ſofertigen Abtrieb im Wege des . 


werden große, 


Anzahlung unter vortheilhaften Bedingun⸗ 


Von Morgenbeſſer's Rechnenbi ichern nebſt Auflöſungen 


werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 
Graß, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmat). 


Breslau. 
Liebich's Lokal. 


3225] Heute Dinstag den 27. April: 
Konzert 
von der Muſik⸗ Geſelſchaſt Philharmonie, 
unter gütiger Leitung des ei L. Deppe 
aus Hambur 
Anfang 4½ Uhr. Entere 2% Sgr. 
Die geehrten Mulder der Reſſe durcen zah⸗ 
len bei Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte 1 Sgr. 
Billets A Perſon 1 Thlr. zu allen 24 Don⸗ 
nerstag⸗ NbenmementsRongerten ſind bei Herrn 
Kutzner, in den Ben, Handlungen der 
Herren Hainauer, Scheffler, Leuckart und 
Billers für Familien zu ermäßigten Preiſen ſind 
nur an Konzert⸗Tagen an der Kaſſe zu haben. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 27. April: 


großes Militär: Konzert 
2 der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter Velen Leitung des Muſikmeiſters 

Buchbinder. 

Anfang 3 übt Entree a Perſon 1 Sgr. 

Aus der Robert Bey erschen Kon- 
kursmasse werden durch den Unter- 
zeichneten eine grosse Quantität mei- 
stens feiner abgelagerter Cigarren 
imW erthevonca. 30, 0 O Phlr.ausfreier 
weit unter den Bezugspreisen, 
verkauft. 

Das Lager befindet sich im Hause 
Albrechtsstrasse Nr. 35, in der 2ten 
Etage. wo die C garren besichtigt wer- 
Jen können. [3080] 
Der Konkurs-Verwalter. 

Eichen⸗Verkauf. 

Im Forſt⸗Revier Kritichen, Kreis Oels, foll 
Montag den 10 Mai 1658 
Vormittags 9 Uhr 
im Forſthauſe daſelbſt eine bedeutende Anzahl 
unger Eichen, welche gegen 100 Klaftern rhld. 
daaß vorzügliche Rinde liefern können, wegen 
Abtretung der Flach: an den Ruſtikalen zum 


[3066] 


Rittergüter⸗Verkauf. 

Es iſt zu Verkaufen: Line Be 
ſchaft in Schleſien. Die durch ihre 
anmuthreiche Lage ausgezeichnete Herr⸗ 
ſchaſt beſteht aus zwei Rittergütern 
und war einige Jahrhunderte im Beſitze 
einer hohen Reichsfürſten⸗Familie. 
Areal 3259 Morgen, davon 1600 Mrg. 
Acker (vorzüglicher Boden), 536 Morgen 
zwei⸗ und dreiſchurige Wieſen, circa 1100 
Mrg. Forſt (Eichen, Erlen, Birken), gro⸗ 
ßes gherrſchallliches Schloß von Park 
umgeben, gute Wirthſchaftsgebäude, be⸗ 
deutende Ziegelei, gutes lebendes und 
lodtes Inventar. Preis 172,00 Thlr., 
Anzahlung 45,000 bis 50 ‚000 Thlr. 

Ein Rittergut, von Sagan nur 
einige Stunden entfernt. Areal mehr als 
700 Morgen, davon 300 Morgen Acker, 
165 Mrg. Wieſen, 165 Mrg. Holz. 90 
Mrg. Hutung ꝛc., gewinnreiches Eiſen⸗ 
fteinlager, Wohnhaus mit Garten, 14 
Ochſen, 19 Kube, 12 Stück Jungvich, 5 
Pferde, 175 Schafe. Preis 28,000 Thlr., 
Baer 8000 Thlr. 

n Rittergut zwiſchen Glogau 
und Breslau (in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn). Areal 673 Morgen, davon 556 
Mrg. Acker, 68 Mrg. Holz, 4) Morgen 
Wieſen, Garten, Hof ꝛc., ſcleßarüiges 
Wehnhaus mit Garten, 6 Pferde, 10 
Ochſen, 20 Kühe, 13 Stück Jungvieh 350 
u Preis 37,000 Thlr., Anzahlung 

2,000 bis 14 ‚0 Thlr. 

Ein Rittergut bei Ratibor (in 
der Nähe der Eiſenbahn). Areal 1937 
Morgen, davon 1200 Mrg. Acker (Raps⸗ 
und Weizenboden), 169 Morgen Wieſen, 
568 Mrg. Forſt (für 30,000 Thlr. ſofort 
ſchlagbar), gewinnreiches Glasanpsla: 
aer, Steinfohlen: und Kalklager, 
Wohnhaus mit Garten, 24 Pferde, 4 Och⸗ 
ſen, 45 Milchkühe, 25 Stück Jung vieh, 
vieh, 500 bis 600 Fetthammel. Preis 
85,000 Thaler, Anzablung 30,000 Thlr. 
Zahlungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu 
wenden an den Kandidat der Staatswiſ⸗ 
ſenſchaften und Adminiſtrator Hermann 
N 880 in Berlin, Möhrafgafe 
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verkauft werden. 

Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen können vom 
1. Mai ab bei dem Oberſorſter Ernſt in Höni« 
gern und tem Revierförſter Kiock in Kritſchen 
eingeſehen werden. Letzterer zeigt die Eichen an. 
Die Gr. Kospothſche Forſtverwaltung. 


Laut Anweiſung und Autor iſation der be⸗ 
treffenden obervormundſchaftlichen Behörde, ver: 
anlaſſe ich, bis zum 1. Dez. den Um⸗ 
tauſch von Altlantfchaftlichen ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen Lit. &., welche auf den N 
Chudow (Cbutow) und Klein⸗Paniow, Beuth: 
ner Kreis O. S., haften, gegen gleich hohe an⸗ 
dere alllandſchaftliche ſchleſiſche Pfandbriefe 
Lit. A. und gegen Zahlung eines Agio's von 
zwei Prozent über den Cours am Tage des 
Autaujces. 

Die reſp. Beſitzer von Pfandbriefen der oben. — 
erwähnten Güter erſuche ich, ſich deshalb mit 
mir mündlich oder brieflich in Verbindung zu 
etzen. 
N lan, den 26. April 1858, 

Scheffler, koönigl. ad rah 
[3228] Gartenſtr. 3 


Güter Verkauf! 

Diejenigen Herren, welche ſich ankaufen wollen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
unterzeichneten Agentur, außer den vielen Gü⸗ 
tern, deren Verkauf ſie annoncirt, auch meh⸗ 
rere Güter zum Verkauf übertragen worden 
find, deren Herren Bejiker eine öffentliche Offerte 
derſelben nicht wünſchen, und die daher nur 
den Herren offerirt werden können, die der unter⸗ 
zeichneten Agentur es überlaſſen, ihnen ein 
paſſendes Gut vorzuſchlagen. 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche die Vermittelung des Verkaufs von 
Gütern jeder Größe übernimmt und zur Ab⸗ 

faſſung der Guts⸗Ueberſicht ein gedrucktes 
Schema überſendet.— [3004] 


Ein Gut 


von 210 Morgen Weizenboden und Wieſen iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch frankirte 
Anfragen Anfrage an P. Z. poste restante 
Koſten. [3211] 


Ein herrſchaftliches Haus 


in einer an der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
größeren Stadt der N Poſen, mit ſchoͤnem, 
circa 2 Morgen großem Garten, Remiſe, Stal⸗ 
lung, Waſchhaus und allen ſonſtigen Bequem⸗ 
lichkeiten iſt zu verkaufen. Zur Anzahlung ſind 
2— 3000 Thlr. erforderlich. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter R. R. bei der Expedition 
dieſer 30 franeo abgeben, worauf ihnen 
das Nähere mitgetheilt werden wird. [3210] 


eee. 

Franzöſiſchen bon out Sprit, 96 % 
Tralles haltend, wegen ſeiner vollkommenen 
Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für 
Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Dar: 
ſtellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu 
Si Preiſen: [2640] 


Die fo ſehr beliebten und ganz 
abgelagerten Cigarren, 


als: IntegridadL ondres, Figaro,Minerva, 
Cabaleros, Cabannas, Richondo, Napo- 
leon J. und II., Trabucos, Celebrada, 
Preeioss, Patron, Upmann, Patria, Se- 
vilana, Mensagero, El Sol, Philadelphia, 
Castanon, Valentina, Las dos Bande- 
ros, fo wie echt importirte Regalias of: 
‘ferirt im Preiſe von 11 bis 80 Thlr. das 
1000 2 [2936] 
+ Könlgsherzer, 
Zweites Lager: Junkernſtraße!, neben 
der Konditorei der Herren Perrini u. Co. 


Gummizüge 


empfiehlt zu ermäßigten ſehr billigen 
Fabrikpreiſen in [4357 
Seide, Mohair, Eiſengarn 


und Baumwolle. 
Ning 


Heinrich Zeiſig. 235 


Die Niederlage der Gießmausdorfer 
Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, 
Karlsſtraße 41. 


Bei der Boͤttcher⸗Innung in Breslau ſteht 
eine noch ganz brauchbare Schlauchſpritze; 
dieſelbe ſoll Montag den 3. Mai VM. 10 Uhr, 
am Graben Nr. 25 gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 14514 


Papageien, 
rothe, bunte, graue, zahm und 
ſprechend, ausländiſche Vögel, als 
Indigo d 2 Thlr., Kardinäle z 8 Thlr. 
u. ſ. w. find zu den billigiten Preis 
fen zu verkaufen bei einelt, 

Ritterplatz Nr. 10, Svezereigewölbe. 


Pelz⸗Gegenſtände 


werden zur Conſervirung über den Sommer 
link. gegen Feuersgefahr) zu den biisften Preiſen 


+9. 


Zuder-Rüben-Samen 


von eigener 1857er Ernte, in vorzüglich guter 
Qualität und unter Garantie der Keimfähigkeit, 
eſſerirt zu zeitgemäßen Preiſen: 
S. Siberftein, 
Ring Nr. 5 


[4175] 
Zu einem ruhigen Fin; 


Fabrit- Betriebe 


helle Näumlichfeiten zu 


miethen geſucht, und paſſende Offerten erbeten übernommen, Marcus 
unter der Adreſſe: C. R. B. Nr. 66 poste] (4517) Kürſchnermeiſter, Gold. Aadegaſſe 13 
restunte Breslau. 

Eine vollſtändig gut eingerichtete Sei⸗ Eine Kalbskuh, 


fenſiederei in der Provinz iſt bei wenig] groß und ſtart, iſt ſofort zu W in Kl. 


Gandau 494] 
EF a _ FRPRENETE 
Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die höͤchſten Preiſe 
gezahlt: Riemerzeile Nr. 9. 


gen zu verkaufen. Gefällige Anfragen 
werden unter der Chiffre . B. poste 
restante Breslau erbeten. [4491] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Den 10. Mai d. J., Mittags um 12 Uhr, 
ſollen aus hieſiger Maltung 8 Stück mit Schrot 
und Heu gefütterte fette Schnittochſen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und werden dazu auch 
aus der Ferne die Herren Fleiſchermeiſter ein: 
geladen. Es iſt beſonders zu bemerken, daß 
dieſe Ochſen von ſeltener Größe und ſehr felt, 
weshalb ſich dieſelben auch für die Großitädter 
Fleiſchermeiſter eigneten. [3213] 

Mittelſteine bei Glaz, den 24. April 1858, 

Des freiherrl. von Lüttwitzſche 

Wirthſchaftsamt. 


Engliſche Sprache. 


Dem alljeitigen Verlangen nach Erlernung der 
„engliſchen Sprache“, deren Wichtigkeit als 
Weltſprache von allen Ständen der Geſellſchaft 
anerkannt werden muß, glaubt der Unterzeichnete 
um ſo mehr entſprechen zu können, als ſeim faſt 
zehnjäbriger Aufenthalt in Enaland und Ame⸗ 
rifa, ſowie ſein mehrjähriges Wirken als Lehrer 
der neueren Sprachen, ihn zu der Behauptung 
berechtigt, daß er allen denen, welche ſich der 
engliſchen Sprache befleißigen, oder ihre bereits 
erlangte Kenntniß derſelben durch Converſation 
oder Leſen der engliſchen Klaſſiker vervielfälti⸗ 
gen wollen, eine gründliche ſchnelle Auffaſſung 
und Ker ntniß der Sprache zuſichern kann. 

Anmeldungen täglich bis 9 Uhr Morgens 
und zwiſchen 12—2 Uhr Nachmittags. 

acob Caro, 

[4492] Karlsſtraße Nr. 30, 2te Etage. 


1 


Bonnen. 

Zwei geb. Franzöſinnen oder Schwei⸗ 
zerinnen werden zur Erziehung von Kin⸗ 
dern von gräflichen Familien verlangt. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
[323°] Schmievebrüde Nr. 50. 


Ein gewandter Brauer, unverheirathet, 
der in großen Brauereien gearbeitet hat 
und mit dem Brauen und Behandeln der 
Lagerbiere vertraut iſt, ſucht eine dauernde 
Stelle als Werkführer in einer Brauerei. 
Auch würde derſelbe die Pacht einer re⸗ 
nommirten Brauerei, in der Stadt oder 
auf dem Lande. oder eine Dienſtbrauerei 
übernehmen. Offerten werden franco sub 
W. u. Oels eee restante erbeten. 


— LEERE. 
Bitte um Beachtung. 
Ein rechtsverſtändiger Sekretär und 
Korreſpondent wird von einem vorneh⸗ . 
men Herrn verlangt. 3231] 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 
Schmievebrüdt Nr. 50, 


Ein mit guten Atteſten verſehener unverhei⸗ 
ratheter Kutſcher, der ſowohl zwei⸗ wie vier: 
ſpännig ſicher fährt und die Pflege. der Pferde 
gut verſteht, kann ſich ſofort zum Dienſt he 
bei dem Dominium Laſſoth bei Neiſſe. [322 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht Eine 
ftunden in allen wiſſ e Fächern, im 
Franzöſiſchen und in der Muſik zu geben, Nä⸗ 
ere 1 zu ertheilen werden Fräul, Kb: 
nigt, Vorſteherin der ehemals Lapel’jden 
höheren Töchterſchule, Ohlauerſtraße 56, fo wie 
der Muſiklehrer Herr Schneider, Herrenſtraße 
Nr. 18, die Güte haben. [4516] 


= Ein Cultusbeamter. Z _ 
der ausreichende Befähigung beſitzt, die Stelle 
eines mp) bd un 
wie die eines gründlichen Religionslehrers aus⸗ 
zufüllen, kann, bei 180 bis 200 Thlr. jährli⸗ 
chem Fixum nebſt 60 bis 70 Thlr. Nebenreve⸗ 
nüen den in hieſiger Gemeinde noch offenen 
Poſten ſofort antreten. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 


Trebnitz, den 24. April 1858. [4488] 
Der Vorftand. 


Zwei geprüfte Gouvernanten, die 
über ihre Leiſtungen und ihr fittliches 
Verhalten die beiten Zeugniſſe aufweiſen 
können, gegenwärtig noch im Be⸗ 
rufe ſtehen, und namentlich die herr⸗ 
liche Gabe einer guten Lehrmethode be⸗ 
ſitzen, wünſchen von Johannis d. J. ab 
ein anderes Placement. 

Auftr. u. Nachw.: Km. R ee 
Schmiedebrücke 5 [3229] 


Ein tüchtiger Kommid, (Spezeriſt), mit 
guten Zeugniſſen veifehen, ſucht zum erſten 
Juli dieſes Jahres, jedoch nur in Niederſchleſien 
ein anderes Unlerkommen. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre A. B. Gleiwitz poste 
restante erbeten. [3234] 

Die Looſe Nr. 30,882 d und 72,1726 de 
Aten Kl. 11 7ter Lotterie find dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Schmidt, kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Täglich friſchen Maitrank, » Flaſche 13% 
Sgr. und 15 Sgr., glas⸗ und flaſchenweiſe, in 
und außer dem Haufe, fo wie friſchen Wald 
meiſter, in großen und lleinen Partien, offerirt: 

F. G. Gansange, 
[4510] 


Reuſche⸗Straße Nr. 23, 
58 


Ein wenig gebrauchter, 
„A 
er: 


A eganter Fenſterwagen 
In preismäßig zu verkaufen 
auf dem Dom. Hundsfeld. 


200 gemäſtete Hammel und 
250 zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dom. Borowko bei Czempin 
(Station der poſen⸗bresl. Eiſenb). 


wird zum 1. 
dingungen ein Werkmeiſter geſucht. 
Reflektirende, die ihre Befähigung und Tüchtig: 
ket entſprechend nachweiſen konnen, wollen ſich 

unter Einſendung ihrer Zeugniſſe an die Flachs⸗ 
garn⸗Spinnerei zu Hannsdorf bei Eiſenberg in 
Mähren wenden. 3219] 


fügen D 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 
mit gratis zu verabreichender Samen: 


Ueberdüngungs⸗ 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 


Für eine Flachsgarn⸗ Spinnerei in Mähren 
Juli d. J. unter günſtigen Be⸗ 
Hierauf 


Mit Garantie 
als Producent. 


Sg 


N 


zual31% 


[3055] 
Futter: Nun: 
kelrüben- und 
echten weißen 
grünköpfig. 
großen engl. 
Dauer-, Ef: und Futter: 


eigener 1687 Erute, 
und Möhren » Kultur und 


vermehrte Auflage), 2 


Zur 
Grünfutterung 


N pferdezahn⸗ 
? Mais. 


fo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen⸗ und öfonomijche_ Futter⸗ und Gras: 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Huntelrüben + Spezies, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
— eferirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines an , 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d 

S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſt 8 


87. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
Rieſen⸗Futter⸗ Runkel⸗ Rüben (Beta vulgaris gi- 
gantca Pohl), jo wie Züchter des Samens 
Dauei, Carottae 1 leere giganteae. 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, ey 
nahe am Blücherplatz. — 


Guano. 


Eine große Partie Guano iſt uns von einem 
londoner Hauſe zum beitmöglihen Verkaufe 
übergeben werden, und können wir denſelben 


ſehr billig offeriren. 


Treuer und Krämer, 


[3157] Schweidnitzer Stadtgraben 23. 


Flachswerg 


empfiehlt billigſt, im Ganzen wie im Einzelnen: 
Di. London, 
[4509] Nikolaiſtraße Nr. 27, im Helm. 


Ein Stock mit Elfenbeinknopf, in Form eines 
Wolfes, iſt am 10. d. Mts. bei Abfahrt vom 
Freiburger Bahnhofe in einer Vereins⸗Droſchke 
liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen ein anſtändiges Honorar 
Oderſraße 4 im Comptoir abzugeben. [4507] 


rr ͤ—tmJAft! TE | 


von Nr. 2 Makoſchau, Kreis Beuthen O. S. 
ich an, daß ich ſeit 2 Monaten nicht meh 


Spitz⸗Hund nebit Affenpinſcher iſt zu veaggz 
Kirchſtraße Nr. 12, par terre. 4 


here Grünebaumbrücke Nr. 1, 2 Treppen ar 


Mit Berug auf das Subbatations Bali 
br Ber 


Robert Heisler 


[4511] 
Seiden? 


ſitzer bin. 
Ein Königsberger ausgewachſener 


15 
a lle 


Eine freundlich moͤblirte Stube iſt an 
ruhigen Miether bald zu vergeben. 


Eine Partie gußeiſerner Krippen — 
Haufen, fo wie ein eiſenblechener Schurz = 
zu verkaufen. Näheres alte Kirchſtraße 21 bei 
Haus⸗Adminiſtrator. [45 4506) 


Teichſtraße Nr. Be ift eine berrſchafl 
Wohnung aus 3 Stuben und abe 7 


hend ſofort zu beziehen. 
d den 


Karlsſtraße Nr. 3 iſt für 1 oder 2 
Er möblirtes Zimmer zu vermiethen “7 211 


. Mai zu beziehen. [97 
Ein Spezerei⸗Geſchäft in der lebe 
ſten Gegend des Ortes iſt veränderungsbalb® 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 10 
erfragen bei Hrn. C.Rahmer, Kornecke. [#9 
een: 


Ein Spezerei⸗Gewölbe nebſt Wohnung 10 
Inventar, auf einer Hauptſtraße gelegen, 
von Term. Joh. d. J. ab zu vermiethen. 4) 
heres Meſfergaſfe Nr. 26, erſte Etage. [45] 


4489] Ein kleines Stübchen 4. 
für einen Herrn iſt zu vermiethen Agnesfttd 
Nr. 2. Nas Nähere im erſten Stock. 


Tauenzienplatz Nr. 9, erſte Etage ch 
ift für einen einzelnen anſtändigen Herne 
Zimmer, möblirt oder unmöblirt, zum 1. 
d. J. zu vermiethen. Näheres Wee 
Etage links. 


(Sa 


Zum Wolle⸗Einlegen iſt eine = und 
Heine Remiſe zu Johannis d. e 
Nr. 24 zu vermiethen. Näheres eine Treu 
hoch zu erfahren. 


Die erſte Etage, Ring 
Nr. 49, iſt zu che 


Wohnungen 
zu vermiet en. 
Werderſtraße 


ſind noch mehrere freundliche En 
vermiethen. Näheres im Comptoir daſelbſt. 


14425] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 
Breslau, am 26. April 1858. 


beine. mittle, ord. d. Waare 
Weizen, weißer 67— 7 77 71 FT 0 
dito gelber 66— 69 62 56—58 „ 
Roggen . . 41— 43 40 38-39 „ 
Gerite . . . 37— 38 36 34-35 % 


Hafer 34 32 29—30 % 


5 — 
Kattoffel⸗ Spiritus 6% Thlr. Gl. N 
23. u. 24. April ubs. 10U. Mg. dercn Nm 
Luftdruck bei O 271107 2775 5 261 


Luftwärme ＋ 68 ＋ 66 ＋ 
e 
unſt una p 38pECt. 

Wind 85 ER W̃ W̃ 


uͤberwöllt Sonn 


Quflorud bei 0027”819 27920 27/9“ 
Luftwärme + 60 + 0,8 jet 70 
Thaupunkt 
Dunſtſättigung 
Wind NW 


Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 26. April 1858. Amtliche Notirungen. 
Me 


gold and ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% B. Ludw.- Bexbach. 4 . 
Papiergeld. | dito dito 3 — | Mecklenburger 4 573 
Dukaten 94% B. |Schl. Rentenbr./4 | 93% B. Neisse-Brieger 1 675 
Friedrichsd’or . —  Posener dito... 4 | 91% B, |Ndrschl.-Märk. 4 | 7 
Louis d'or 108% 6 Schl. Pr-Obl. . 4% 100 % B. dito Prior. 4 *. 
Poln. Bank-Bill. 89% 5, Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 m; 
Oesterr. Bankn. 975, olg. Pfandbr...|4 | 898. Oberschl. Lt A.34 189% 
Preussisohe Fonda. dito neue Em. 4 | 89B, dito Lit. B. 375 1204 
Freiw. Sl.-Anl. 44/100 6 8, Fin. Schatz-Obl.\4 82 C. dito Li. C 189% 
Pr.-Anleihe 188, 100 , o. de Anl. 1835 dito Pr.-Obl..\4° | %% 
dito 15321412 10% 8. 1 5040 FL 4 — dito dito 13% 97415 
dito 18541442 100 f B. dio à 200 Fl. — duo dito ja] MA 
dito 1856144 100% B. Kurh.Präm.-Sch, Rheinische ....|4 54 B. 
Präm.-Anl. 1854 3% 114°, - & 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. H 2 
St.-Schuld-Sch. 3½ | 84% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 79% 6. dito Prior.-Obl |4 = 
Bresl. $t.-Obl. f — Oester. Nat.-Anl.5 | 81%B | dito dito 4% — 
dito dito 14% — 1 Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 75% 
Posener Pfandb f 987%, 6, Berlin-Hamburg. 4 — Minerva......- 5 629.0 
dito Pfandb 3% | 86% G. Freiburger .. 4 | 96% B. Schles. Bank . o 
dito Kreditsch 4 905 B Hl. Em. 1855 ee 
Schles. Flandbr | dito Prior.-Obl. 4 85% B. = j 
a 100 Riblr. 1334| 85%G, |Köln-Mindener 3% und Quittung® 
Schl. Pfdb. Lt. 4A 1 95% B. Fr.-WIh.-Nordb. ! 57% p. — ea, 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 f 95% 6. Glagau-Saganer. 4 | — Oppeln-Tarnow. l 8 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 3 5 1 


2 Monat 149'%, . London 3 Monat 6. 19% 


79% B. 


1 


Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — 


v. dito kurze Sicht — — 


